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Hochedelgebohrner Herr,

Weertheſter Freund.

Fo will Jhnen hier auf Dero
o Schreiben, in welchem Sie michJ

59 erſuchen, Jhnen die nothigſten
Arzeneien anzuzeigen, antworten. Viele

leicht wurde ich Bedenken tragen, dieſes
Unternehmen, beſonders offentlich, aus
zufuhren; wenn ich nicht von Dero
Freundſchaft und Liebe vollkommen ubere
zeuget ware, und auch uberdieß glau—
ben konnte, daß vielleicht anderen die
Beantwortung eben ſo nothig und nutze
lich, als Jhnen, ſein werde. Sie ſind
zwar ſchon lange uberzeugt, daß die Aus
ubung der Kunſt, keine zwei Krauter
boden, keine Tonnen Brandewein, keine

Centner Salze, Perlenſpecies, Gold
tincturen u. ſ. w. erfordere; Sie wiſſen,
daß man mit wenigen Arzeneien, eben
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das ausrichten kann, und noch mehr,
als mit vielen; aber die Wahl iſt Jhnen
ſchwer. Dieſe zu erleichtern, will ich
Jhnen, mein Wertheſter, diejenigen Ar—
zeneien anzeigen, die ich ſelbſt in meiner
Praxi brauche; die mir allemal hinlange
lich geweſen, und von denen ich nie ohne
Noth abzugehen gedenke.

Gie ſind folgende.
1. Der Brechweinſtein: deſſen ich

mich auf die in dieſer Schrift beſchrie:
bene Art allemal bediene. Jch hoffe,
Sie ſollen mir einſt, wenn Sie ihn un
ter einer genauen Beobachtung gebrau—
chen, ſagen, daß er beinahe das wich
tigſte Mittel unter allen ſei, welche man

nur geben kann. Jch habe manches
Loth ehrbarer Krebsaugen weniger ge—
braucht, ſeitdem icheauch bei Kindern
dieſes ſchone Mittel gghorig anzuwenden
gelernt habe.

2. Die Jalappenwurzel. Dieſes hälte
ich, in ſolchen Fallen, wo kein Fieber
vorhanden, fur das beſte Laxiermittel.

3z. Der Weinſteinrahm. Dieſes auſt
ſerordentliche ſchone Genes mittel, kann

ich
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ich nicht nur in allen hitzigen, Entzun
dungs Ausſchlag und Gichtfiebern, der
Ruhr u. ſ. w. als ein ſehr gutes Aufloe
ſungs: und gelinde abfuhrendes, welches
auch den Tamarinden noch vorzuziehen,
ſondern auch, als ein urintreibendes und
kuhlendes Arzeneimittel, nicht genug ruhe

men; weiß man ihn gehorig anzuwen
den, ſo kann man auch fuglich den ſonſt
ehrenfeſten und wohl furnehmen Salpe

ter, entbehren.
a. Die peruvianiſche Rinde.
5. Die Eiſenfeile. Solte ich Jhnen

die vortreflichen Wurkungen, die ich in
meiner Praxi von dieſem groſſen Mittel
geſehen habe, erzablen; ſo wurde ich ſehr
weitlaufig ſein muſſen. Ein alter Greiß
an einer Krucke; eine artige Dame; ein
auſerſt hipochondriſcher Gelehrter; ein
ſchones Fraulein; ein rachitiſches Kind;

dieſes wurden die vorzuglichſten Kranken
fein, deren Krankheitsgeſchichten ich Jh
nen mittheilen, und die Heilung derſel—
ben, dieſem Mittel zuſchreiben mußte.
Laſſen Sie ſich daſſelbe ja empfohlen ſein,
ich weiß Sie werden oft durch deſſen Ge
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brauch Krankheiten uberwinden, deren
Bild Jhnen ſchreckhaft war.

6. Das Oueckſilber; welches ich au
ſerlich nach Goulards Methode, innerlich
mit Waſſer abgekocht, wider die Wur—
mer, und das verſußte Queckſilber mit
Spießglasgoldſchwefel verſetzt, als das
ſchonſte Aufloſungsmittel verordne.

J. Der Spießglasgoldſchweſel. Die
ſes bediene ich mich nicht nur, auf eben
beſagte Art, ſondern auch allein, als das

ſchonſte Bruſtinittel u. ſ. w.
8. Der. Kampfer. Wenn ich ein
Nervenmittel, eine Arzenei, welche iu
Ausſchlagfiebern mit Vorſicht und Ueber

legung gebraucht, gewiß hilft, und
eine ſolche, welche der Bosartigkeit der
Krankheiten widerſtehet, haben will; ſo
nehme ich zum Kampfer miene Zuflucht.
und ich bekenne Jhnen offenherzig, daß
ich gewiß glaube, es wurden manche
WMenſchen konnen vrhalten werden, wenn

alle Aerzte dieſes gottliche Mittel vernunf
tig anzuwenden wußten.

9. Der Mohnſaft. Jch mache mit
Zimmtwaſſer, oder ſpauiſchem Wein,

eine
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eine Tinktur und gebe dieſelbe ſtatt der
Sydenhamiſchen. Einige mal habe ich
auch Kampfer damit verbunden, ehe ich
aber etwas von dieſer Miſchung ſagen
kann, muß ich noch mehr Verſuche an—
ſtellen und ſie genau prufen.
io. Der Vitriolgeiſt. Dieſen gebe ich

nach der Tiſſotiſchen Methode, und mir
dunkt, ſie iſt ſehr gut; wenigſtens haben
mich Verſuche noch nicht das Gegentheil
gelehret.

iu. Die Meerzwiebel.
12. Die Magneſia. Ob ich ſie gleich
ſelten anzuwenden Gelegenheit fand; ſo

glaube ich doch, daß es noch das beſte
Abſorbiermittel iſt.
Von auſerlichen Mitteln bediene ich
mich:

1. Der Bleizubereitungen des Gour
lards.
2. Der erweichenden Umſchlage aus
Semmeln, Milch, Honig, u. ſ. w. ſelten
daß ich kunſtliche Zubereitungen brauche.
z. Der geiſtigen, aus Kampferageiſt,
Wein, u. ſ. w. die ebenfalls ungekun:
ſtelt ſind.

a5 4. Der
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4. Der Kliſtiere.
z. Der ſpaniſchen Fliegenpflaſter, mit

und ohne Kampfer und Mohnſaft.
6. Des Aderlaſſens.
7. Der Blutigel.
8. Des Hollenſteins.
Dieſen Plan befolge ich bei der Aus—

ubung unſerer erhabenen Kunſt. Frei—
lich iſt er nicht vollſtandig. Esfehlen vie
le wichtige Dinge, die ebenfalls zum Arz

zeneigebrauch unentbehrlich ſind, als:
Eſſig, Mandelmilch, Citrouenſaft u. ſ. w.
Doch ich brauche Sie, mein Wertheſter,
nicht erſt zu erinnern, daß man bei der
Anwendung der Arzeneien, allemal zu
gleich auf ein gehoriges Verhalten in der
Lebensordnung ſehen muſſe. Jhre Ein
ſichten erſtrecken ſich weiter, als daß Sie
bei dem gemeinen und maſchinenmaßi
gen, welches leider noch manchem unſerer
Kunſtverwandten nur allzu ſehr anhane
get, ſtehen bleiben ſollten. Aus eben
dieſer Urſache theile ich Jhnen dieſen Plan
keineswegs als Lehrſatze mit, ſondern ich
ubergebe Jhnen denſelben vielmehr zur
Prufung, und bitte mir Jhre Gedan.

ken
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ken uber denſelben aus. Jch weiß zwar
wohl, daß ich mir nicht mit der angeneh
men Hofnung ſchmeicheln darf, als werde

er durchgehends Jhren Beifall erhalten;
weil ich die Rhabarber, den Hoffman
niſchen Liquor, und andere dergleichen
Arzeneien, bei Seite geſetzt habe; die
doch ſonſt allgemein gelobt, gebraucht,
und auch von Jhnen ſelbſt angeprieſen
werden. Aber doch hoffe ich, er werde
Jhnen nicht ganz mißfallen. Setzen
Sie meinetwegen die Rhabarber auf die
erſte Stelle, ich werde Sie nicht dethror
niſiren, aber ich werde ſie niemals ge
brauchen, auſſer wenn ich nicht die Frei
heit haben ſollte, als Arzt frei zu denken
und zu handeln; und auch dieß muß ſich

der Arzt leider manchmal gefallen laſſen.
Aber Hoffmanns Liquor? Nie habe ich
ſeine hochgeruhmten Krafte ſehen und err
fahren konnen. Jch verwerfe ihn nicht
ganz; aber wir haben beſſere Sauren,
die mehr kuhlen und antiſeptiſcher ſind;
wir haben beſſere Krampflindernde und
Nervenmittel, die man eben ſo gut ein—
nehmen kann; wir haben kraftigere Carr

minative,
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minative, warum ſollte man ſie ihm nicht
vorziehen? Sollten Sie, mein Werthe
ſter, ganz mit meinem Plan unzufrier
den ſein; ſo bin ich es auch zufrieden,
und gebe Jhnen die Erlaubniß, ſich einen
ganz neuen zu wahlen. Jch zweifle nicht,
Sie werden aus dieſer Schrift Stof ge—
nug hierzu nehmen konnen. Nur bitte
ich, ſo zu wahlen, daß Jhr Arzeneiſchrank

die Zuckerglaſer faſſen kann. Jch bitte
nicht, daß Sie meiner Schrift einen Platz
in Jhrem wohlausgeſuchten Buchervor
rath vergonnen mogen; denn ich weiß,
daß ich die zartliche Freundſchaft, mit wele
cher Sie mich lieben, hierdurch beleidigen
wurde; aber ich werde Jhnen danken,
wenn ich aus Dero nachſten Brief er
ſehe, daß Sie dieſelbe wohl aufgenommen,

haben. Jch bin
Ew. Hochedelgebohrnen

ergebenſter Freund

m.
ve—
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n ngeachtet bei der Behandlung der Krank

und unterſuchung
n heiten, auf eine genaue Beobachtung

kommt, ſo kann doch der Arzt ſelten oder gar
nicht ſeinen Zweck, die verlohrne Geſundheit
wieder herzuſtellen, ohne Arzeneien erreichen.

Die Lehre von den Arzeneien iſt gewiß eine
der aller weitlaufigſten; da man aber in un—
ſerm Zeitalter, dem Himmel ſei Dank, ein—
ſiehet, daß man zur Heilung der Krankhei—
ten eine ſo erſtaunende Menge Mittel nicht
nothig hat, ſondern mit wenigen, einfachen

und
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und ausgeſuchten, alle Krankheiten gehorig
zu behandlen im Stande iſt; ſo muß ſich der
Arzt bemuhen unter der ungeheuren Menge
eine gute Wahl zu treffen, die beſten aus—
leſen, und ſelbige zu ſeinem beſtandigen Ge—
brauche beſtimmen. Es ware zu wünſchen,
daß wir ſtatt der groſſen Menge Schriften,
welche von der Arzeneilehre oder Materia
Medica handlen, unter welchen zwar prach—
tige und gute, die ihren wahren Werth und
Nutzen haben, zu finden, ein ſolches Hand—
buch hatten, in welchem der Arzt und Wund—

arzt von den beſten Arzeneien Unterricht er—
hielte. Wir haben zwar einige dergleichen
Schriften, dahin beſonders des Loſecke aus—
erleſene Arzeneien und der Auszug des Herrn
Rumpels, wie auch Poerneri ſelectus mat.
med. gehoren, welche zwar ſehr gut, aber
doch noch zu weitlaufig und nicht praktiſch
genug ſind.

Da ich anfienge die Arzeneikunſt auszu

uben, wurde ich durch eigene Erfahrung uber—

zeuget, daß es in der That nichts leichtes.
eine ſolche gute Wahl der Arzeneien zu treffen:
ich ſammelte mir daher die vorzuglichſten ein.
fachen und zuſammengeſetzten Mittel aus eini
gen guten pracktiſchen Schriften, lernte durch
die Ausubung der Kunſt und keſen der beſten
Schriften, immer eine genauere und beſtimm—
tere Wahl treffen, und nun wage ich ſie in

dieſen
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dieſen Blattern den Aerzten und Wund—
arzten vorzulegen.

Was den Jnhalt dieſer Schrift betrift, ſo
habe ich ſowol die innerlichen als auſerlichen
Mittel und zwar in beſondern Theilen abge—
handelt, und dabei die Eintheilungen, nach
den bei dem Krankenbette vorkommenden
Anzeigen, welche den Arzt von ſeinem Unter—
nehmen unterrichten, weil ich glaube, daß
dieſe Art der Eintheilung die beſte iſt, ſo viel
als es ſich thun lieſſe, nach dem Vorgang des
Herrn D. Porners beibehalten. Die Ord—
nung der auf einander folgenden Klaſſen,
zeiget nachſtehender Jnhalt.

Die Erklarungen was z. E. ein Larier—
Urintreibendes Mittel u. ſ. w. ſei, muſſen

meinen Leſern ſchon bekannt ſein. Bei den
auſerlichen Mittein aber war es nothig, ſie
anzugeben, weil zu vermuthen, daß es Wund—
arzte gebe, welche von dieſen Begriffen noch
nicht unterrichtet ſind, und aus eben dieſer
Urſache ſind auch die Abſchnitte von Speichel-
bewegenden und von Blutausfuhrenden Mit—
teln, in dem erſten Theil etwas weitlaufig
geworden. Von der Wurkungsart der Arze—
neien, welche in den meiſten Schriften ſehr
weitlaufig erklart iſt, habe ich kein Wort ge—
dacht, weil uns gewiß ſehr wenig daran ge—
legen, wie ein Ding wurkt, wenn es nur ſo

wurkt,
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wurkt, daß wir den gehoften Endzwek er—
reichen. Dieſes ſahe auch ſchon Cicero ein,
indem er in ſeinem Buche de diuinatione
ſagt. Quid etiam ſcammoneae radix ad
purgandum poſſit, video; quod ſatis eſt,
cur poſſit neſcio. Ein Ausſpruch deſſen
ſich die Aerzte fleißiger erinneren ſollten, ſo
wurden wir nicht ſo viele lacherliche und ekel—

hafte Erklarungen leſen.

Die Arzeneien, ſowohl einfache, als auch
die Apothekerzubereitungen, ſind blos mit
ihren bekannten Namen genennet und ange—
zeiget worden, denn es ware zu weitlaufig,
bei der Naturgeſchichte der erſten und der Zu—
bereitung der andern ſich aufzuhalten. Die
Apotheker Bucher, worunter ich beſonders
die Londonſche und Edimburgiſche, Kleinii
ſelectum rat. medicamentorum und nebſt
dem Wurtemberger Diſpenſatorio des Herrn

D. Joh. Jul. Walbaums Indicem Phar-
maeopolii completi empfehle, geben hiervon
einem jeden Wißbegierigen hinlangliche
Nachricht.

Da aber dieſe Schriften, doch hier und da
mangelhaft ſind, ſo habe ich mir vorgenom—
men, ein eigenes Apothekerbuch unter der
Aufſchrift Pharmacia ſaeculo moderno
accommodata heraus zu geben. Dieſe Auf—
ſchrift kann meine Leſer ſchon uberzeugen,

daß
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daß ich nur die beſten und nothigſten Zube—
reitungen, mit Weglaſſung der ſchlechten und
oft ſchadlichen, anzeigen werde.

Nach der einmal angenommenen Einthei—
lung, war es nothig, die einfachen Mittel
und die Zubereitungen zuſammen abzuham:
deln. Eine Arzeneilehre von bloß einfachen
Mitteln, kann auch gewiß dem praktiſchen
Arzt wenig helfen, denn wir haben Zuberei-
tungen, welche von der groſten Wichtigkeit
und unentbehrlich ſind; von beiden aber ſind
nur diejenigen gewahlet worden, welche die
Erfahrung und die groſten Arzte, als die
beſten und bewahrteſten angegeben haben.
Jch habe die beſten Schriftſteller, welche ich
bei der Ausarbeitung zu Rathe gezogen, an—
gezeiget, es ſchien mir aber ſehr uberflußig,
ihre bekannten Verdienſte dabei zu erheben,
weil ich ihre Namen fur hinlanglich wichtig
hielt, meine Leſer ohne Anfuhrung der
Stellen ihrer Schriften, von der Wahrheit
zu uberzeugen. Am Ende des Buches habe
ich ein Verzeichniß der Schriften angehanget.

Was die Formeln die ich angegeben, anbe—
langet, ſo ſie ſie meiſtens aus den beſten prak—
tiſchen Schriften ausgezogen, und ihre Ver—
faſſer genennt worden. Man lacht jezt uber
Ellenlange Formeln, in welchen Gott weiß,
welche ſchone Sachen zuſammen gemiſcht
ſind; daher habe ich mich bemuhet nur die
einfachſten anzufuhren, dieſes iſt aber keines—

b weges
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weges der einzige Grund. Nein! denn ich bin
nur allzu wohl uberzeuget, daß je einfacher
eine Arzenei, deſto kraftiger iſt ſie auch, deſto
mehr kann man ſich auf ihre Wurkung ver—
laſſen, und ſelbige auch nach Erfahrungen

beſtimmen; welches bei einem Gemiſche von
zahlreichen Mitteln unmoglich iſt; nicht zu
gedenken, daß man dabei die Zeit, welche
die Zubereitung erfordert, und nicht ſelten
den Kranken auch das Geld erſparet. Jch
will bei dieſer Gelegenheit zugleich erinnern,
daß da die Gaben der Arzeneien nicht genau
konnen. beſtimmt werden und der Arzt alle—
mal auf die Umſtande des Kranken nothwon—

dig zu ſehen hat, daß man die Formeln als
Beiſpiele anſehe, und ſie nie ohne gehdrige
Ueberlegung gebrauche. Es iſt ſonſt auch ge
wohnlich die Anzeigen und Gegenanzeigen bei

der Arzeneilehre zu erklaren, da aber die
allgemeine Heilkunde dieſe in ſich begreift, und

ich ſie bei meinenLeſern billig voraus ſetze, ſo hal
te ich fur unnothig, hiervon was zugedenken.

Nun muß ich auch noch mit wenigen
Worten die Leſer von dem Gebrauche die-
ſer Schrift unterrichten. Jch hatte ſie ei—
gentlich zu meinem eigenen Gebrauche be—
ſtimmt, überlaſſe ſie aber jetzo den Aerzten und

Wundarzten, weil ich hoffe, daß ſie ihnen
nicht ganz unnutzlich ſein wird. Der junge
Arzt welcher auf hohen Schulen die Arzenei—
kunſt erlernt hat, macht ſich auch denjenigen

Theil
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Theil der Arzeneiwiſſenſchaft, welcher die Lehre

von Arzeneien enthalt, beſonders bekannt,
er lernet auch aus dem Unterricht vom Recept—

ſchreiben, die Arzeneien ſeinen Kranken in
einer gehorigen Form zu verordnen. Er iſt
aber bei der Menge der Arzencien oft ſehr un—
ſchlußig, und in der Gabe der Arzeneien zag—
haft und furchtſam: Wenn er nun alſo zu
einem Kranken gerufen wird, und die Krauk—
heit gehorig unterſuchet und ſeine Anzeigen
ſorgfaltig gemacht hat, ſo findet er in dieſer
Schrift die beſten Mittel und zugleich die Art
und Form ſie zu verordnen und wird da—
durch in Stand geſezt, ſeine Maaßregeln zu
ſeinen Verordnungen durch eine gute Ueber—
legung weiter zu finden.

Denen angehenden Wundarzten empfehle
ich den zweiten Theil fleißig zu leſen, und hoffe,
ſie werden dadurch einſehen lernen, daß ihre
weitlaufigen Zubereitungen uherfluſſig ſind,
und ſich an einfache zu halten in Zukunft an
gelegen ſein laſſen. Sollte meine Schrift den
Aerzten, iwelche ſchon lange die Arzeneikunſt
vernunftig ausuben, zu Handen kommen, ſo
wird ſie zwar vor ſie nichts neues, nichts uner
wartetes, aber doch vielleicht etwas brauch—
bares zur Erinnerung enthalten, und dieſe
wurdigen Manner werden ſie, da ſie noch zur
Zeit ſepr unvollkommen iſt, durch ihre Wiſ—
jenſchaft, Einſicht und Ertahrungen unend—

ba blich.
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lich beſſer und vollkommener machen kon—
nen. Ein jeder Beitrag wird mich zu der
großten Dankbarkeit verpflichten. Wenn
ich auch nur in etwas durch dieſe Bogen nutz—

lich zu werden das Gluck habe, ſo werde ich
mich fur meine Muhe ſchon reichlich belohnet
halten. Uebrigens wunſche ich. mir. nichts
mehr, als die Gewogenheit meiner Leſer.

Altenburg im Jenner

1771

n
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Erweckende oder reizende Mitte.  t iods6

ILI. Klaſſe.
Rervenſtarkende Mittel. 4 1i10

ill. Klaſſe.
Krampſſtillende Mittel. 111

IV. K laſſe.
Schlafmachende Mittel. n7

Zweiter Theil.
von auſerlichen Mitteln.

49

Erſter Abſchnitt
ausfuhrende Mittel.

jJ. KMlaſſe.

Blutausfuhrende Mittel.  aaz
Il. Klaſſe.Mittel welche andere Materien abfuhren.

A. Rothmachende Mittel. 125
z. Kunſt



oeoerree

Jnhalt.
B. Kunſtliche Geſchwourrr.  S.i27
C. Mittel, welche die in den Holen des Korpers

ergoſſenen Feuchtigkeiten ausfubren. 129
D. Nieſemittel. daſ.E. Speichel abfuhrende Mittt.  13o
F. Aeuſerliche darmreinigende Mittel. 1z3z2

Zgwæeiter Abſchnitt

verandernde Rittel.
J. Klaſſe.

Zurucktreibende Mittel. 135
I. K laſſe.

J

Erweichende Mittel.
140

UlI. Klaſſe.

Zertheilende und aufloſende Mittel.  144
J

IV. Klaſſe.
Vereiternde oder zeitigende Mittel. 147

V. Klaſſe.
Wundreinigende Mittel.  1249

Vl. Klaſſe.
Aetzende oder Beizmittel..  ggr



Erſter Sheil
von innerlichen

Arzeneimitteln.





Erſter Abſchnitt
von ausfuhrenden Arzeneien.

Erſte Abtheilung.
Ausfuhrende Mittel welche die erſten

Wege reinigen. Euacuantia prima-
rum viarum.

I. RKlaſſe.
Brechmittel Vomitoria.

igν
J

lngel
ucauſJ pecacoanha, Ruhrwurzel lpeca—c

u— mitteln das ſicherſte und man kann ſteiſe cuanha. Sie iſt unter allen Brech—

ſelbſt den kleinſten Kindern von 1.6 Gran, nach
Beſchaffenheit der Umſtande und des Alters mit
Zucker abgerieben oder in Honig, hhit dem beſten

Erfolg geben. Sie ſchwacht die feſten Theile gar
nicht deswegen empfielet ſie von Roſenſtein in

A 2 den
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den Kinderkrankheiten, und ich habe ſie in vielen
beſonders im Keichhuſten vorzuglich gut befunden.

Jn der Ruhr hat ſie ſelbſt nach Boerhaav's und
Degners Bericht nichts ſpecifiſches. Nach den
Erfahrungen einiger Aerzte eines Phe und ande—
rer ſoll oft eine kleine Gabe dieſes Mittels eben die
Wurkung thun welche man von einer großen erwar—

ten kan, Zimmermann aber halt dieſe Art die
Jpecacoanha zu geben nicht fur allgemein nutzlich.
Martini fand daß ſie in ſehr kleinen Gaben, ſo daß
ſie kein Erbrechen, ſondern nur einen Eckel erwe—
cket in den Krankheiten des Gehirns dienlich ware:
ſo nutzlich ſie aber auch immer ſeyn mag ſo iſt doch

der Brechweinſtein in der Wurkung vorzuglicher.

he. Pulv. Ipecacuanhae gran. vnum ad ſex. ad
Serupulos duds.

Fr. Ipecac. gran. deeem Opii gran. duo. M. f. p.
dJDoſ. a gran. tribus ad duo ecim

Monro.

KRad. lpecacuanh. pulueris.
Rhei ana grang veto. M. f. p. D.

Dieſes Pulver thut beſonders gute Dienſte in der

Ruhr.
Ienſen.

he. Ipecac. draeh. vnum ſemis.
Infund. aq. feru. vneia vna.
Stet per noctem Inſuſio.

Fruh das Wiſſer abgegoſſen und auf einmalgu
nehmen. Man kann den Aufguß zu 2 oder zmal
wiederholen.

hr Rad.
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Fr. Rad. Ipecaec. ſerup. vnum

Vini albi vnc. vnam.
Sach. drach. duas.

Infuſio ſtet per noctem. Depuratum liquorem
mane exhibite infanti,

de Gorter.

2. Brechweinſtein Tartarus emeticus.
Die gewohnlichſte Zubereitung iſt die aus dem
Croco metallorum., Die allerbequemſte und beſte

Art dieſes Mittel zu geben iſt folgende

R. Tartari Emetieci grana tria J. quatuor.

Dieſes Pulver loſet man in einem großen Glas
friſch Waſſer auf, und trinkt davon nach und nach,
bis eine unſerer Abſicht gemaße Wurkung erfolget.

Ein Zuſatz von Syrup macht es angenehm. Die
Wurkung dieſes Mittels laßt ſich nach Gefallen
maßigen, und iſt alſo nicht nur bey Erwachſenen,

ſondern auch bey ganz kleinen Kindern, in ſehr
kleinen Gaben wie ich ſelbſt erfahren ein ganz ſiche—

res Mittel. Hirſcheltzet erſt kurzlich die Wahr-
beit dieſer Satze beſtatigt und aus eigener Erfah—

rung die vortreflichen Wurkungen des Brechwein—
ſteins erwieſen. Folgendes Pulver kann ebenfalls
mit Nutzen ſtatt dieſes Brechwaſſers gebraucht
werden.

Jr. Pulu. Lap. caner. praep. drachmas decem.
Tart. emet. drachm. vn.
AM. f. p. ſubtililſimue. Doſ. a. gr. tribus ad de-

sem.
Monro.

Az 3. Mit
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z. Mit Wachs uberzogenes Spießglas.

Vitrum antimonii ceratum. Cranz berich-
richtet, man konne dieſes vortrefliche Mittel in ei—
nem jeden Alter geben, und zwar auf folgende
Weiſe: Sauglingen einen halben Gran, Kindern
von 3oder 4 Jahren 2 bis 3, einem von 10 Jah—

ren 4, und Erwachſenen 526 bis 1o Grane.

Weil es ſich mit der Saure nicht vertragt, ſo
wird es um ſichern Gebrauch davon zu machen,
mit Sauretilgenden. Mitteln, als Krebsſteinen
Magneſie c. verbunden. Buchner lobte es im
Steckfluß, Gmelin in allen allzuhaufigen Auslee—
rungen, und Medicus bediente ſich deſſen in pe—
riodiſchen Krankheiten, wenn ein ſtarkes Mitel er—
fordert wurde, mit Vortheile. Die engliſchen
Aerzte erheben dieſe Arzenei in der Ruhr und hau—

figem Blutfluß der Weiber, als ein herrliches

Mittet Brooks: und Pringle verdient unter
ihnen beſonders angemerkt zu werden, weil er dieſe

heftig wurkende Arzenei mit der großten Vorſicht
und nur in den hartnackigſten Fallen, wann der
Kranke noch gute Krafte-hätte, alle andere gelin—
dere Mittel aber vergebens verſucht worden mit
Nutzen zu gebrauchen wußte.

Das Erbrechen ſtillende Arzeneien.
Antemetica.

1. Saure Mittel Acida. Das mit Waſſer
bis zur angenehmen Saure vermiſchte Rabellieni—
ſche Waſſer iſt ein ſicheres und angenehmes Mittel,

von Woltter.
5. Mittel
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2. Mittel von Mohnſaft Opiata. Sy—
denhams Schmerzſtillende Eſſenz wird nach Tiſ—

ſots Vorſchrift alſo gebraucht:
he. Land Liquid. Svdenham guttas LXXX.

Aquae Meliſſ. vncias duas ſemis.

M. D. S.
Loffelweiſe zu nehmen.

3. Krauſemunze Mentha, ſoll nach Hoff—
manns und Sydenhams Meinung ſpecifiſch ſein.
Gorter und Fuller preiſen ſie ebenfalls an, ſie ſe—
tzen aber in ihren Formeln ſolche Mittel zu, welche
meiner Einſicht nach, wichtiger ſind als die Munze

ſelbſt.
ſſc. Aq. Menthae vne. decem.

Poeoniae comp. vnc. vnam c. ſem.
Spirit. Menthae guttas vndecim.
Syrup Menth. vnc. vnam.

M. F. lulapium.
Hadenham.

4. Andere Mittel, welche nach der Verſchie-

denheit der Urſachen, und der daher entſtehenden
Anzeigen verdunnend, ſtarkend u. ſ. w. ſein kannen.

II. Blaſſe.
Darmreinigende Mittel Euacuantia

per aluum.

Aan. Laxiermittel Laxantia.
1. Weinſteinrahm Cremor Tartari. Er

iſt beſonders dienlich die gallichte Unreinigkeiten

A4 abzu—
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abzufuhren, und wird andern Laxirmitteln ihre
Krafte zu verſtarken, zugeſetzt. Tiſſot und Zim—
mermann ruhmen den Weinſteinrahm in faulen
Gallen- und hitzigen Fiebern, und ſie haben Er—
fahrung und Zeugniſſe der beſten Aerzte auf ihrer
Seite. Senac ertheilt dem Weinſteinrahm ſchone
Lobſpruche und halt ihn im Anfang der Fieber fur
ein gutes Mittel weil er kuhlet, den Leib offen er—
halt und der Faulniß widerſteht. Seine Gabe iſt
2Loth. Er gehort auch vorzuglich zu den kuhlen—
den aufloſ-und urintreibenden, Arzeneien, welches

Menhini, deſſen Erfahrungen auch Tiſſot und
Medicus beſtatigten, in der Waſſerſucht wahr
befunden.

Formeln.
F. Crem. Tartari vne. vnam. Diu. in VIII par.

tes.

Morgens und Abends, oder auch wenn es nothig
alle 4 Stunden eine Gabe zu nehmen.

F. Crem. Tartari q, pl.
Cleoſachari Citri q. ſ. ad grat.
M.

Crem, Tartari dr. vnam.
Nitr. Depurat
Conch. ppt. ana drachm. ſemis.

M. f. p. diu. in quatuor partes.

K. Crem. Tariari
Rhabarb. ana drach. ſem. ad. ſerup. duos.

M. f. p. D.
Laxierpulver auf einmal.

L. Hord.
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F. Hoid. mund. vnc. duas.

Crem. Tart. drach. duas vel. vnc. ſem.
Coq. in ſ. q. Aq. col. D.

pro potu ordinario in febribus acutis et putridis.

2. Sedlizer Salz Sal Sedlizenſe, wird
theils vor ſich in Waſſer aufgeloſet von 2 bis 3Loth,
theils mit andern Mitteln gegeben.

Fe. Mannae calabr. vne duas.
Sal. Sedlizenſ. vnc. dimidiam.
Solu. in aq. font. vnc. quatuor.

Cola.
Larlertranklein vor Erwachſene auf einmal.

3. Glaubers Wunderſalz Sal mirab. Glau.
beri. Man kann dieſes ſchone Mittelſalz am be
ſten auf folgende Art gebrauchen.

x. Tamarind. Pulp. vne. duas.
Sal. mir. Glaub. vnc. ſem.

SGolu. in aq; cal. vnc. ſex.

Col. D.
Alle halbe Stunden eine halbe Theetaſſe voll un—
geruttelt zu nehmen.

J

4. Tamarindenmark, Pulpa Tamarin.
dorum, reiniget die Gedarme ſehr gelinde, und
daher konnen auch Schwangere ſich deſſen ſicher
bedienen. Jn Fiebern, beſonders faulenden, an—

ſteckenden und Entzundungsfiebern, der Ruhr u.
ſcw. iſt dieſes Mittel das beſte und ſchicklichſte Aus—

fuhrungsmittel.

As5 For—
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Formeln.

F. Pulp. Tamard. vnc. tres
lInf. Aq. cal. vne, ſex.

Col. D.
Fr. Pulp. Tamard. vnc. vnam.

JNiir. depur. drachm. dimid.
Solu in Aq. cal. vne. quatuor.
Col. adde.
Mannae elect. vnc. duas. D.

Tiſſot.
Fe. Pulp. Tamard. vnc. vnam.

geri lactis a. ſ.
M. ſ. Raulins.

Fc. Pulp. Tamard. vne. dimid.
Rad. Rhei ſernp. duos.
Sachar. q. ſ.
M. f. Bolus. D. S.

Morgens fruh auf einmal.
cle Gorter.

5. Manna Manna Calabrina; jiſt ein gutes
Laxiermittel vor Kinder von wbis 2 Quentgen. in
Waſſer oder Kaffee aufgeloßet; Erwachſenen giebt
man ſie nicht gerne allein; weil Leute, die ſchwache
Gedarme haben leicht davon Blohungen bekommen

wie ſich dieſes taglich aus der Erfahrung beweiſen
laßt; und vermuthlich gehoret hieher die Beobach—
tung des Hochſtetters' nach deſſen Bericht ſie bey
einer Nonne convulſiiſche Zufalle erwecket hat.
Hoffmann behauptet ſie ware vorzuglich in allen

Bruſtbeſchwerden vor allen andern Laxiermitteln zu
gebrauchen. Sydenham bediente ſich derſelben ſelbſt,

in einem vom Nierenſtein entſtehenden Blutharnen.

Fe. Man-
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„Mannae vnc. duas c. ſemiſſe.
Solu in ſer. lact. libris duabus.

f. Hauſtus.
Quo ſumto ſubinde pauxillum ſucci citri vel Limo—
num deglutitur.

Sydenbam.

M ClIb damn. aa r. vne. nasCrein. Tart. drachin. vnam
1

Inuk. Aq. cal. font. vnc. quatuor, digere ad ſo-
lut. Col.

Col. adde
Olei Aniſi guttas tres.

D. s. Laxiertrankgen warm auf einmahl zu
nehmen.

6. Rhabarber, Radix Rhei, Rhabarbari.
Von dieſem ſehr bekannten Mittel wird das Pul—
ver, der Sirup welcher am wurkſamſten ohne
Wurzeln mit Zuker bereitet wird, das Extract
und die mit dem Liquore terrae foliate Tartari
gemachte Tinctur welche Klein beſchrieben, mit

Nutzen verordnet. Von der Wurkſamkeit dieſer
Mittel darf ich nichts erwahnen da die beſten Aerzte

von je her ſich derſelben bedienet haben.

Formeln.
Fr. Pulv. Rhei gran. decem ad drachmam vnam.

HF. Rhabarb. drachm. vnam
Magneſ. alb. drachm. ſem.
M. f. p. diu in 2 partes.

Dieſes Mittel wird beſonders hypochondriſchen Per—

ſonen von Hoffmann empfohlen.

h. Crem.
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rraCrem. 1 artari J

Paulu. Rhab. ana. drachm. duas
Flau. Cort. Citri drachm. ſem.
Sach. albi in aqua roſar. ſol. vncias quatuor.

M. f. Morſuli
Kindern giebt man den gten und Erwachſenen den
aten Theil auf einmal.

—F. Syrup e Rheo vnc. vnam.

D.s.
Kaffeeloffelgen weiße vor Kinder.

Fe. Saponis Venet. raſi: forup. vnum
Syrup e Rheo vnc. vnam

M. D.
Fuller ruhmt es in der Gelbſucht kleiner Kinder
Kaffeeloffelgen weiße zu geben.

fr. Extract. Rhei ſerup. vnum
Reſ. Ialapp. gran. duo J. tria
M. f. J. a. Pil. N. XX. obd. fol. auri.

Laxierpillen auf einmal.

F. Extr. Rhei draclun. vnam
Liquor. terrae foliat. Tartari vne. vnam

o—
Davon 6o bis 1oo Tropfen auf einmal zu nehmen.

Fe. Tinct. Rhei offic. vncias duas
Liq. Anod. Hoffm. guttas Sexag.
M. D. in Vitr. S.

Alle 4 Stunden go- 6o Tropfen umgeruttelt zu
nehmen.

B. Purgirmittel purgantia.
1. Sennesblatter, Folia ſennae ſine ſti.

pitibus. Man giebt ſie mit Milch oder auch

Pflau
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Pflaumen abgekocht von einem Quentgen bis ein
Loth auch wohl druber, nach Maaßgabe des Al—
ters und der Umſtanden; in Pulvern kann ſie ſtar—
ken Perſonen nach folgender Vorſchriſt verordnet
werden. J—

Jr. lalapp. reſin.
Crem. Tartari
Fol. ſenn. S. ana ſcrup. vnum ad draclin. ſem.
M. f. P.

Tiſſot.

2. Jalappenwurzel Radix Jalappae. Das
Pulver der Wurzel mit Zucker abgerieben, ziehet
van Swieten allen Zubereitungen vor.

Formeln.
F. P. Jalapp. reſ. gran. quindecim ad drackm.

ſemis. Erwachſenen auf einmal.
Je. Pulv. Jalapp. ſerup. vn. ad gran. viginti quin-

que.
Crem. Tartari gran. duodecim

J—
M. f. P. p̃urgans vegetabilis. Iledelii.
addi poteſt ad gratiam Olei de Cedro gutta.

h. Rad. Jalapp. gran. ſex ad quindecim
Aq. Roſar. vnc. ſemis.
Svr. Violar. drachm. vnam.
M. D. S.

Laxiertrankgen vor Kinder nach Maaßgabe des
Alters zu verſtarken oder zu mindern.

3. Jalappenharz Reſina Jalappae. So
ſehr man ſich furchtet daſſelbe zu gebrauchen, ſo ge—

wiß iſt es auch unter der Aufſicht eines Kunſtver—
ſtandigen ein ſicheres Mittel, welches ſelbſt kleine

Kinder
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Kinder nehmen durfen. Es hat ſich ſowohl als
das Pulver als ein gutes Wurmtreibendes Mittel
erwieſen.

Formeln.
Fe. Reſin. Jalapp. grana duo, quatuor ad ſex

ſolu. in ſpirit. vin. pauxillo
asddl. ſyrup Violar. drachm. ſem.

D. S.
Kindern nach den Jahren ſchwach und ſtarker auf
einmahl zu geben. Erwachſenen giebt man 6-8

Gran.
R. Reſin Jalapp. gran. ſex ad decom

Amvgd. dule. excort. drachin. vnam
vna tritis affunde
Aq. Roſar. vncias duas
M. f. J. a. Emulſio c. adle
ſach. q. ſ. ad grat. D.

Auf einmal zu nehmen.
F. Reſ. Jalapp. grana ſex ad oclo

ter. c. vitella Ovi. J. ſ.
add. Aq. Roſar. vnc. vna
f. l. a. Emulſ. colat. adde
ſachari drachin. vnam.

D.
4. Gummi Gutt Gommi Gottae. Man

ruhmt dieſes Mittel in der Waſſerſucht als ein ſiche—

res Mittel, wenn mit kleinen Gaben angefangen
wird: ich ſollte denken wir hatten ſicherere? Werl—
hoff hat es wider den Brandwurm drei Tage hinter

einander jedesmal zu io Gran gegeben, und wurk—
lich den ganzen Wurm abgetrieben, Roſenſtein

verſi
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verſichert die nehmliche Wurkung von Rothens
Tinctura Catholica welche Gummi Gutt enthalt,
wenn man beſonders zu der Zeit da das Purgier—
mittel wurkt eine Menge kaltes Waſſer trinkt.

5. Andere Mittel. Hieher gehoören die Sal—
ben welche außerlich auf den Unterleib eingerieben,
purgieren.

Mittel welche allzuhaufiges Kaxieren hemmen.

Purgationem inhibentia.
1. Starkende und anhaltende Arzeneien

adſtrigentia: die beſten ſind

a. Peruvianiſche Rinde Cortes Peru—
vianus.

b. Simaruba Simaruba.
c. Rother Weyderich Lyſimachia pur-

purea.
Sie ſind dienlich wo der Durchfall oder die Ruhr
von einer Schwache der Gedarme unterhalten wird
Cranz. Die Wſimachia wird Morgens und Abends

zu einem Quentl. und druber genommen mit dem
beſten Erfolg gebraucht. von Haen.

2. Mohnhaft Opium iſt manchmal ſelbſt in
dem Durchfall der Auszehrenden, ſparſam gegeben

nutzlich.

z. Brechmittel, ſie konnen in dem ſie die Ma—
terie, welche den Durchfall und heftiges purgieren

verurſacht geſchwinde ausfuhren, helfen. Man
kann aber hieraus mit wie vieler Behutſamkeit ſie

verordnet werden muſſen, beurtheilen.

4. Schlei

Z
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4. Schleimigte und blligte Mittel Mucila.

genoſa et oleoſa. Wenn ein Menſch ein/Pur—
giermittel bekommt, welches ſehr heftig und toö—
tend wurkt, ſo ſind keine beſſern und ſichern Mittel,
die Wurkung dieſes heftigen Mittels zu hemmen
als Milch, Gerſtenwaſſer, Mandelmilch, Oele,
Butter u. ſ. w. Hier wurden Brechmittel todlich,
ſtarkende unwurkſam und Mohnmittel in manchen

Fallen gefahrlich ſein.

5. Andere Mittel beſonders außerliche als
Kliſtiere, Umſchlage u. ſ. w.

n

III. Alaſſe.
Mittel wider die Wurmer Anthelmintica.

1. Knoblauch Allium. Es iſt ein gewohn—
liches Hausmittel, man kocht einige Stuckgen
Knoblauch in Milch und giebt den Kindern die Milch

nuchtern zu trinken. Roſenſtein ſagt daß durch
den lang anhaltenden Gebrauch des Knoblauchs

endlich der Brandwurm abgetrieben werde und
giebt auch davon Erfahrungen an. Auſſer der
wurmtreibenden hat er auch noch andere Heilkrafte.
Daher ihn Sydenham und Foreſt in der Waſſer—
ſucht, Mead in der ſchleimigten Engbruſtigkeit,

Andere in andern Krankheiten mit Nutzen ge—
brauchten. Wedel.

Die Engellander bedienen ſich folgender Pillen: J

He. Ali
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Ser Alü.
Vvapon. Veneti. ana. vneiam dimidiani

NAilleped. q. ſ.
M. f. l. a. pil. e.

:dradlina ſemis N. ſex. pro doſi.

21 Peruvianiſche Rinde. Cortex Perunia-
nug. Ramimigzini, die Breßlauer, Tiſſot, Hei—
ſter und andere ſind Gewahrsmanner pon den Kraf
ten der Rinde wider bie Wuriner. Klein viebt ſie
in dieſem Falle alſo

iuf.J. Cort. Peruu, pulu, vnc. vnam  5
Mereurii viui vne, ſewis.
hoeb Syrup Electuar.

addi poteſt Rhei drachina vna.
Kaffeeloffelgen weiße.

Extract don; Wallnuſſen Extractum

Nuceuini luglandum aquoſum. Fiſcher ent.
deckte dieſes Mittel und Tiſſot und Roſenſtein
preiſen folgende Vorſchrift, ngch deren Gebrauch man

purgieten muß.
Jr Exitack. Nue. lugland. inimat. gqua. parat.

drachinas duras
ſold in VTinkin Lev. vne. ſemis.

Einem 2 bisʒ jahrigenglüide werden davdnn go Tro
pfen auf einnral gegeben.

.nisa. Bonm̃dl. Ojem olinargin Es irird
iaglich z.bis a inal rAffel voll und am dritfen Tag

ein kariermittel gegthen. Mpbicus. —D
Eiſenfeile Jimatura mantis. Der  langa2

anhaltende Gebrauch. hindert dien Crztugung der
Wurmer Tiſſott. Doevern war widen den Band.

B wurm



18 Elſter Abſchnitt.
wurm mit ihrem Gebrauch glucklich, er gab nber
1NQtl. ſehr lange Zeit hindurch. Aehnliche Erfah—

rungen machte auch der jungere Wedel.

6. Queckſilber Mercurius. Junker laßt
es mit Zucker abgerieben geben, welches ſchon
Wedel. durch ſein dächarum Mereurii. gethan.
Am beften iſt es mit Waſfer und nicht üüit Milch
wie man oft.die Gewohnheit hat, abgekocht.

FJe. Mere. crud. vnc. vnaiii

Aquae com. vnc. ſex ad libram
Coque per hörãe dimidiam

uADecantatus exlubeatur liquor.
Erwachſene nehmen alle Morgen den dritten Theil
und Kindern giebt man etlichemal des Tags aLof-
fel voll. Auch in Fiebern kann es ſicher gebraücht
werden wo andere Mittel  leicht ſchaden kdunen.

Aus einer großen Menge Arzeneien ſcheinen inir
dieſe die beſten zu ſein. Mit einem Mittel alle Arten
der Wurmer bekriegen! und uberwinden wollen iſt

wohl eine ganz unmogliche Sache, ahgleich der Knob
lauch und:das Queckſilber faſt gegen  älle wurkſum
ſind. Es kommt hauptſachlich aufe Stucke an welche
man zu beobachten hat, ginmal die vdrhandene Wur
mer aus dem Korper zu ſchaffen, zweitens der Erzeu

gung einer neuen Wurmbrut vorzubeugen. Das
erſte erhält mun bilkth vie dei tulmertn gefahrliche
und durch ausfuhrknbe riltel, bus zweyte durch
ſolche Arzeneieti dhelche bie Vetdaunngskrafte her—

flellen und in: Ordnung erhalten.“. Jn wie ferne
alſo die Mittalſalze, die bittern Arzenelen;“ die
Eiſenfrile uud andere wider die Wurmer etwas aus

8 richten
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richten konnen, laßt ſich hieraus erklaren. Das
Queckſilber vermag“ nuch Vogels Zeugniß wider
den Bandwurm nicht ſoſ viel als ein Kliſtier von
Kamillenthee mit Salz, und das Herrenſchwan
diſche Gebeimniſirpurde gewiß nicht ſehrdkraftig
ſeyn, wenn es nicht den großten Theil ſeiner Krafte
von dem Gummi Gutt und der Farrenkrautwur
zel Radix Filicis welche auch geruhme wird, hatte.
Das Gummi Gutt treibt als das ſtarkſte. Nurgier
mittel den Bandwurm wie ich: oben gedacht und

Brouzet: war mit dem Brechweinſtein wihien in
glucklih. Das Steinohl Petroleum muß ihm
ſehr geſahrlich und zuwideyr ſein, meil dieſes die

allgemeine. Arzenei in Cairo iſt. Haſelqquiſt.  Ein
hochſt elender Kranker. wurde durch. den Gebrauch
des Steinohls von der fallenden Sucht befreiet, nach-

demn er  einkn rauhenideilfoftis und ſchwarzen Wurm
weggebrochen, und einekZutigling befreite der aüfer—
liche Gebrauch deſſelben von den Maddn.Wedel.
Teufelsdreck Alſa faetida, iſt nach den Zeug-
niß des Baron van Swieten, Hoffmiann und
von Roſenſtein ein! ſehr gutes Mittel wider die

Spuhlwurmer. Die Krafte des  Kampfers haben
Wedel, Prange und Baldinger gehobt. .Bas
Zinnpulver zu verſuchen wurde ich faſt Bedenken tra
gen da viele Werſuche fruchtlos geweſen. Die Ma—
denwurmer werden am beſten durch Kliſtiere welche
mit Wermuthertract verſetzt ſind, vertrieben.

1

B 2 IV. Alaſ-
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w. sglaffe.Blahungen rabfuhrende Nittel ite

n Carminativa.n. Kalmuswurjzel; Calamus aromatiecus.

Die  Confectio: Calami aromatici wird am meiſten
und mit Mutzen gebraucht.

22. Aaronwurzel, Radix Ari, iſt am wurk-
ſamſtenn ſolchen Fallen worein zaher Schleim in

dem Magen die Voedauung hindert. Es iſt ſehr
uberſtuüßig daß ſie getrocknet wirb, weil. ſie nach
und' nach.uhre Scharfe ſelbſt verlieret. Wedel
brauchte ſielauf folgendt einfathe Welſe:

i e. Qryftall. Crem. Tartari ſerup. vnum.n
Pulu. rad. Ari ſerup. ſem.
M. D. pra Doſi-Folgendes iſt. nach Meditus Meinung gemiſcht,

Hr. Rad, Ari. drachin vnam.
Crem. Tartari...

4

Naguel. ana drachm. vnam e. dimidia.
p. dĩu. infen oöcto partes.

taglich 2. znai eliis züt nehmen.
ir3 Zittwerwuizel, Kaau Zœdoariae.

Hr. Rad. Zedoariae vne ſex.
genn. Ariſi vnp. ttes

laued. Tort. Citri rec. die. duag.
2lIuciſis iffunde V. Rbii. libels ſex

 Maceratione perteinpub cönceſſa deſtilletür
valſis vitrois..!.

Doſis vncia ſemis, vna.
 h—Aqua Zedoariae ãnifata.

4. Kar—J
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4. Karbe, Feldkummel,“ Caruunn.“ Das
Pulver kann init Zuter Abgerieben ein glitfs Mit.
tel ſen. Der Saamen mit Bier ahgekocht .iſt wie
bekannt ein gutes Hausmittel.

5. Anis und Fenchelſaamen, Semen Aniſi

et Foeniculi. Sie werden als dienliche Mittel
andern beigemiſcht. Der mit, Zuker ubergogene
Anis und Fenchel Confectio. Aniſi et Foenieuli iſt
dem Geſchmacke ganz angenehm.Das deſtillirte

Oel wird zu einigen Tropfen unter die Magenpulver
gemitcht und iſt ſehrowurkſam; iundn van: Swie—
ten ruhnitks in der Windſucht auf folgende Weiſe.

KF. Olei Stillat Aniſi guttas quatuar...
Vachat phriſfisin zranalqinadragita.

Khe grana qulndecin f.c
t2MM. f.p. D. „inli',

„Aro6. Kamillen Chimorlilla, ſinß nebſt allen
äüt ihnen verfercigten Arzeneien inj det von Bla
hungen entſtehenden Kolik von vortreflichen Nutzen.

Riberiüls Baglid, Hoffianli. Galen kannte
ſchon die Känüillen als ein dorzügliches Mittei, und
Botrhaabe ſage ſie. helfen eben ſo gut und gewiß
als die Perubianer Rinde in Wechſelfiebern. Von
Haen eizahlet:eine Geſchichte von einem zjahrigen
Knaben!welcher durch den Gebrauch eines Kamil

ſen tund: Schafgarbenthees! von der Darrigicht be
freiet. wotbun. Pringle ſetzt ſie unter die erſten
Antlſepllſcher Arzeneien. oLientaud braucht fol—
genden Fiebertränk und hakt ihn oft vor wurkſamer

in Wechſelfiebern als die peruvianiſche Rinde
Feolgender Thee iſt gut und angenehm.

B 3 K. For.4 J
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wie Thee zu trinken.“

Erſter Abſchnitt.
Fr. Fqr.Chamomill... aedomin. Millefolii ana nanip. duos

Flau. Cort. Citri.
Vem! Poenie ana drackin. vnam.

4u. tC. C. F. ſpecies. n

IlZr. Flor. Chawbriiltae mnanntp. ſem. gn
Crn.! Purtati drachmas duas.

KRulliant perthorae: dimicdiam in n:
Aq.. font vnciis duocecirm. n eöν
„Fr lauiſtas.  :e ee nt—Exhibeatun inernmnte fritzore· neit.tt.

uil i Liatut.7. Pfeßferkornen Krane piperig Schon
die Alten kamten ſie als ein ſchones Magenmittel

und in neuern Zeiten wurden ſie zu 5412.Stuck
vor oder nachTiſch. in Pein genommen von Hoff
mann Madituẽ ino Andbern diſ Ab

ha in te er. ſichtempfohlen.Man nimnmt gerij ganz weiße Pfeffer.

korner und ſetzt den Gebrauch einige Zeit fort. renn
man ihre Wurkung erfahren und nutzen will..

8. Pomexranzenſchaalen, Corton Aurane—

tiorum. a. Werlhof giebt. ſie. in Pulver alle 3
Stunden 1Quentlein ſie ſind magenſtarkend, ſie
treiben die. Blahungen, und ſind  in kalten Fiebern
ſehr dienlich.  Die uberzukerten Pomeratzzenſchag
len Confectio ſind angrnehm und wurkſam.  Das
gelbe der Schaale llauedo kommt auch unter Pul.
ver, und Trankgen. Aus den friſchen luten kr
halt man durch das Deſtilliren Aquam flornm Na-
phae ibelche nicht nur um Arzeneien damit einzu.

nehmen
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nehmen angenehm, ſondern auch auſerlich in Au.
genkrankheiten ſehr dienlich iſ. Das Pulver der
Pomeranzenblatter zu whalb Quentl. taglich 2mal
gegeben, wird mit dem glucklichſten Erfolg in der
Fallendenſucht gebraucht. pan Swieten, Stoerk,
Hannes. Die unreifen Pomeranzen geben mit
mit Brandewein eine ſchone Eſſenz.

Formeln.ze. Flau. Cort. Aurant.

Citri ana drachin. duas.
Calam. aromat.
Cinam. acut. ana drachm. vnam.
Sachari Cancdh vnc. vn. ad duo.

Olei foenic. guttas ſex.
M. f. p. Doſ. drachm. ſemis ad vnam.

F. Eſſ. Aurant immaturqr.
Cinam. ana drachm. duas.

Edulcor. Sach. q. ſ. ad gratiam.
AM. D. in Vitro Sign.

Zwei oder zmal des Tags 40-50 Tropfen. Dieſe
Arzenei ſtarket, erhitzt, treibt die Blahungen,
befordert die Verdauung u. ſ. w.

9. Kardamomlein. Cardamomum. Wir
haben drei Arten, die groſſe maius, die mittlere

medium, und die kleine minus. Aus der mittlern
Art wird das Cajeputohl bereitet, welches zu 2

 bis 4 Tropfen in Wein oder auf Zucker oder in ei—
nem weichen Ey genommen ein vortreſtiches Ner—

ven, Krampfſtillendes, und Blahung treibendes
Mittel, aber bei vollblutigen Perſonen nicht zu. ge
brauchen aſt. Eranz. Die kleine Art iſt die ge—

Ba4a wohn
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wohnlichſte und die Engellander brauchen ſie  haufig;

wie dieſes die Londner  und Edinburgiſchen Apothe.
kerbucher beweiſen.

10. Die bittern Ertraete. Extracta amara
Sie werden in Elixiriis und den ſogenannten balſa—

miſchen Pillen gebraucht. Z.E.
Hh. Extr. Abſynth.

Trifol. fibr.
Cardui Bend. ana drachm. vnam.

vel vnius horum drachim. tres.
Solu. in Aq: Menthi  vne. quatuor ad ſex.
add. Liq. terrae fol. tart. vne. vnam.

M. D. S.Taglich zmal moffel umgeruttelt voll zu nehmen.

Ix. Extract. Cent. min.
a Chamoivill: ana drachm. vnain.

Rhabarb. pulueriſat. 3

Sapon Venet. ani drachmas duas.
M. f. l.  Pil. pond. gr. vn.

opbd. fol. argent. D. S.
Morgens!ünd Abends 20 Stuck zu nehmen.“
lirtur Canellae alb. dracinnas duab.::

Extr. Gentianüe drachi. vnam. c
NMnucilag. gumm. Arabie. g.ſ

addi poteſt.
Limat. martis drackma

 la ril.Hoſ, ſerup. vnus ad dr: femie

bis de die.

 Mlonro.
m. Andere Mittel. Verſchiedene Gewurze als

Zimmet; Jngwer, Mußkaten, Nelken u: ſ. w. wie
auch: das Mynfichtiſche Vitriol Elixir doöünen oft

nutzlich
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nutztich gebraucht werden. Das beſte Mittel iſt wohl

die Bewegung beſonders zu Pferd, welches Syt
denham mit den wichtigſten Empfehlungen lobet.
Dieſes iſt alleine vermogend den Gedarmen diejenige
Starke zuegeben welche, zur Ausfuhrung der Bla
hungen. nothwendig .iſt.

Die auſerlichen Mittel, fnd bekannt, ich ziehe aber

das Reiben frictio des Unterleibes und die Kliſtiert
allen andern vor, und will in Anfehung der Umſchlage

nur erinnern duß ſie nicht zu arm gemacht werdeni
Das kalte Waſſer vor dem bevorſtehenden Anfall der

fallenden Sucht in Menge getrunken treibet ſtark die
Blahungen; ich wollte aper. deswegen nicht rgthen
in andern Fallen Verfuche damit zu machen. Unſi
cher ſind auchoft die gelindeſten La xiermittel ob gleich
ſelbſt Aerzte und viele Kranken all ihr Heil und Troſt

darauf gu ſetzen pflegen.

Zweite Abtheilung.“
Ausfuhrende Mittel welche durch die

zweiten Wege ausleeren. Euaduan-
tia ſecundarum viarum.

111

1. Nlaſfe.

Schweistreibende Mittel. Diaphoretica.
1. MWarmes Waſſer. Aqua tepida. Die

e aus Krautern, Wurzeln und Holzern
mit warmen Waſſer bereitete Getranke haben vor—

zuglich demſelben ihre ſchweistreibenden Kräfte zu

B5 danrken:
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danken: Man wahlet bittere. Krauter und Wur
zeln, das heilige Holz und dergl. zu dieſem Zwecke,
nachdem es die Umſtande des Kranken erfordern.

2. Weineſſig, Acetum vini; iſt nicht allein
ein ſehr vortrefliches antiſeptiſches, oder der Fanlniß

widerſtehendes und Hitze tilgendes, ſondern auch
ſchweißtrelbendes Mittel in hitzigen und bosartigen

faulen Fiebern. Sein Geruch iſt ſchon Nerven—
ſtarkend und erquickt die ſchiächſten Kranken und
bringt die in Ohumacht und Schlutßſucht gefallen
wieder zu recht, nicht wenitzer iſt auch der Eſſig in
Krampfen ünd Mutterbeſchwerung dienlich tund wi

der den Biß der 'giftigen Thiere heilſam. Boer
haade. Erſt vor einigeir Jahren iſt er als ein
ſpecifiſches Mittel widel den Biß der tollen Hunde
angezeiget worden. Die Alten ruhmten ihre Peſt—
eſſige Aceta Bezoardiea ſo wohl zur Vorbauung als

Heilung. und zwar mit Recht. Wenn nur ihre
ubrige Behandlung beſſer geweſen ware.
Fe. Aquae commun. Nenſ. duss

Aecet. Vini vnc. vnaimif. duas
Spirit. Vitrioli guttas viginti et vltra
M. f. Potio ordinaria. in, febributs

malignis acutis putridis.
Jr. Herb. Rutae manip. dnot

Abſinth
Centaur. min.Flor. Sambuci.

PRaccar. luniperi ana manip. vnum
Aceti Vini libras ſex
F. Infuſio diger loc. calido.
Seru. vſu. Cochleatim E
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JÊα. Camphorae. drachm. vnam

cer. in mortar. lapideo
addendo ſpir. vin. rat. guttas viginti
deinde adde Sachar. albi vncias duas
Diu ſimul tritis miſce

Aecet. Vini fragranii: vncias decem
MDet. Coelil. J. in vrnni trihorio.
Acetim Camphoratum.

 ö ê  4ñ

de Hauteſierek.

z. Andere Mittel. Jch werde von dem
Spießglas und deſſen Zubereitungen vom Schwe

fel, Ofenruß, Phosphorus u. ſ. w. an ſeinem
Orte: handeln. Die außerlichen Mittel als: die
Bewegung warmer Bader, aufgefangene Dampfe,

das Reiben an ſow. konnen an gehorigen Ort und
zu rechter Zeit angebracht, oft viel ausrichten.

„Miftel! welche vas Schwitzen hemmen
VSudorein nimium vnhibentia.

1. Die kolte. kuft. wird mit der großten Vor
ſichtigkeit zugelaſſei, fehr,oft heilſam  ſein.

2. Verdickende Mittel incraſſantia.
3. Starkende Mittel Roborantia et ad-

ſtringentia. a. Peruvianiſche Rinde. b. Sal
vei Saluia mit Braudewein aufgegoſſen, iſt nach
dem Zeugniß des van Swieten in Nachtſchweißen
welche nach Krankheiten zurucke bleiben, dienlich.
Jch habe ſie bei einer auszehrenden Perſon, welche
ſchon Nachtſchweiße hatte, als Thee laulicht oder

kalt getrunken, wurkſam befunden.

J J

I. KRlaſſe.
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II. Rlaſſe.
Urintreibende Mittel Diuretica.

1. Peterſilgen Petroſelinum, Das Waſſer
des friſch abgekochten Krauts und der, ausgepreßte

Saft werden zum Arzeneigebrauch gewahlet.

 Fol. vrecent. Petroſelini manip. vnum
Vini albi vne. vnam, duſis

3a.Expreſſus fuccus mant prop natur
Jde Gorrir. J

n. 1.  ttttntett tt—3. K orhelkraut Chaerefolium.wirdizu den
Suppen gebraucht, her. ausgepreßte Saſt  ju 3 bis
4 Loth mit Fleiſchbruh oder Wein alle Morgen ei—

nige Tage:hinter einander. genommen

3. Mohren, gelbe Ruben Radix dauei vul.
garis.Mii ißt ſy wie bokannt ohne jedoth eine
ſtarke Wurkung davon wahrzunehüten. Der
Mohrenſaft ſuccus ſt ein angenehmes ſchleimig
tes verſuſſendes Bruſtmittel, beſönders in Kathar
rhaliſchen Hüſten, auch in den Schwamigen u. ſ. w.
Sulzer hat einen dicken Brekumſchlag Vataplalma
von friſch geriebenen Mohren auf die Geſchwure
ünd Hölenides Krebs gelegt; nach 24 Stunben
erneuert, und 'die Wunde mit einem' decocto
Cicutae gusgewaſchen;ſehr kraftig gefunben.

4. Spargeln Türiones aſparagi.. Man
hute ſich vor deren allzuhaufigen Genuß;'weil ſie
nach Schulze's Erfahrung Blutharuen machen
konnen.

5. Ret—

J
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5. Rettig Raphanus. Der ausgepreßte
Eaft muß nach und nach getrunken werden, damit
er nicht Blahungen und Erbrechen macht. Heiſter

lobt ihn in der Waſſerſucht mit Zuker vefmiſcht.

6. Barentraube Herba Vuae vrſi. Sku—
vages von Haen!und Murray empfehlen ſie als
ein vortrefliches Mittek wider den Steil und alle

Nieren und Blaſenzufallee. Saubagesgab ſie
10 Täge lang taglich zu mhalb Qutl.und von Haen

Hälle Morgen halb Qutl. und Abends ein beruhigen
des Mittel zum erwunſchten Vortheil ihrer Kranken.

Gerhard halt ſie vor ein bloßes Palliativ und zwei
deutiges Mittel, weil er glaubt daß der nothwendig
fortzuſetzende Gebrauch dem Korper! mehr ſchaden

als nutzen konne. Quer fuhrt einige Beiſpiele an
wo er ſie auf folgende Art mit Nutzen gebraucht.

Jr. Fol. hb. Vuae vrſi drachmas duas
Flor. Ckamomillae drachm. ſemis
Nitri puri ſerup. vnum
Niſee et affunde
Aq. font. libram vnam

Coque in vaſe clauſo per aliquot minutas re-
 mot. ab igne. vtere cum ſacharõ
Man .kann ſie auch alſo. verſchreiben.

he Herb vunae vrſi
vdachar. Canat. ana Vnciam vnam

M.tv. D.s. ue
Täglich amal ein Raffeelofftlgen voll zu nehmen.

.7. Wacholder luniperus. Das Holz kommt
dem heiligen Holz Lignum. Guaiacum an— Kraften
gleich. Die Lauge aus. der Aſche deſſelben hat oft

Waſſer.
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Waſſerſuchtige wieder hergeſtellet Hoffmann.
Die Berre werden nuchtern' genoſſen, oder mit
Waſſer abgekocht in denen Fallen wo der Urin ab—
zufuhren iſt, nutzlich ſein.

Je. Bacoar. Iuniperi probe contuſar
et in ſaeculo in cluſar. pug. duos

Coque in Aq. font. libris ſeptern ad ſex
Cola pro potu ſolito in aſcite,

de Woltter.
8. Salze und Aſche von Pflanzen Salia et

Cineres plantarum.
Beiſpiele.

Fe. Vini albi libras duns
-Gal Abſinth draehmas duas

Miſce. Doſis bis de die vneiae quatuor.

EFiller.xr. Ciner. Geniſtas libram vnam

Inf. ſrig in Viui. Rhenan libr. quatuor
Liq. filtra.

Fruh, Nachmittag und Abends 6 Loth zu geben.

Sydenliant. Monro.

q9. Meerzwiebel Radix Squillae liScillae.
Sie iſt ein herrliches Mittel in der Bauch und

Bruſtwaſſerſucht, und Hat vft die brĩ der leizten
bis aufs hochſte geſtiegene Herzensangzſt geſchwinde
gehoben. Jm Püuilber iſt ſie amn ſicherſten und
man verſetzt ſie gern mit: Kampfer bei einpfindlichen
Korpern, damit ſie nicht einen Reiz und Schnierz
erwecken kann, oder auch mit der peruvianiſchen
Rinde uni ſie dem Magen angenehm zu machen.
Da wo die Safte aufgeloſet ju ſein fcheinen, und

jit. wo
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wo ein verborgener Krebs zu befurchten, muß ſie
entweder gar nicht oder hochſt vorſichtig gebraucht

werden. Tiſſot. Sie heilet die Waſferſucht obwohl
langſam doch leicht und ſicher, in der Verhaltung
des Urins in Nierenbeſchwerden und der ſcheimig—
ten; Engbruſtigkeit u. ſ. w. iſt ſie ein nie genug zu

lobendes Arzeneimittel.. Van Swieten, Hoff—
mann, Stahl, Monro, Schulz, Wagner,
Loeſeke.

FJormeln.
J. Seillae ſiecatae gran. duo ad quatuor

Sachar. canar. gran. viginti

M. f. P. D.
hr. Seill. ſiccatae gran. octo ad decem

Camphor. gran. quatuor ad ſex
Sachar. canar. drachm. vnam

M. f. p. diu. in 3 partes aequales.
B. Seill. ſiccat. gran. tres

Cort. Pertuu. drachm. ſemis

M. f. c. J. ſ. ſach. q. ſ. p. D.
Fr. Seillae recentis ync. ſemis

Infunde
Vini boni libras duas
Doſis cohl. vnaam t

hJr. Seill. pulu. drachm. ſemis.
Gum. Ammon. drachim. vnam

n Sop. Venet. drachui! vVnam c. dimidia

Sacki. q. LEl. acPil. pond. gran.vnius
D. in Seat.i8.

Morgens und Abends 18. 20 Eluck zu nehmen.

A6. Weinſteinrahm Cremor PartariAie

ulau II. Kel—
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ui. Kellerwurmer Millepedes. Schon Dioſ

corides kannte ſie als ein gutes Mittel.. Ettmul
ler rath denen welche mit Steinſchmerzen geplagt
find, ſie fleißig in Rheinwein zu gebrauchen. Bag
liv ſagt ſie waren in verhaltenem und unterdruckten

Urin ein geſchwindes. Mittel. Laurenberg fand
an ſich felbſt. daß ſie den Blaſenſtein aufloſen,
Sollte dieſes Grund haben? wie ſehr erſprießlich
ware ihr Gebrauch! Cheyne lobt endlich den aus.

gepreßten Saft im Keichhuſten, Brooks; und
er iſt wohl allezeit demn Pulver vorzuziehen.

dFormeln:
he. Millep. in Vin. alb. demerſ. q. v.

Exprime ſuccum. et. adde

Jachari albi g. ſ. vt fi ſyrupus.
Loffelgen weiße zu geben.

Cheynt.

F. Millep. viuenn 4Sachar. albi ana vncias tres J
Contunde ſimulet. aſfunde
Vini albi libram vnam
M. in mortario et exprime Liquoremil
Cola.
Doſ. fingulis auibris vnc. tree. t

Fulſer. i
2. Spanniſche Fliegen Cantharides.

Sollte. ihr Gebrauch wohl ficher ſeyn? Jn Pulver
gewiß nicht. Sie wurken ſchon auf den Urin wenn

man ſie fo. laug in den Handen reibt bis ſie roth
werden und außerlich gebraucht erwecken ſie oft ein

Brennen beirdem Urinlaſſ en und Bluth aruen; dieſen

ül— Uebeln
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Uebeln vorzukommen, muß man allemal bei Aufle—
gung eines Blafenpflaſters Emplaſtrum veſicatorium

viel Milch oder eine Kampfermandelmilch trinken laß—

ſen. Werlhof bediente ſich derſelben in der Harn—
ſtrenge mit einer Mandelmilch und Gronfield wel.
cher ſie in Blaſen und Nierengeſchwuren, im Stein,

Podagra u. ſ. w. lobt, ſezte Kampfer zu. Ful—
lers Tinctur enthalt ebenfalls ſehr viel Kampfer
und er laßt ſie hochſtens zu 20 Tropfen taglich 2mal

in einem Pappelntrank (Decocetum Maluae) mit
Veilgenſirup verſußt, nehmen. Tulpius und
Kramer halten ſaure Dinge fur ihr Gegengift

Dunnd dieſer laßt 4 bis 10 Gran in 4 Loth Eſſig ge—
kocht wider die Waſſerſcheu (EHlydrophobia) nehmen.
Die engliſchen Aerzte brauchen die Tinctur haufig.

13. Venetianiſche Seife Sapo venetus,
gehoret eigentlich in die Klaſſe der aufloſenden
Arzeneimittel, ich will ſie aber hier wegen ihrer
Wurkſamkeit in Steinbeſchwerden abhandlen.
Das vor einiger Zeit ſo beruhmt geweſene Mittel
der Jungfer Stephens beſtunde dem Hauptinnhalt
nach aus Seife und Auſterſchaalen. Die engli—
ſchen Aerzte beſonders Whytt und Alſton machten

Verſuche, und ihre Erfahrungen zeigten daß man
taglich bis zu 2 Loth alicantiſche Seife und ſehr
viel Auſterkalchwaſſer mit Milch nehmen konne:

Es iſt auch ihrer Meinung nach dienlich alle Tage
etliche Unzen Auſterkalchwaſſer in die Blaſe ein—
ſpritzen zu laſſen und daſſelbe ſo lange wie moglich
bei ſich zu behalten Brooks. Fuller ruhmt den
Gebrauch der venetianiſchen Seife mit darauf ge—

C trun
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trunkenem Kalchwaſſer, aber ſeine Gaben ſind
ſchwach. Von Haen verband beeder Gebrauch

mit glucklichem Fortgang. Hurham und
Schreiber behaupten das Stephenſche Mit—
tel ſeie der Geſundheit und oft ſelbſt dem
Leben gefahrlich. Das Karlsbad hat in Aufloſung
des Steins vor allen und auch dieſen Mitteln den
Vorzug wie dieſes Springsfeld erwieſen. Die vene—

tianiſche Seife iſt das beſte Aufloſungsmittel wenn
Verſtopfungen in den Druſen, Eingeweiden u. ſ. w.
desgleichen Unreinigkeiten in den erſten Wegen vor
handen ſind; man muß aber mit ihrem Gebrauch doch

ſehr vorſichtig ſein, weil ſie gewiß unter mancher-
lei Umſtanden wenn z. E. die Safte ſchon aufgelo—
ſet ſind, wo Fieberbewegungen u. ſ. w. ſich au—
ſern, ſchaden kann. Auch ſelbſt kleinen Kindern
kann ſie gegeben werden, aber die Galle der Thiere

und wenn dieſes nicht moglich Sauretilgende Mit—
tel muſſen nach Boerhaav's Rath zugemiſcht oder
zugleich gebraucht werden. Der beſte Rath in An—

ſehung des Gebrauches iſt dieſer, man gebe kleine
aber oft wiederholte Gaben.

Formeln.
A. Sapon Venet. gran. decem

Vitell. Oui vnum
Sachar. Cand. q. ſ. ad grat.

M. D. S. des Morgens 2 ober 3 mal 1Kaffe—
loffelgen vollzu geben.

Dieſes Mittel fuhret die geronnene Milch und Un—
reinigkeiten nach und nach ab, beſonders wenn

paar
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paar Meſſerſpitzen von Magneſie mit unter gege
ben werden.

Fr. Sapon. Venet. raſi ſerup. duos.
Olei Amygd. dule.
Syrup. Violar. ana vne. vnam.
M. f. Looch. S.

Kaffeeloffelgen weiß zu geben.

Fuller.
Fe. Sapon. Venet. drachmas duas.

Olei Aniſi gnttas ſex.
e. dr. vna f. Pil. N. XXIV. D. S.

Taglich 2 bis zmal 6 Stuck zu nehmen und Kalch

waffer mit Milch nachzutrinken.

Fuller.

Fe. Bilis pore. Fell. Taur. inſpiſſat.
Sapon. Venet.
Gum. Ainmon. ana drachm. vnam
M f. l. a. P. pond. gran. duor. D. S.

Alle 4 Stunden 4-bis 6 Stucke zu nehmen.
14. Andere Mittel. Der Thee und waßrige

Getranke ſind Jrintreibende Mittel. Die Juden—
kirſchen Baccae Alkekengi können zu 6- 12 Stucke

taglich friſch genoſſen oft anfangende Beſchwerden

heben. Die Wermuteſſenz Eſſentia Abſin-
thüi hat der Ritter von Linnee in Steinſchmer—
zen, und Storck das Orimel der Zeitloſe (Col.
chicum) wider die Waſſerſucht heilſam befunden.
Die verbrannten Kroten werden als ein ſchones
Urintreibendes Mittel in der Waſſerſucht geruhmt,
welches durch die Boßheit eines Weibes die ihren

Mann dadurch todten wollte, entdeckt worden.

C 2 Und
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Und Boerhaave fand folgende Arzenei in derſel—
ben wurkſam.

Limatur. Cupri ſerupulum vnum.
Spiritus ſalis Ammon. vne, duas.
Concute ſaepe. in. vaſe clauſo vt fiat tinctura

cyanea tandeni violacea.

Man nimmt in Waſſer mit Honig anfanglich 3
Tropfen und ſteigt bis auf 24 allmahlich: Bewe-
gung iſt dabei vorzuglich nothig..

Endlich iſt das Reiben mit Baumol das beſte
auſerliche Mittel in der Waſſgſerſucht.

Mittel wider den haufigen Abgang des Urins.

Diureſin ſiiſtentia.
3. Starkende Mittel.

æ. Perupianiſche Rinde.

G. Eiſenfeile.
2. Schleimigte Mittel Mucilaginoſa. Die-

ſe konnen wenn eine reitzende Scharfe die Ur—

ſache iſt dienlich ſein.

z. Aeuſerliche Mittel. 6

a. Kalte Bader.
b. Umſchlage verſtarkenden und zuſammen

ziehenden Mitteln mit Wein oder Eſſig.
c. Spanniſche Fliegenpflaſter in der Ge

gend des heiligen Beins Os ſacrum auf.

geleget und einige Zeit unterhalten. Die—

 ſes Mittel, welches die Engliſchen Aerzte
zuerſt verſucht haben, nebſt innerli—
chen ſtarkenden, hebet in kurzer Zeit eine

ſchwere Krankheit den Harnfluß Diabe-
tes,
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tes, wenn ſie von einer Schwache oder
Lahmung entſtehet, ſehr bald und zuver—

laßig.
d. Andere nach den Urſachen eingerichtete

Mittel.

I. Nlaſſe.
Arzeneien welche den Speichelfluß erwecken

HFHaliuantia.

Dieſe Klaſſe hat zwar die Aufſchrift von den
Arzeneien welche den Speichelfluß erwecken und die

darin vorzuglich abzuhandelnde Arzeneien haben
auch dieſe Kraft; nichts deſtoweniger werde ich
mich bemuhen zugleich zu lehren, wie dieſe Arzeneien

ſo anzuroenden, daß ſie keinen Speichelfluß erregen,

doch aber die Kraunkheiten denen ſie hauptſachlich
entgegen geſetzt werden, die veneriſchen, heben und
grundlich heilen konnen. Gegen das. Ende des
15. Jahrhunderts fieng man an das Queckſilber
wider die Luſtfeuche auſerlich zu gebrauchen, und
etwas ſpater wurde es auch innerlich gegeben. Jm
Anfang des 16. Jahrhunderts wurde das Decoet

des heiligen Holzes bekannt, welches ein America—
ner mit glucklichem Erfolg an einem Spannier ver—
ſuchte. Der armſelige. Ulrich von Hutten be—
diente ſich deſſelben alſo.
FPrr. Ruſ. Ligni Guaj. libram vnam.

Cogh. in Ag. foni. lihra vna ad dimidiam.

Cola.
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und berichtete ſich dadurch von der Luſtſeuche be—

freiet zu haben, welche er ſchon 9 Jahre gehabt
und ir mal vergeblich die Speichelkur ausgeſtanden.
Er iſt aber doch Nachrichten zu. Folge endlich an
der Luſtſeuche elend geſtorben.

Man veranderte und verbeſſerte dieſe Heilart, ſie
war aber niemals zureichend dieſe grauſame Krank
heit aus dem Grunde zu heben.

Jn den neuern Zeiten erweckte man den Speichel.
fluß durch den innerlichen Gebrauch der Quekckſil
berarzeneien, ofters aber dinch Einreibungen oder

die ſogenannte Strikade welche an dem Aſtruc ei—
nen beſondern Vertheibiger erhalten. Man fande
aber daß nicht bei allen, wenn auch gleich eine
Menge Queckſilber eingegeben und auch auſerlich
eingerieben worden ein Speichelfluß erfolgete, ſon—
dern daß die Kranken durch andere vermehrte Aus
leerungen geheilet worden)und Aſtruc ſelbſt au—

ſerte den Gedanken daß die Kranken welche ſtatt
des Speichelfluſſes einen Durchfall, haufigen Ab—
gang des Urins oder ſtarken Schweiß bekamen,
glucklicher zu achten, indem illre:Kur ſicherer und
nicht ſo unbequem und gefahrlich als bei der Spei—

chelkur ware. Hoffmann konnte alſo mit Grund
behaupten die Speichelkur ſei zur Heilung der Luſt-
ſeuche nicht ſchlechterdings nothig. Wie ſehr ware
es zu wunſchen daß ſie ganz abkommen mochte! Jch

glaube folgende Urſachen ſind gegrundet ſie zu ver

werfen.
1. Der Speichelfluß iſt keine kritiſche Auslee.

.1

rung, denn auch geſunde Leute denen Queckſilber
einge.
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eingegeben oder eingerieben worden bekommen ihn.
Ware ſie kritiſch ſo mußte man auch Beiſpiele auf-
zuweiſen haben, wo Leute von veneriſchen Krank—

heiten ohne Arzeneien durch einen Speichelfluß ge—

neſen.

2. Die Speichelkur iſt unſicher. Viele ſind
ohne ſie geneſen, viele haben ſie ausgeſtanden und

Ruckfalle bekommen, und wenn endlich das veneri—
ſche Gift bis in die Knochen gedrungen, ſo iſt ſie
ganz unnutze. Boerhaave.

3. Sie iſt ſehr beſchwerlich. Man darf nur
einen ſolchen Kranken geſehen haben oder ſich bei

ihm befragen. Man kann eine ſolche Kur eine

Marter nennen.

4. Nicht ſelten gefahrlich, weil man leicht er—
ſticken kann wenn nicht gehorige Vorſicht beobachtet

wird, und ſich auch Blutfluſſe auſſern konnen, wel.
che todlich ablaufen wenn nicht noch durch das Bren

nen Cauteriſatio Hulfe geſchaft wird. Goulard.
5. Kann die Speichelkur bei ſchwachlichen und

zu krampfhaften Zufallen geneigten Perſonen, bei

Kindern, Schwangern u. ſ. w. nicht gebraucht
werden, weil. alle dieſe und dergleichen Perſonen

nicht im Stande ſind ſie auszuhalten.

Dieſe Satze welche ich aus dem Goulard und

Roſenſtein anfuhre, finde ich ſchon nebſt andern in
Trumphii diſſ. de Saliuatione mercuriali len. 1668.
und empfehle dieſe Probeſchrift weil ſie ſehr wich—

tig iſt.

C4 Unſer
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Unſer Jahrhundert iſt endlich ſo glucklich geweſen

daß Manner von Einſicht die Sache uberdacht und
dieſe ſo verhaßte Krankheiten, auf eine leichtere, an—
genehmere und ſicherere Art zu heilen ſich unterfan—

gen haben. Die Engliſche Aerzte gaben Queckſil—
ber mit Laxiermitteln verſetzt, um ihren Endzweck
ohne Speichelfluß zu erreichen. Die franzoſiſchen

Aerzte beſonders Chicoyneau ſchlugen die Ertod
tungsmethode vor, Haguenot verbeſſerte ſie,
und Goulard beſtatigte durch. ſeine eigene Erfah—
rungen ihre Vorzuge, wovon ichſbald noch mehr ſa-
gen werde. Der Freiherr van Swieten entdeckte
den Gebrauch des atzenden Queckſilbers Merc. ſubl.
corroſiuus. und Plenk ruhmte ſeine Aufloſung des

Queckſilbers mit arrabiſchen Gummi. Es haben
zwar auch Ludolff unb. Heuermann Mittel vorge
ſchlagen; jener ein in Alkali aufgeloſetes Queckſilber,
und dieſer gab von einer Lobelia und einer gewiſſen
Art Bohnen Nachricht. Es werden auch in unſern
Tagen die Saſſaparillwurzel und die auſern Scha—
len der. Kellerhalsrinde Mezereum ſehr geprieſen.
Als wahre Heilmittel aber kann man keine andere

als die Queckſilberarzeneien erkennen.

L Rohes Queckſilber Mercurius drudus.

Es wird in veneriſchen Krankheiten in unſern
Tagen meiſtens auf folgende Arten innerlich ge
braucht.

Die Plenkſche Aufloſung wovon die Formeln
folgende.

Golu-
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a. Solutio ſimplex Mercurii.
F. Morcurii puriſſimi drachmam vnam

A G Arabici drachin. duas
Conterantur in mortario lapideo

9 addendo.
Syrupi Cochl. vnum

donec ornnis abiit in mucum mercurius
Satis ſuperque mixtis adde ſenſim
Contiiiuiio de nouo terendo

Syrup. Gran. Rermes vnciam dimidiam
Aq. fumariae vneias octo.

D. S. Fruh und Abends2 Loffel zu nehmen.

Hhpyrupus Mercurii. nuceThe. Mercnrii depurat. hæn
Conter. in mortario lapideo I

Gum. Arab. ana drachm. dimidian inn tu
add. Syrup. Violar. Coehl. ſemis

donec abiit in mucum mercurius annttadde ſenſim de nouo conterendo
Svrnp. Violar. vncias duas

Aqg. ſambueĩ vnc. vnam
I

M. D. S. 2TtFur ein Kind fruh und Abends 1Kaffeeloffelgen voll.

TE
 n

In

r

X

u.?

ſſi

ſn!

Pilulae e Mercurio.
K. Merc. puriſſ. drachim. vnam

Gum, Arab. drachm. duas nmn

adde conterendo.
Syrup. Cochl. vnum in

probe mixtis adde luin jeExtract. Cicutae drachm. vnam. ewnJ urn
M. f. c. p. Glyrirrhiz q. ſ.Pil. pond. gran. duor. uue uie

wirn

D s
Fruh und Abends allezeit s Stucke zu nehmen.

C5 Man
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Man hat in Berlin mit dieſem Plenkiſchen

Mittel ebenfalls Verſuche gemacht, aber denſel—
ben zu Folge nichts beſonders vor andern Queckſil—
berzubereitungen daran entdecken konnen weil der
Gebrauch deſſelben ebenfalls einen Speichelfluß
erweckt, welches auch die Erfahrungen anderer

Aerzte beſtatigen. Hirſchel.

Burtons Mercurius alcaliſatus erhalt als
ein Alterativmittel viele Lobſpruche, beſonders von
Huxrham. Jch glaube man konnte auf dieſe
Art rohes Queckſilber noch am ſicherſten innerlich
gebrauchen, endlich wurde aber doch der fortgeſetzte
Gebrauch einen Speichelfluß erwecken konnen. Die

Formel iſt.
He. Pulu. Lap. caner. part. duas

Mercurii crudi part. vnam
terantur inuicem in mortario lapideo
donec Mereurii globuli fiant inuiſibiles.

Dieſes Mittel kommt meines Erachtens dem Plenk—
ſchen an Feinheit und Würkſamkeit bei.

Pillen welche aus Queckſilber mit Terbentin ge
todtet und Laxiermitteln beſtehen dergleichen Bel

loſte, Turner und Morgan angegeben, konnen
oft die Luſtſeuche ohne Speichelfluß heben. Broocks.

Das rohe Queckſilber wird ferner innerlich wi—
der die Wurmer gebraucht wovon ich oben ſchon ge

handelt. Desgleichen rathen es einige zu einem
halben Pfund und mehr in Oel gegeben, als ein
gutes Mittel in der Darmgicht lleus, allein neuere
Verſuche mit dem Tabaksrauchkliſtier welches von

Haen und Schaffer bewahrt gefunden und die

tagli
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taglichen Erfahrungen beſtatigen, nicht weniger die lut
von Gallesky mit Leinol in der Darmgicht vollzo— ſuli

gene heilſame Kuren beweiſen daß es in dieſem Fall un
iri

faſt entberlich, und ich ſollte glauben daß wohl .we jl n
nige Falle ſein werden, wo es zu gebrauchen. Aeu—

ſerlich wird das Queckſilber in veneriſchen Krank—
heiten, wider den Biß, der tollen Hunde, in der

ſunn
Kratze, wiewohl gemeiniglich zum großten Schaden
des Kranken, weil in dieſem Fall wie Allen bemerk—

te, betrubte Folgen entſtehen konnen, indem dasQueckſilber den Nerven hochſt ſchadlich iſt und ſehr n
e

gerne aus einem ſolchen Gebrauch Lahmungen u. ſ.
w. entſtehen konnen, und wider die Lauſe wiewohl ſt

lardiſchen Lehrſatzen,

auch oft zum Nachtheil gebraucht.
Die beſte Art das Queckſilber auſerlich in der J

f

Luſtſeuche zu gebrauchen, iſt die ſogenannte Er—

todtungsmethode; von welcher ich nach den Gou nn

giſchin Werken beſchrieben und taglich zu Montpel

lier mit erwunſchtem Erfolg gebraucht, Nachricht wrng
ertheilen wil.. Dieſe Methode beſtehet aus zwei 1
Hauptſtucken der Vorbereitung und der Heilung. aurnin

Die Vorbereitung beſtehet nach Beſchaffenheit nn ga

n

der Umſtande in Aderlaſſen, Purgiren und Baden. nrngſs
nunn

Sie muß nicht zu kurz geendiget werden, denn ob— mngleich Goulard 1gmal ins Bad gehen laßt, ſo zei—

n.

E

8

enſfaget er doch auch an Beiſpielen daß oft a5 Bader

unt

nothig ſind; aber man darf auch bei manchen liltunn
Kranken nicht ſehr lange mit der Vorbereitung ſich

Jverweilen ſondern man muß gleich nach den erſten
2Tagen die Bader und das Einreiben des Queck—

ſilbers
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ſilbers welchſelsweiſe vornehmen, bis die Heftigkeit
der Krankheit ſich geleget, ſodenn kann man das
Einreiben ausſetzen und die Bader einige Zeit allein

brauchen laſſen, bis man es vor nothig halt mit
dem Einreiben wieder fortzufahren.

Goulard laßt vor und nach den Badern zur
Ader und purgiret einigemal; alles aber nach den
Umſtanden des Kranken. Et laßt wenn der Kranke
aus dem Bad ſteiget ihn eine erfriſchende Suppt
genießen und bei der ganzen Behandlung eine genaue

Diat beobachten. Nach den Badern ſchreitet er
zur Heilung und bedient ſich hierzu des Einreibeu
einer Qeckſulberſalbe, welche ein von fremden Thei
len ganz gereinigtes Queckſilber enthalten muß.
Dieſe Reinigung des Queckſilbers wird auf foltgende

Art am beſten erhalten. Man thut eine Quantite
Queckſilber mit ſo viel Waſſer:, daß es davon ber
deckt wird in einen marmornen Morſer und ſtoßt das
Queckſilber mit einem holzernen Stampfel, diirch

das Stoſſen wird das Waſſer ſchmuzig undres ſon.
dert ſich von dem Queckſilber ein ſchwarzliches Pul

ver ab. Man gieſſet ſodenn das Waſſer allmahlig
ab, und wieder neues zu. Man ſtoßt von neuem
und fahret ſo fort bis das Queckſilber kein ſchwarz
liches Pulver mehr giebt.

Durch dieſe Reinigung erhalt man zugleich den
Vortheil daß ſich das Queckſilber leicht todten und

in kurzer Zeit mit Terpentin gehorig vereinigen laßt.

Die Merkurialſalbe wird alſo geinacht. Man
thut z. E. 3 Unzen oder 6 Loth von dem gereinigten
Queckſilber in einen Morſer und reibet daſſelbe mit

4
gewa—-
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gewaſchenem Terpentin (eine ſolche Menge wird ma

ſnsdavon nach und nach dagrzu gebraucht als nothig iſt
Tdas Queckſilber ganz zu ertodten ſo daß nichts mehr

davon zu ſehen iſt), wenn dieſes geſchehen ſo thut
man allmalig nach und nach 6 Unzen oder 12 Loth
Schweinefett in kleine Stucke zerſchnitten und von J

C

T

i

Hauten und Faden gereiniget darzu, und macht dn
eine Salbe daraus, welche aber ganz genau muß utttf
gemiſcht ſein, wenn man ſich auf ihre gute Wur— li.

wn
kung verlaſſen ſol. Jm Sommer muß man we— uin
nig auf einmal von der Salbe machen, weil das hie

zu Boden ſenket. bſ
WFett leicht ſchmelzt und das Queckſilber ſich ſodenn

J ĩ

Das Einreiben der Salbe geſchiehet folgender— untſ
maßen. Ein Kranker verrichtet die Einreibungen  gpaun

an dem andern, nemlich im Hoſpital, ſonſt kann es min!
der Kranke ſich ſelbſt thun oder auch ein geſunder E

uia tkverrichten. Man macht zuvor die Hand am Feuer
umn:

ſehr warm, ſodenn reibet man den Theil bis er roth
utiwird trocken, nachdem mit ſo. viel von der Salbe

ſtimmen ob woder 2 Quentgen Salbe nothig. Man uqj

als zu dem Theil und der Zeit des Einreibens wel—
T n

1—ches gewohnlich eine halbe Stunde fortgeſetzt wird
uiijerforderlich iſt. Man kann daher nicht genau be rnn je

ſ

E

JJ

n

L
fangt bei einem Fußß an an dem erſten Tag, ſetzt un

ſodenn woder 2 Tage das Einreiben aus, und kommt nj
zum andern Fuß nachmals an das Knie und ſo wei mn

nter bis zu 13 Einreibungen. Wenn aber in der
Zeit ſich Zufalle von Fieber, anfangender Spei— un

chelfluß u. ſ. w. ereignen wollen, ſo muſſen derglei—
un

chen Kranke aus dem Zimmer gebracht und in ein
innr

anders
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anders geſchaft (es verſteht ſich daß hier die Rede
von vielen veneriſchen Kranken), und ſodenn nach
den Umſtanden weiter gehorig behandelt werden.
Bei manchen gehet das Queckſilber alſobald nach

dem Munde, wird man durch die Beſichtigung des
Mundes davon benachrichtiget, ſo halt man einige
Tage mit Einreibungen innen, giebt ein abfuhrendes
Laxiermittel, laßt noder 2 Bader gebrauchen u. ſ. w.

Die Theile welche am harteſten angegriffen ſind,
muſſen ofters als die andern eingerieben werden.

Man darf eben nicht glauben daß die Einreibun—
bungen gerade nur 13 mal geſchehen muſſen, nein!

man muß ſich nach den Umſtanden richten und ſie
ſo lange bis die Krankheit uberwunden iſt, fortfetzen.

Dieſe Heilart hat auch die Vorzuglichkeit vor
andern daß Schwangere, Saugende, Saug
linge und ſelbſt ausgezehrte Perſonen wenn ſie
ſorgfaltig und vorſichtig angeſtellet wird, durch ſie

wieder hergeſtellet werden konnen. Man kann
durch dieſe Methode das Queckſilber nach und nach

und in hinlanglicher Menge in den Korper bringen.
Jſt die Vorbereitung gehorig geſchehen, ſo kann
das Queckſilber nicht bis zu den Speicheldruſen drin
gen und alſo auch kein Speichelfluß entſtehen.
Sollte es aber auch gleichwohl geſchehen, ſo kann er

ſo gelind und kurz gemacht werden, daß der Kranke
keineswegs geſchwacht wird.

Jch wunſche ubrigens nichts mehr, als daß
meine Leſer durch Leſung der Goulardſchen Chi
rurgiſchen Werke ſich ſelbſt noch mehr von den Vor

theilen
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theilen dieſer Heilart, und durch Verſuche von der
Wahrheit derſelben uberzeugen mogen.

Der Gebrauch des Queckſilbers hat ſich auch
wider den Biß der tollen Hunde ſehr bekannt ge—
macht, und ich ſollte denken daß er in dieſem Fall
allen auch ſelbſt den ſpecifiſchen Mitteln den Vor—
zug ſtreitig mache. Deſault rath aus eigener Er—
fahrung die Mercurialfrictionen an, und ſo geſchickt
dieſe zu ſeinen Endzweck waren ſo ſehr vergieng er

ſich meines Erachtens, in dem er innerlich das Pal—
marſche Pulver taglich zu 1 Quentl. gah, denn es
iſt ein Miſchmaſch von getrockneten Krautern, wel—
chem ich eben keine große Wurkung zuzuſchreiben
mir getraue.

Die Deſaultiſche. Methode wurde von einem
geſchickten Jeſuiten Claudius Choiſeul verbeſſert
und ſeine Art die Zufalle von dem tollen Hundbiß
zu begegnen iſt folgende. Er laßt nachſtehende
Salbe in die Wunde einreiben, den Tag darauf
wird das Einreiben widerholt und zugleich mit 1
Qutl. von den folgenden Pillen purgieret. Den
dritten Tag wird wieder die Salbe gebraucht aber
nur 15 Gran von den Pillen gegeben. Und ſo fahrt
man mit der lezten Gabe 10 Tage fort und
giebt am Ende noch einmal 1 Qutl. Pillen, und ſo
iſt die Kur fertig. Dies iſt die Heilart wenn der
Patient gleich nach empfangenem Biß zum Arzte
kommt, ſind aber ſchon einige Tage verfloſſen ſo
vermehrt man die Gabe der Arzeneien und die Kur
dauert auch langer. Kinder werden nur mit Rha—

barber Sirup alle 2 oder z Tage purgieret. Es iſt
dieſe
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dieſe Heilart an mehr als zoo Perſonen glucklich

gelungen. Brooks.
F. Mercurii depur. vne. vnam

Tereb. dr. duas
M. contunde donec fixetur mercurius

add. Axung borcin vncias tres
vt f. Vnguentum.

J. Merc. Viui drachm. tres
Tereb. drachm. vnam
Rad. Rhei pulueris.
Colocynth.
Gum. Gutt. ana drachin. duas

M. f. c. Meſle q. ſ.
Pilulae Doſ. drachm. vna.

Dieſe Laxierpillen ſcheinen ſehr heftig zu ſein und
ich wurde allemal gelindere die ebenfalls aus Queck-
ſilber Rhabarber und etwas Jalappenwurz bereitet

werden verordnen.
Tiſſots vornehmſte Mittel welche er zur Vor—

bauung und Heilung der aus dem Biß der tollen
Hunde entſtehenden Waſſerſcheu anpreiſet ſind eben—

falls Queckſilberarzeneien. Er will daß wenn es
moglich und man es ohne Gefahr thun kann, daß
alles was durch den Biß verletzt worden wegge—
ſchnitten werde. Die Wunde muß. ſehr lauge mit
laulichem Salzwaſſer ausgewaſchen und nachmal
taglich iinal mit einer Queckſilberſalbe die 2 Unzen
Schweinefett enthalt ſonſt aber der Choiſeulſchen
gleich kommt, eingerieben und. mit Baſilienſalbe

Vnguentum Baſiliconis um die Eiterung zu befor—
dern, taglich rmal verbunden werden. Dieſes iſt
zur Vorbauung hinlanglich. Jſt aber die Wuth

wurk.
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wurklich ſchon ausgebrochen, ſo muß man nach den

Umſtanden das Aderlaſſen, lauliche Bader, erwei—
chende Kliſtiere, die Jperacuanha zum Erbrechen
u. ſ. w. anwenden. Die Wunde muß wieder er—
ofnet und mit der Queckſilberſalbe 2 mal taglich
eingerieben werden. Das ganze Glied muß mit
Baumol (dieſes iſt ebenfalls ein Gegengift, Vater)
eingerieben und mit einem wollenen in Oel getunk.
ten Lappen umwickelt werden. Auch den innerli—
chen Gebrauch des getodteten Queckſilbers zu 15
Gran jede Gabe, und folgenden Biſſen welchen
man auf den Abend mit 1Gran Mohnſaft (Opium)

vermiſchen kann, ziehet Tiſſot den andern obgleich
boch geprieſenen Mitteln vor.

Fr. Rad. Serp. Virgin. drachin. vnam
Camphor.
Aſſ. foetidae ana gran decem
Roob Sambuci q. ſ.
vt fiat Bolus.

Zur vollkommenen Wiederherſtellung der Geſund—

heit kann die peruvianiſche Rinde taglich zmal zu
halben Qutl. genommen werden.

Jch ubergehe die Heilart der tollen Hunde wel—
chen man einen aus Mineralturpet mit Brodgru—

men gemachten Biſſen vorwerfen ſoll.

Meiner Einſicht nach iſt die Tiſſotiſche Heilart
gewiß eine ſolche welche den Umſtanden und der
Natur der Krankheit ſehr angemeſſen und alſo heil—
ſam iſt. Man hat zwar auch andere Heilarten vnd
einige ſind im Grunde dieſer ahnlich. Die meiſten
aber welche ſpecifiſch ſein ſollen, ſind nur gar zu oft fehl

D geſchla.
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geſchlagen damit aber auch die Leſer hievon benach-

richtiget werden ſo will ich ſie kurz erzahlen.

Werlhof ließ taglich 6 Wochen lang 1 Gran
Spanniſchfliegenpulver mit anderthalb Gran ver—
ſußtem Queckſilber, 1halben Gran mineraliſchen
Turpet und 10 Gran Kampfer verſetzt mit Tragant—

ſchleim zu Pillen gemacht nehmen, die Wunde
ſchropfen und ſodenn mit einer Queckſilberſalbe ein—
reiben.

Le Cames ruhmt dem Kampfer.
Kramer laßt die ſpanniſchen Fliegen in Wein

eſſig abkochen, und den beſchadigten Theil ſchropfen.

Schmuckers Heilart iſt. Er ſchropft den lei—
denden Theil ſehr tief, ſtreuet in die Wunde ſpan—
niſche Fliegen, uud behandelt ſie wie ein Geſchwur.
Jnnerlich giebt er taglich 3-4mal ein halb Qutl.
Salpeter mit 2Gran Kampfer, laßt fleißig Haber
ſchleim trinken und laxirt am Ende mit Mercurial—
arzeneien.

Ravenſtein ruhmt das Pulver der Gauchheil
Anagallis flore purpureo zu 20 bis a40 Gran alle 6
Stunden auf Butterbrod oder in Milch genommen

und darauf geſchwitzt; es ſoll oft in den erſten 4Ga
ben helfen. Die Alten brauchten ſchon das Pulver
ſowohl als den Aufguß der Pflanze.

Thieſen gab Weineſſig mit Butter 2 bis 4 Löf—
fel voll auf einmal innerlich und auſerlich warmen
Biereſſig mit Butter uber die Wunde umgeſchlagen.

Cothenius verordnete gefeiltes Kupfer zu ei—
nigen Granen auf Butterbrod 3 Morgen hinterein—
ander und rettete verſchiedene Perſonen. Loſeke.

Sen—
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Sennert lobt die in Honig erſtickte Maienkafer

und ihren ausgepreßten Saft, und ſie ſind neulich
von dem Collegio der Aerzte zu Onolsbach dem
Landmann empfolen und vorgeſchlagen worden.

JI. Aetzendes Queckſilber Mercurius
ſublimaàeus corroſiuus.

Die Alten haben zwar ſchon den auſerlichen Ge—
brauch dieſes Mittels in veneriſchen Kiankheiten
gewußt und der innerliche war auch in der Mitte
des vorigen Jahrhundert in der Pfalz bekannt:

Medicus. Jn Frankreich bediente man ſich deſ—
ſelben ebenfalls innerlich mit Mohnſaft. Hei
land.

Jn den neuern Zeiten aber machte der Freiherr

van Swieten dieſes vortrefliche Mittel allgemein
bekannt und brauchbar, und man muß, dieſem Ge—
lehrten in der That die Ehre der Erfindung eines
dem menſchlichen Geſchlechte ſo. heilſamen Mittels
zugeſtehen, eines Mittels deſſen vorzugliche und
wurklich herrliche Wurkungen ſich allenthalben ahn—

lich geweſen und beſtatiget haben. Die Vorſchrift

iſt folgende.

F. Mereurii ſubl. corroſ. grana duodecim
ſolu. in Spirit. frument. libris duabus
D.

Taglich 2 bis 3 Loffel voll zu nehmen und Gerſten—
trank oder einen andern verſußenden Trank in Menge

nachzutrinken. Ein Beiſpiel iſt folgendes.

D2 K. Rad.
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KRadl. Altheae vnc. duas
Bull. in ſ. q. aquae per horam
ſub finem adde
Glycyrrh. raſae vne. vnam.
Col. libras quatuor exhibe.

Swieten heilte durch dieſe Arzenei die hartna—
kigſte veneriſche und andere unheilbare Krankheiten.

Die Engellander haben Verſuche, angeſtellet da—

von der Ausgang erwunſcht war. Unter ihnen
war Pringle der erſte welcher ſich dieſer Heilart
bediente und 60 Perſonen die ihnen ſo ſchazbare Ge—

ſundheit wieder herſtellete. Er bemerkte daß ſich
das atzende Queckſilber beſſer in Franz als Korn—
brandewein aufloſen ließe und daß dieſe Aufloſung
vorzuglich durch den Schweiß und Urin wurkte.:

Jn Frankreich ſammlete le Begue de Brenle in ei-

ner eigenen Schrift die Beobachtungen.
Goulard der die Ertodtungsmethode gebraucht,

muß doch eingeſtehen, daß dieſe Arzenei in dem Fall

wenn die veneriſche und ſcorbutiſche Krankheiten
vereinigt waren, gewiß mit Nutzen konnte verſucht
werden.

Roſen von Roſenſtein leget von den guten
Wurkungen derſelben in Schweden, ein ſehr ruhm—

liches Zeugniß ab.
Die von Haen und Locher ſind mit dem Ge—

brauch derſelben in den wieneriſchen Hoſpitalern
glucklich. Jn dem letzten Krieg wurde es auch bei

der Preußiſchen Armee gebraucht. Bilguer.
Medicus erzahlet eine Geſchichte wo dieſes Mit-

tel eine hochſt erbarmlich kranke Frau rettete. Der

auſer—
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auſerliche Gebrauch war bei einem ſeiner Kranken
ſehr merkwurdig, aber in verſtopften Druſen half es

nicht: Er ließ 20 Gran atzendes Queckſilber in 6
Unzen Waſſer aufloſen und Morgens und Abends
zo Tropfen nehmen.

Heuermann ſagt, es ware dieſes Mittel zwar
vor andern nicht vorzuglich aber weil es ohne Unbe—
quemlichkeit konnte gebraucht werden, ſo bediente er

ſich deſſen mit Nutzen. Er laßt atzendes Queck—
ſilber mit Waſſer in einem porphirnen Morſel ab—
reiben bis es ſich aufloſet, und verſußet es mit ſußen
Sachen. Er giebt im Anfang nur 1 Loffel ſteigt
aber wenn die Beſſerung nicht merklich iſt. Andere
Aerzte denen ihre Verſuche nicht gelungen ſind, wi—

derrathen den Gebrauch deſſelben mit allem Ernſte.

III. Verſußtes Queckſilber Mercurius
duùleis J. Calomel.

Dieſes iſt das gemeinſte und ſicherſte Mittel ei—

nen Speichelfluß zu erzielen. Man fangt mit klei.
nen Gaben an und ſteigt nachmals. Jn Pulver
ſetzt man ihm ſauretilgende Mittel zu. Die Pillen—
form iſt wohl die beſte. Als ein aufloſendes Mit—
tel bann es nach Plummers Art welche auch Werl—

hof lobte, oder nach Kleins Vorſchrift mit Vor—
theil auch in Fallen welche ſehr hartnackig ſcheinen,
aber mit Behutſamkeit gegeben werden. Laxiermit—
teln wird er ebenfalls zugeſetzt um nicht ſowohl zu rei—

nigen als auch die Wurmer abzutreiben, wiewohl
dieſes bei kleinen Kindern eben kein ſicher Mittel iſt.

D3 For—
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Formeln.

Fr. Merc. dulcis grana duodecim
Lap. caner. praep. drachm. duas
M. f. p. din. iri partes. ſex aequales.

J Morgens und Abends nzu geben.

h.. Mero. dulc. drachm. dimid.J Therebinth. coct. dr. duas
M. f. Pil. pond. gran. vnius

D. S.
J Alle 2 Stunden 2 zu nehmen und die Gaben nach

J

Beſchaffenheit der Umſtande zu verſtarken oder zu
vermindern.

4

Pulu. Alterans Plummeri
F. Merc. dule. l. Calomel.

J Sulph. Ant. aur. 3 praec. ana drachm. vnam

44 tere in mortario vt ſ. puluis ſubtiliſſ.

Dſo. gran. duo ad ſex J. ad decem.
Mercurius Diaphoreticus Nleini.

h.. Merc. duleis ſex. ſublim.
Sulp. Ant. aur. 3 praecipit ana gran duol. tria.
Camphorae gran. dimid. ad duo

D. pro Doſi
ſi diureticum volo addo
Pulu. Milleped. gran decem ad ſerup. vnum.

Sal Vol. Succ. gran. duo l. tria.
F. Extract. Rhabarb. gran duodecim

Merc. duleis gran. ſex.
Reſin. lalapp. gr. duo ad quat.
M. f. J. a Pil. Nro. decem S.

Merkurial Lapxierpillen auf einmal.

Mit-
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Mittel welche den Speichelfluß hindern
Saliuationem inhibentia.

1. Purgiermittel.
2. Kampfer. Cranz.
3. Der Mohnſaft. Opium. Jch fuhre die—

ſes Mittel hier an weil ich von einem Freund Nach—
richt erhalten daß man in London jetzt das Opium

mit Mercurio dulei zu gleichen Theilen auch wohl
zu 2Gran gebe und dadurch die veneriſche Kranken

ohne Speichelfluß glucklich heile.
4. Erweichende verſuſſende Mittel: derglei—

chen die Getranke von Milch, Gerſte, Hafergrutze,
erweichende Krauter und Wurzeln als Eibiſch, Pap

peln, Scorzonere, Sußholz u. ſ. w. welche auch
aus dieſer Urſache bei dem Gebrauch des Swie—
tenſchen Mittels fleißig getrunken werden muſſen.

z. Eiſenfeile mit Queckſilber vermiſcht oder zu
gleich gebraucht. Hirſchel.

6. Blaſenpflaſter wenn man bei der Speichel—
kur eine Erſtickung beſorget.

IV. Rlaſſe.
Bruſtmittel Bechica, Expectorantia.

gJcch konnte dieſe Klaſſe ubergehen, weil die ab—

zuhandelnde Arzeneien unter andere Klaſſen als zu
den erweichenden, verdunnenden, aufloſenden, ſtar-
kenden Krampfſtillenden Mitteln gehoren, wenn
ich nicht glauben mußte vielen meiner Leſer einen

D 4 Gefal—
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Gefallen erweiſen zu konnen, wenn ich hier die ge—
wohnlichſte ſogenannte abloſende Mittel anzeigen

werde. Dieſe Mittel dienen eigentlich nur in Ka—
tarrhaliſchen Beſchwerden. Eine genaue Beſtim—
mung der Mittel welche als Bruſtmittel bei der
Lungenſucht, im Keichhuſten und andern Krank—
heiten anzuſehen ſind, muſſen praktiſche Schriften,
beſonders aber die eigene Ueberlegung des Arztes
an die Hand geben.

1. Ehrenpreiß Db. Veronicae.

2. Anis Aniſum vulgare et ſtellatum.
3. Jſop Ayſoppus.
4. Suüßholzwurzel Radix Liquiritiae.

Glycyrrhiczae.
z. Eibiſchwurzel Radix Altheae.
6. Violwurzel Radix Ireos florenti.

nac.
7. Pimpernellwurzel Radix Pimpinellae

albae.
Sowohl die Krauter und Wurzeln in Thee ge—

trunken als auch die aus dieſen bereitete Arzeneien

ſind als gute abloſende Mittel bekannt.

Formeln.
R. Paſtae de Althaea q. pl.

Ir. Sachari Glycyrrhizati q. pl.
F. Sucei inſpiſſ. Glycyrrhiæ ꝗ. pi.

Dieſe
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Dieſe Mittel konnen Kinder und Erwachſene mit
Nutzen gebrauchen, nur muſſen ſie in gehoriger
Menge genommen werden.

Jc. Rad. Glycyrrh.
Ireos florent.

Sem. Aniſi ana dr. vnam
M.f. P. s. Kaffeeloffelgen weiſe zu nehmen.

Fe. Hb. Veronicae
KRad. Liquirit. ana vne. dimidiam

Sem. Auiſi drachm. duas
Conc. f. ſpecies zum Bruſtthee.

Jr. Eb. Veronic.
Hyvſopp. ana manip. duos

Flor. Samb. pug. duos

Rad. Glvzirh.
Aniſi ſtellat. ana drachm. vnam c. ſem.

C.C. ſ. ſpecies.
So viel zwiſchen 3 Finger gefaſſet werden] kann in
etliche Taſſen Waſſer aufwallen zu laſſen und als
Thee zu trinken.

Fe. Eſſ. Aniſi
Glvcyrrh.
Pimpinell. alb. ana drachin. duas

M. D. in vitro S.
4 mal des Tages 40 Tropfen in Waſſer zu nehmen.

Fc. Liquor. Anod. min. Hoffm. vuc. ſemis

Olei ſtillat. Aniſi guttas XXX.
M. D. S.

Bruſtelixier taglich 3-4 mal Jo. 40 Tropfen in ei—
nem Loffel voll Waſſer zu nehmen.

Ds5 8. Meer—
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8. Meerzwiebelſaft Oxymel. ſcilliticum.

Dieſes ſchone Bruſtmittel wird Kindern Kaffeelof—
felgen weiſe alle 2 Stunden und Erwachſenen zu 1
Eßloffel voll taglich Zoder 4 mal gegeben. Noch
beſſer iſt es wenn man es in Trankgen verordnet.

z. Ex.
h. Oxymel. ſeill. drachm. duas

Ag. Veron. vin. vnc. tres
Syrup. Capill. Veneris drachm. vnam c. di-

midia.

M. D. S.
Alle Stunden 1 doöffel voll.

Ix. Oxymell. ſcill. vnciam. vnam
Aq. font.

Cinam vinos ana vnc. duas. tres

M. D. S.
Taglich 3-4 mal  Theetaſſe voll Erwachſenen.

Fr. Oxymell. ſeill. vne. duas
Gum. Ammon.
Syrup. Cap. ven. ana vne. dimid.
Aq. Veron. c. v. vnc. quatuor vel ſex

M. D. S.
Wie das vorige zu nehmen.

9. Ammoniak Gummi Gummi Ammo—-
niacum. Dieſe Arzenei iſt von je her als ein ſehr
ſchones Mittel in Bruſtbeſchwerden bekannt; ſie
dienet auch in der Waſſerſucht, Bruſtwaſſerſucht,
hiſteriſchen und hipochondriſchen Beſchwerden denn
ſie iſt eines der beſten aufloſenden und zertheilenden

Mittel. Fuller ruhmt von demſelben daß es nie
fehlſchlage und doch auſerſte Mittel ſeie.

For
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Formeln.
Guim. Ammon. drach. vnam c. dim.

ſolu. in Aq. Meliſſ. frig. vnc. quatuor
et Vini Rhenan vne. duabus
Cola. ſit pro duobus hauſtibus
Emulſio Brunneri in Aſthmate.

Fuller.

I. Rad. Ireos flor. pulu.
Pimp. alb. ana ſerup. vnum
Seillae ſcrup. ſemis

Gum. Aimm. in Oxym. ſcill. ſoluti
Sucei Liquir. ana drachm. ſem.
M. f. l. a. pil. pond. gran. vnius.

Abloſende Bruſtpillen Morgens und Abends 20
Stuck zu nehmen.

10. Wallrat Sperma ceti. Dieſe Arzenei
wird ſelten ſehr friſch erhalten, und man kaun ſie

auch wohl entbehren, doch zeige ich ſie als ein ſehr
bekanntes und gemeines Mittel an. Man kann
ſie in einer Lattwerg verſchreiben z. Exr.

Fr. Olei Amygd. dule. vnc. ſemis
Sperm. Ceti drachm. duas.
Croci pulu. gran. decem
Syr. Violar. q. ſ. ad gr. et conſiſt. Electuarii.

Kaffeeloffelgen weiſe zu geben.
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V. Alaſſe.
Blut ausfuhrende Mittel. Haemagoga

Emmenagoga.
Ehemals glaubten die Aerzte ſie waren verbun—

den den guldenen Aderfluß, die monatliche Reini—
gung, Geburt, Nachgeburt, und Geburts-Reini—
gung durch treibende Mittel zu befordern. Man
muß es ihnen verzeihen daß ſie ſo verfahren, weil
ihnen die monatliche Reinigung und der guldene
Aderfluß unumganglich nothwendige geſunde Blut-—

fluſſe zu ſein ſchienen. Bei den andern Umſtan—
den muß man die Schuld, ihrer Unwiſſenheit in
der Geburtshulfe zuſchreiben. Sie waren bemu—
het zu helfen, die wahre Art der Hulfe aber war
ihnen unbekannt, und es war alſo auch hier nichts

menſchlicheres als irren.
Hoffmann der ſich allenthalben als einen ge—

nauen Beobachter erwieſen, ſahe ſchon den Miß.
brauch der balſamiſchen aloetiſchen Pillen ein und gab

daher den Rath, der Aloe ſich nicht anders als in
ſehr getheilten und ſchwachen Gaben zu bedienen.
Wurde man zu den vorigen Zeiten dieſes gewußt
haben, ſo wurde Johannes Calvinus nicht an
der guldenen Ader ſo lange krank gelegen und end—
lich am Blutſpeien geſtorben ſein. Und jetzo wur—

de es in der That einem Arzte wenig Ehre machen
wenn er den guldenen Aderfluß zu beforbern ſuchen
wollte, nachdem die Aerzte beſonders von Haen,
Medicus, Tiſſot, Reinhard und andere bewie—

ſen
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ſen daß er ſehr ſelten oder gar niemals eine heilſame
Wurkung der Natur, ſondern wurklich eine zu hei—
lende Krankheit ſei, und daß leider viele durch die
beforderte guldene Ader ihr Grab gefunden. Noch
lacherlicher iſt es in unſern Tagen wenn man die
Geburt zu befordern oder die Nachgeburt und ein
todtes Kind durch dergleichen Mittel wegzubringen
ſucht. Denn wenn es bei der Geburt eines Kin—
des naturlich zugehet, ſo hat man nur ein wenig
Gedult und Zeit nothig und die eburt erfolgt ohne
treibende Arzeneien: hat aber das Kind eine fal—
ſche Lage ſo muß es gewendet werden, und hierzu
dienen keine Arzeneien, ſondern geſchickte Hand—
griffe.  Jſt es ſchon einige Zeit im Mutterleibe ge—

ſtorben, ſo muß man es durch Handgriffe und
Werkzeuge zu holen ſuchen. Die Nachgeburt er—

folgt entweder von ſelbſt gleich auf die Geburt des
Kindes, oder ſie muß nach Verlauf einiger Zeit
loßgeſchelet und herausgenommen werden. Jn

allen dieſen Fallen werden Arzeneien unnutze und
nicht ſelten hochſt gefahrlich und todlich ſein.

Nun wird man aber von mir zu wiſſen verlan—
gen was ſoll der Arzt thun wenn dergleichen Mictel

von ihm verlangt werden? Hat er Menſchen vor
ſich die einer Ueberlegung und Einſicht fahig ſind,
ſo muß er ihnen den Wahn zu benehmen und Ge—
dult zuzuſprechen ſuchen, hat er es aber mit Leuten
zu thun die keine Vorſchlage annehmen ſondern nur

ein Mittel verlangen, ſo handelt er vernunftig und
billig wenn er ihnen ein niederſchlagendes Pulver
verordnet, denn es iſt gewiſſenloß wenn man trei—

trei
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bende Mittel als Borar, Aloe, Safran u. ſ. w.
brauchen laßt. Die nach der Geburt verhaltene
Reinigung erfordert eine nach der Umſtanden und
Anzeigen indicatio, abgemeſſene Heilart. Was die
Beforderung der monatlichen Reinigung betrift, ſo
muß man ebenfalls genaue Vorſichtsregeln beobach-

ten. Es ſind hauptſachlich 3 Falle zu erwagen.
Erſtlich, wenn ein Frauenzimmer noch nie ihre
monatliche Reinigung gehabt ſich aber dabei geſund

und munter befindet. Hier muß man mit Geduld
erwarten ob in ihrem Korper ſich! ſolche Verande—
rungen auſſern wollen oder nicht: manche bekom—
men ſie Zeit Lebens nicht und ſind doch geſund und
werden alt, wie mir ſelbſt Beiſpiele bekankit ſind;
manche erhalten ſie nach ihrer Verheuratung; man
darf aber deswegen nicht einem ieden Madgen ſon—
dern nur geſunden den Eheſtand anrathen.

Zweitens, wenn aber die monatliche Reinigung
allzulange auſſenbleibt und das Madgen wird da—

bei kranklich. Die Urſache der kranklichen Umſtan—
de muß unterſucht und gehoben werden. Die ge—

wohnlichſte iſt der ſchwachliche Korper welcher durch
die mußige und ſitzende Lebensart der Frauenzimmer

noch mehr geſchwachet wird, und alsden ſind keine
treibende und ausfuhrende Mittel, ſondern der
Gebrauch des Eiſens nutzlich.

Drittens, wenn aber die monatliche Reinigung
ſich ſchon gezeiget aber nun ausbleibt, was iſt denn zu
thun? Jn keinem Fall hat der Arzt um ſein Gewiſſen
und den Charakter eines redlichen Mannes zu ver—
wahren mehr Vorſichtigkeit und Klugheit anzuwen—

den
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den als in dieſem. Vor allen Dingen muß er auf
die Urſachen der verhaltenen monatlichen Reinigung

ſehen, und nach dieſen ſeine Maaßregeln in der
Heilart richten. Sie konnen folgende ſein.

1. Die Vollblutigkeit. Hier iſt ein Aderlaß
das allerbeſte Mittel.

2. Allzu dickes Blut. Hier muſſen nebſt dem
Aderlaß verdunnende Mittel gebraucht werden.

3. Schleim und Unreinigkeiten in den erſten
Wegen; dieſe werden durch Salze, aufloſende und
gelinde Laxiermittel ausgeleeret.

4. Krampfe. Jn dieſem Fall ſind innerlich
krampfſtillende Arzeneien und auſerlich erweichende

Umſchlage dienlich.

5. Die Schwache des Korpers; welche durch den
Gebrauch der Eiſenmittel u. ſ. w. nachdem ſie eine
Urſache erkennt gehoben werden muß.

6. Die Schwangerſchaft. Dieſes iſt der Fall
wo der Arzt bei unverheuratheten auf ſeiner Hut
ſein muß. Man muß eben nicht gleich auf eine
Schwangerſchaft ſchlieſſen, wenn eine Weibsperſon

ihre monatliche Reinigung verloren, denn es kon—
nen eben angefuhrte krankliche Zufalle die Urſachen
ſein, doch muß man auch nicht gerade zu treibende

Mittel verordnen, weil ſie gewiß ſchaden. Sehr
ſelten oder gar nicht wird ein durch die Liebe verun—
glucktes Madgen dem Arzt ein Geſtandniß ablegen
wodurch er ſich uberzeugen konnte eine Schwanger
ſchaft ſei die Urſache der verhaltenen monatlichen

Reinigung, ſie ſind ſo liſtig und wiſſen unter ſo
vielerlei Maſquen ihre Krankheit zu verſtellen, daß

der

m
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der Arzt durch keine Fragen auf den Grund der
Sache kommen kann. Er muß alſo wenn er eine
ſolche Perſon vor ſich hat ebenfalls Verſtellung ge—
brauchen, er darf ſich nichts wenigers als einen
Verdacht merken laſſen, er muß ihr baldige Hulfe
und Beſſerung verſprechen und ganz unſchadliche

Mittel reichen: wollen ſie nach ihrer Meinung in
Zeit von einem Monat oder zweien, ſo lange muß

wenigſtens mit dem Gebrauch derſelben angehalten
werden, nicht helfen, ſo verordnet er nun einen
ſtarkenden Trank von peruvianer Rinde und ande—

ren ſtarkenden aber nicht erhitzenden Mitteln, verbie—

tet ihr das Aderlaſſen, purgieren u. ſ. w. Jndeſ—
ſen wenn auch dieſes Mittel einige Zeit vergeblich
gebraucht wird, entwickelt ſich die Geſchichte von
ſelbſt, uud der Arzt hat ſeiner Pflicht eine vollkom—
mene Genuge geleiſtt. Wenn es aber dem Arzt
entdeckt wird, ſo muß er nach Medicus Beiſpiel,
deſſen Geſchichte gewiß unterrichtend genug iſt, der
Perſon die Furcht zu benehmen und ihr Troſt zu—
zuſprechen ſuchen, damit ſie nicht durch Traurig—

keit und Gram die Morderin ihres Kindes wird,
ihr zugleich ſolche Mittel verordnen, welche auf
ihre krankliche Umſtande paſſen aber weder ihr noch

der Frucht ſchaden konnen, und ihr dabei heilig
verſprechen die Sache geheim zu halten, ſo wie
ſie auch gegen niemand von ihren Freundinnen ſich

was merken laſſen, noch weniger von ihnen Rath—

ſchlage verlangen oder ſie befolgen ſoll. Aus die—
ſem allen erhellet alſo deutlich

1. Daß
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1. Daßrder Arzt bei Geſunden keine Blutfluſſe

erwecken ſondern der Ordnung der Natur oder der
Einrichtung des Korpers die Sache uberlaſſen muſſe.

2. Daß er in Krankheiten auf die Urſache ihres
Fluſſes und ihrer Verhaltung zu ſehen und dieſe
zu heilen ſich bemuhen ſolle.

3. Da die Schwache des Korpers die gewohn—
lichſte Urſache der verſtopften und auſſenbleibenden
Reinigung, daß er hier ſich der Eiſenfeile nach dem

Rath der großten Aerzte eines Boerhaave, Sy—
denham, Tiſſot, Medicus ec. bediene. Die

Formeln werden bei den ſtarkenden Mitteln ange—
geben.

4. Daß alle andere Arzeneien nicht nur vergeb—
lich ſondern auch oft hochſt ſchadlich werden konnen.

Dahin rechne ich beſonders die ſtarken aloetiſche
Purgiermittel, die Mittel aus Safran, Roßmarin,

Sevenbaum, Lorbeeren, Borax u. ſ. w.
Es giebt auch noch verſchiedene Mittel aus dem

Krauterreich die die monatliche Reinigung zu be—
fordern geruhmt werden, dergleichen ſind Salvei,

Meliſſe, Krauſemunze, Kamillen, Andorn,
u. ſ. w. Wenn man ſich ihrer als Thee oder mit
Wein aufgegoſſen bedienen will, ſo konnen ſie al—
lerdings ohne Schaden gebraucht werden. Man
brauche ſie aber maßig damit ſie das Blut nicht
ſtark erhitzen.

Blutfluſſe ſtillende Mittel.
1. Aderlaſſen. Es iſt keineswegs nothig ſo—

gleich in allen Blutfluffen eine Ader zu ofnen, nur
t

erſt
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erſt alsdenn wenn der Blutfluß ſehr ſtark und
die Wallung im Blute ſehe beftig iſt, muß um
Ruckfalle zu vermeiden, zu Ader gelaſſen werden.

2. Kampfer mit Salpeter verſetzt, wird als
ein ſchones Mittel von Friedrich Hoffmann vorge—

ſchlagen.

3. Starkende Mittel.

1. Schaafgarbe Millefolium.

2. Peruvianiſche Rinde.

4. Krampfſtillende Mittel Anodina.
z. Auſerliche zuſammenziehende Mittel und

in gefahrlichen und todlichen Fallen das Brennen
Cauteriſatio.

6. Andere nach den Anzeigen eingerichtete

Nittel.
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Zweiter Abſchnitt
von verandernden Arzeneien

Alterantia.

Erſte Abtheilung.
Arzeneien welche auf die feſte Theile

wurken.

J. Alaſſe.
Starkende Mittel Roborantia.

A. Nahrungsmittel.
n nter der erſtaunenden Menge Nahrungsmit—li lefert, werde ich hier beſonders

u tel derer genaueſte Beſchreibung Zukert ge—

abzuhandeln mich bemuhen, welche in Krankhei—

ten die Stelle der Nahrungsmittel, oft der Arze—
neien und ſtarkenden Mittel vertreten. Die An—
wendung derſelben muß der practiſche Arzt nach ge

nauer Ueberlegung der Umſtande ſeines Kranken
ſo zu ordnen ſuchen, wie er es erforderlich und nutz-

lich befindet. Daß er ſich zugleich nach Hippo

crates Regel ſo viel als moglich und ohne Nach—
theil geſchehen kann, nach der Gewohnheit ſeines
Kranken richte, iſt ohne mein Erinnern den Aerz—
ten zur Genuge bekannt.

E2 J. Nah-
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J. Nahrunasmittel aus dem Pflanzenreiche.

1. Das Zrod iſt das kraftigſte Nahrungsmit—

tel. Democritus erhielte ſich durch den Geruch
von Brod drei Tage ſein Leben. Heer rettete ei—
nen durch Liebeswerke ganz erſchopften Menſchen

mit Brod in Wein getunkt, welches Mittel auch
Hoffmann als ein Starkmittel lobt. Man kann
einen ſchonen Trank aus Brod, Wein und ein we—
nig Gewurze bereiten, welcher ſchwachlichen Per—
ſonen dienlich Boerhaave. Jn Fiebern iſt ein ge—
meiner Trank von Waſſer mit Brodrinde und ge—
nugſamen Citronenſaft ein wahres ſtarkendes und

die Hitze tilgendes Mittel.
2. Gerſte, Reis, Hafer und Heidegrize ent—

halten einen zarten Schleim welcher ſehr angenehm

und nahrhaft iſt. Man kann' ſie allein oder auch
mit andern Dingen verſetzt gebrauchen. Ein Ger—
ſtentrank mit gereinigtem Salpeter und Honig iſt
gewiß in Fiebern ein Hitze tilgendes und ſtarkendes
Mittel, welches dem Zweck angemeſſener iſt als
Fleiſchbruben, Wein, Eyer und dergl. deren Ge—
brauch nicht ſelten todlich iſt. Jn den Krankhei—
ten welche einen Fehler der Galle, der erſten Wegerc.
als ihre Urſache erkennen, kann ſtatt des Salpeters

der Weinſteinrahm zugeſetzt werden. Anderen Ab—

ſichten thun einige Krauter und Wurzeln z. E.
Sauerampfer, Korbel, Kreſſe, Peterſilgen, Scorzo—

nere, Hindlauft u. ſ. w. ein Genuge. Der Reis
kann denen, welche ſich von Krankheiten wieder er—

holen, wenn er mit Milch zum Brei gekocht und
mit Zucker und Zimmt verſußt wird nicht anders

als



von verandernden Arzeneien. 69
als angenehm und ſtarkend ſein. Louwers Kuren
mit ſeinem Hafertrank (Decoctum Auenaceum Lou-

weri) ſind bekannt. Die Sago welche mit Milch
oder Wein abgekocht ein gutes Mittel vor Schwind—

ſuchtige zum Erſatz ihrer Krafte ſein ſoll, verdie—
net hier angemerkt und verſucht zu werden.

4

3z. Obſtfruchte. Die Erdbeere ohne Zuſatz
von Wein, noch weniger Milch, genoſſen, kuhlen,
erofnen, nahren. Die Himbeere und der aus
ihnen bereitete Saft Syrupus Rubi Idaei werden
mit vielem Nutzen als kuhlende und erquickende
Mittel in Fiebern, in Entzundung des Halſes u.
ſ. w. gebraucht. Johannis und Heidelbeeren
ziehen zuſammen und ſtarken. Sie habenoft lang—

wierige Durchfalle welche eine Schwache unter—
hielte ohne Nachtheil geſtillet wie ich dieſes von den
gedurrten Heidelbeeren ſelbſt erfahren.

Citronen, Limonien u. ſ. w. enthalten eine an
genehme Saure welche in hitzigen und Entzun—
dungsfiebern u. Ao. angenehm, erquickt und ſtarket.

Es iſt bekannt daß ein Scheibgen Citrone mit Zuker

in den Mund genommen, den oft die. Kranken ſehr
abmattenden Durſt gut loſcht. Und wie allgemein
iſt nicht der Gebrauch der Limonade? oder in Man—
gel des Limonienſaftes ein ahnlicher aus Wein und
Waſſer mit Citronenſaft und Zuker bereiteter Trank?

Die Weinbeeren von den Reben genoſſen, kon
nen nach den Erfahrungen der Aerzte nicht allein
vor der Ruhr und andern faulenden Fiebern ver—
wahren, ſondern auch zur Heilung derſelben vieles

beitragen. Kirſchen, Pflaumen, Birnen, Ae-

Ez3 pfel
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pfel ec. welche feine Safte haben konnen ebenfalls
friſch genoſſen erlaubt werden. Die Mandeln c.
geben in denen Krankheiten welche ſchmerzhaft ſind,

welche die Krafte ſehr mitnehmen oder von Verluſt
derſelben entſtehen, durch die aus ihnen verfertigte

Milch (Emullio) welche gewohnlich aus wpaar Loth
geſtoßenen Mandeln, denen man nach und nach
Waſſer zugießt und durchſeiget, bereitet wird, eine
lindernde, nahrhafte und ſtarkende Arzenei.

II. Nahrungsmittel aus dem Thierreiche.
1. Fleiſch, Fleiſchſuppen u. ſ. w. ſind in hitzi-

gen Fiobern.hochſt ungeſund, hingegen bei lang—

wierigen Krankheiten mit obgedachten Krautern und
Wurzeln zugerichtet nahrhaft und zweckmaßig.

Gebratenes Fleiſch beſonders von Wild und Ge—
flugel iſt nicht nur dem geſottenen weit vorzuziehen,

weil es mehr nahrhafte Safte behalt, ſondern auch
von ſchwachen Verdauungskraften zu verdauen.

2. Fiſche werden kaum in denn Fall wenn ein
Kranker einen auſſerordentlichen Appetit unverhof—

ter Weiſe bekommt, ohne Nachtheil erlaubt werden
konnen. Ein ſehr nahrhaftes Geſchopfe welches mit

in dieſeKlaſſe gehoret, der Krebs iſt ſchwachen und
auszehrenden dienlich. Man bereitet Suppen und
Gallerten unter welche die Krebſe kommen.

3. Producte der Thiere. Die Erfahrung
hat von beinahe undenklichen Zeiten her die Milch,
beſonders die Eſel und Ziegenmilch als vorzugliche
Nahrungsmittel der Auszehrenden angewieſen.

Die Ziegenmilch iſt andern noch vorzuziehen weil

man
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man die Ziege mit ſolchen Krautern ernahren kann,

vwelche ſich zu andern Endzwecken, die ſehr oft bei
der Kur der Auszehrenden mit beobachtet werden
muſſen, ſchicken. Die Buttermilch iſt ofters be—
ſonders hitzigen lind Gallreichen auszehrenden Kran
ken dienlicher als die Milch. Vorzuglich aber em—

pfehlen ſich als gute Nahrungsmittel die Molken,
denn ſie ſind nicht allein weit leichter als die eben
angezeigte Mittel zu verandern und zu verdauen,
ſondern ſie heben auch zugleich die Zahigkeit der

Safte, machen ſie fluſſiger und dunner und indem
ſie auch in die zarten feinen Gefaße eindringen, ſo

theilen ſie ihnen einen ſehr feinen und dem Nah—
rungsſaft nicht unahnlichen Saft mit u. ſ.w. Aehn—

liche und faſt noch beſſere Wurkungen laſſen ſich
nach Loſeke Bericht von dem friſchen mit Zimmt
waſſer verdunnten und mit Zucker verſußetem Ey
weis erwarten, weil/es unſerer Lymphe in allen
Stucken gleich kommt. Die Gallerte der Thiere
haben zwar alles was nahrhaft kann genennet wer
den in ſich, ſie konnen aber nicht von allen Kran—
ken verdauet werden, weil ſie erſchlappen, Bla—
hungen erzeugen, und faulend werden. Sie wer—
den aus den Knochen junger Thiere mit Waſſer
ausgekocht und geliefern in der Kalte; Gewurze
und der Citornenſaft machen ſie angenehm und ſtar—

kend. man kann auch Wein und Himbeerenſaft um
ſie angenehmer zu machen nach Beſchaffenheit der
Umſtande beimiſchen. Eine einzige Formel wird
zur Erlauterung hinreichend ſein konnen.

E 4 F. Pul.
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FJr. Pullos Gallinaceos num. tres

Carnis vitulin. libras duas
Coq. per 4 horas
igne vehementi in J. gJ. Aquae
Colat. expreſſae adde
Sachari
Succi Limon. anaà Cochlear. duo.
Iterum cola vt in crateribus concreſcat.

III. Getranke.
1. Waſſer. Es iſt nothwendig in Krankhei-

ten dem Waſſer nach den Umſtanden derſelben an—

dere Dinge beizumiſchen, weil es ſonſten zwar
wohl die Zunge befeuchtet und auf einige Augen—
blicke den Durſt loſchet aber ſo wie es in Korper ge
kommen wieder abgehet: Ans dem bisher geſagten
werden die Maaßregeln konnen genommen werden.

2. Bier. Wenn der Keanke daran gewohnt
iſt und ſich deſſelben gar nicht entſchlagen kann ſo
darf ihm im Nothfall ein ſehr leichtes verſtattet
werden.

3. Wein. Es iſt die großte Aufmerkſamkeit
und Vorſicht von Seiten des Arztes nothig ihn zur
gehorigen Zeit zu verordnen. Hoffmann und
Pringle halten ihn in Fiebern von fauler Art fuür
Herzſtarkend. Welch erſchrecklichen Schaden der
Wein zud unrechten Zeit gebraucht ausrichten konne,

beweiſen leider die tagliche traurige Beiſpiele an
den Kindern, welchen ihre Eltern um den Ausbruch
der Blattern zu befordern, Wein zu trinken geben.
Neuer Wein iſt allemal ungeſund, aber ein achter

alter
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alter zumahl rother ſtarket die Werkzeuge der Ver—
dauung. Soll es eine kunſtliche Verordnung ſein,
ſo kann folgendes dienen.

L. Vini rubri
Aq. font. ana vnc. duas

cinam vnc. ſemis.
sSyvrup Rubi Idei q. ſ. ad grat.
A.ſ. potio

B. Starkende Arzeneien.
1. Schaafgarbe Millefolium. Dieſe Pflan—

ze iſt ein wahres ſicher ſtarkendes Mittel. Hoff—
mann behauptet, daß viele durch einen langen an—

haltenden Gebrauch eines Theees von dieſem Kraut,
von den Steinbeſchwerden befreiet worden. Ful—
ler ſagt von untenſtehendem Saft es habe ſich dieſes
Mittels als ein geheimes Mittel ein Arzt bedient,
welcher damit in Blutfluſſen ſehr glucklich geweſen.

Formeln.
Hr. Summit Millefol. manip. duos.

C. D. S.
als Thee zu gebrauchen.

F. Hb. Millefol.
Sum. Eiusd. ana manip. vnum
Sem. foenic. drachm. duas.

C. f. ſpecies Theiform.
F. Succi Millefol. expr. et depur. libram vnam

Sachari alb. vnc. duas

Ma.D.
zweimal des Tags 6 Loth zu nehmen.

Fuller.

Es 2. Pe
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2. Peruvianiſche Rinde Cortex Perunia—-

nus. China Chinae. Es iſt in unſern Tagen
bekannt, daß dieſes Arzeneimittel Krankheiten hei—
le, welche die ganze Apotheke wurde unheilbar ge—

laſſen haben. Sie iſt das herrlichſte, ſtarkende
und antiſeptiſche oder Faulniß widerſtehende Mittel.

Man erlaube mir einige Krankheiten anzuzeigen,
welche ſie unter der Auſſicht der vortreflichften Aerzte
gehoben und welche ſie nebſt vielen andern allemal
heilen wird, wenn ſie ein vernunftiger Arzt ver—
ordnet. Sie ſind folgende.

Boßartige faule Fieber Pringle, Huxham,
Haen, Medicus:c. Boßartige Blattern, Brau—
ne, Maſern von Haen, Heuermann. u. ſ. w.
Periodiſche Krankheiten Medicus: Wechſelfieber
Sydenham, Werlhof, van Swieten u. ſ. w.
Schleichende Fieber Heiſter, von Haller c.
Lungenſucht Tiſſot, Loeſecke. Blutſpeien Mor—
ton, Heuermann, Trezel. Langwierige Durch—
fälle Klein. Krampfe, Hipochondrie, Mut—
terbeſchwerung Whytt. Fallende Sucht Fuller,
Mead, von Haller. St. Veits Tanz Span-
genberg. Vuckfallen der Krankheiten vorzukom.
men Monro, Tiſſot, von Haen. Kropfar—
tige Geſchwulſte Fordyce, Forthergill, Whytt.
Beinfras von Haen. Krebsſchaden der Bruſt von
Haen, Dietrich. Kalter Brand van Swieten,
Bilguer, von Haller, Loſeke. Heiſſer Brand van
Swieten, Monro. Keichhuſten der Kinder, Ro—
ſenſtein Sydenham. Wer mehrere Zeugniſſe ver-
langt kann ſie in Behrs materia medica. Huts

Samm
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Sammlaung von Abhandlungen die die Fieberrinde
betreffen und Schenkbechers Bericht von der
Kinkina nachſuchen.

Formeln.
Jr. Cort. Peruu. pulueris gran. decem

Sach. alb. ſcrup. vnum

M. f. P. D.
Fr. Cort. Peruu. pulu. drachm. ſem. ad vnam.

7*
Erwachſenen auf i mal ſo oft als nothig zu geben.

Fe. Cort. Peruu.
Salis Ammon. ana drachm. duas

M. f. P. diu. in octo pattes.
Jn Wechſelfiebern in den zwiſchen Zeiten eins in
Kamillenthee zu nehmen.

Fr. Cort. Peruu. pulu. grana XXV.
Nitri dep. gr. quinque
Camphor. gran. duo

M. f. Pulu.
Auf einmal, in hosartigen Entzundungsfiebern.

J. Pulu. Cort. Peruu. vnc. vnam

Mellid q. ſ. vt ſ. Electuarium.
Loffelgen voll taglich 4 mal.

Cort. Peruu. pulu. vne. vnam.
Rad. Valer. pulu. vne. duas

Syr. Cort. Aurant. q. ſ.
M.f. flectuar.

Meau.

F. Cort.
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F. Cort. Peruu. pulu. vnc. vnam

Coq. in aquae font. ad vnc. ſex. uel oeto
in Colat. ſolu.
Mellis q. ſ. ad grat.
D. S.

Alle 2 Stunden eine halbe Theetaſſe voll zu nehmen.

X. Cort. Peruu. pulu. libram vnam
Viui Rhenan libras duodecim

Stent per 8 dies in inſuſ. frigida
t decant. Inf. D. ð:

Etliche mal des Tages eine Theetaſſe voll mit Zucker
und etwas Zinmt zu nehmen.

Werlbf.
he. Extract. Cort. Perium. moll. drachimas duas

form. Pil. pond. gtan. duor.
oboue. fol. argent. Doſ. ſex ad deeem.

Fe. Extr. Cort. Peruu. drachm. duas.
ſolu. in Aq. font. vnciis quatuor.
adde Mellis q. ſ. ad gr. ſaporem.

M. D.S.
Alle 2. 3. Stunden mdLaoffel voll.

Kindern muß man die Rinde in Brei oder als ei
ne Chocolade oder in Sirup zu geben ſich bemuhen,
der auſerliche Gebrauch geht in Kliſtieren und Ka—

miſolgen in welche geſtoſſene Rinde eingenahet iſt,

an. Roſenſtein.
3. Simatuba Cortex Simarauabae. Sie

iſt in der Ruhr und blutigen Durchfall als ein ſehr

gutes anhaltendes Mittel befunden worden. Juſ—

ſieu, Degner, Crell. Die gewohnliche Art ſie
zu gebrauchen iſt dieſe.

Jc. Cort.



Fr. C u
7

C fuaad 3 partis conſumtionem
Colatuin diuid. in partes quatuor aequales.

nehmen. Man kann dem Geſchmack zu gefallen J
JAlle 3 Stunden den Aten Theil davon warmlich zu

in

Zu
cker oder Honig beimiſchen. Degner. Werlbof. J
4. Cascarille Cortex Caſcarillae. Ehe— len,

n

ſf

f
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ort. Simarub. drachim. duas

oque in Agq. font. libris duabus.

mals war ihr Gebrauch ſehr gewohnlich und Deg—
ner, Hoffmann, Stahl und Junker preiſeten unn
ihre Heilskrafte; jetzt wird ihr die peruvianiſche u

ar

in

Ann

XRinde vorgezogen doch wird ſie ihr in Pulver und alnnunjſ

9

J

J

Extract beigemiſcht. Sie iſt ein gutes Starkmit—

v tel, aber ſie reizt, erhitzt und trocknet. vuſcia

Formeln.
t

2XFKx. Cort. Caſcarillae dr. vnam cauxtun
ur lrn

iktt

i

Nitri purif drachm ſemis u·taM. f. pulu. diuid. in quatuor partes. Jn
n
kr J

Fr. Extract. Caſcar. drachmm. vnam J

Cort, Peruu. dr. duas n
i

Solue in aq. Menthae J JMeliſſae ana vne. tribus J

adde Syrup. e China q. ſ. ad gratiam un

D. S.
Alle z Stunden umgerüttelt einen Loffel voll.

5. Eiſenfeile Limatura Martis. Es iſt n.nſrnganz gewiß man kann wie ſchon Sydenham be— un
hauptete und die neuern Aerzte beſtatigen, alle Zu— II

T

L.ima- uf
bereitungen des Eiſens entbehren, und die Feilſpane L

T
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Limatura ſind, wenn ſie fein und nicht roſtig,
hinlanglich alles auszurichten, was man von die—

ſem wurkſamen Mittel erwartet. Boerhaave
brauchte ſie in der engliſchen Krankheit, Rolfink,
Sydenham und Whytt bedienen ſich derſelben in

hipochondriſchen und hiſteriſchen Beſchwerden.
Hoffmann halt ſie vor ein gutes anhaltendes  und
ſauretilgendes Mittel. Tiſſot und Medicus ruh—
men ihre ſtarkende und die monatliche Reinigung

befordernde Krafte. van Swieten warnet vor
ihrem Gebrauche wenn die Eingeweide verſtopft
ſind oder Geſchwure haben, wenn die feſten Theile
ſteif ſind, wenn endlich der Magen und die Gedar—

me mit faulen Saften angefullet ſind. Sie dient
auch wider die Wurmer.

Formeln.
He. Limat. Martis non rub. gran. quinque ad

ſcrub. vn.
g

D.
Nach Maasgabe des Alters und der Umſtande.

L. Limat. Martis
Cort. Peruu. ana dr. vnam
Sachar. q. ſ.
M. f. p, diu. in ſex partes  aequales.

K. Limat. Martis
Sachari ana vnciam vnam
Aniſi l. Cinam. vne. dimidiam
M. f. p. diu. in XXIV. partes aequales

8.

2oder zmal des Tages  Pulver zu nehmen.

riſſot.
he. Li.
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Hr. Limat. Martis vncias duas

Pulu. Rutae
Aniſi ana vne. ſem.

Nellis q. ſ. vt ſ. Elect.
Taglich zmal r Qutl. zu nehmen.

Limat. Martis vncias duas
Sapon. Venet. Melbs g.ſ.
M. f. J. a Pil. pond. granor. trium Conſp. Ci.

nabari.
Taglich 2mal 4 bis g Stucke zu nehmen.

h Sachar. finiſſ. in aq. roſ ſoluti vncias quatuor
Limat. Martis vnc. dimidiam
Coq. ad Conliſt. vt f. Tabellae
pond. drachim. duar. D.

F. Limat. Martis vne. vnam.
Cort. Peruu. vncias duas
Vini Rhenani libras duas
Ztent per. noct. in digeltion frigid.
decant. Liquor.

Taglich 3 malr Theetaſfe voll umgeruttelt zu nehmen.

X. Limat. Martis vnciam vnam
Cinam acuti drachm. duas
Vini albi dulcis libras duas.
Stent in digeſtione frig.
decant Liquor.

Doſ. vnciae duae/ad tres poſt prandium.

6. Aeuſerliche Mittel.
a. Kalte Waſſer und Eiſenhaltige Ba—

der. Nichts ſtarket die geſchwachte Theile
geſchwinder als die kalten Bader und die

Erfahrungen der Engellander, Tiſſots
und

5

n
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und anderer beweiſen daß durch den Ge—
brauch deſſelben oft die elendeſten Kranken
bald wieder hergeſtellet worden.

b. Bewegung. Die Leibesubungen muſſen

aber nach den Kraften des Kranken und
auf eine ihm angenehine Art eingerichtet

ſein.

80

L. Blaſſe.
Erweichende Mittel Emollientia.

1. Die ſuſſen Arzeneien dulcia. Feigen,
kleine und große Roſinen, Bruſtberlein, Sußholz,
Engelſuß u. ſ. w. Zuker, Honig und dergl! welche
theils unter die Speiſen theils Getranke und Arze—
neien ihren Geſchmack und Krafte zu verbeſſernge—

miſcht werden.

2. Ausgepreßte Oele Olea preſſa vngui-
noſa. Sußmandel- Baum- und Leinol. Sie
mußen friſch und nicht haufig gegeben werden. Z. E.

F. Ol. Amygd. duc. rec. expr.
Syrup. Violar. ana vne. vnam
M. D.s. Loffelweiſe.

z. Schleimichte Krauter und Wurzeln.
a. Eibiſchwurzel Rad. Althaae, kannein.

zeln oder mit andern zu Getranken dienen.

Die Palſta oder Lederzuker iſt als ein gutes
Bruſtmittel bekannt. Ril

h. Rad.
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Rad. Altheae drachun. vnam
Coq. in Aq. font libra vna.

Cola. D. wie Thee zu gebrauchen.

b. Haſenpappeln Malua. Horſt lobt ſie
in beſchwerlichen Urinlaſſen, und Foreſt

 in Heiſcherkeit, Huſten u. ſ. v. Man
kann ſie alſo zE. geben.

L. IIb. Maluac man. vn.
Aq. connm. q. ſ.
Coque ad rein. vnc. octo.

adde

Syrup. Violar. vnc. ſem.
M. f. Apozema.

c. Andere in dieſe Klaſſe gehorige Mittel,
konnen theils in Tranken, theils auch in

Dampfen innerlich mit Nutzen gebraucht
werden, wie dieſes Vivenzio, welcher die

Leute, die von den Dampfen des Veſuvs
Bruſtbeſchwerden bekamen, erweichende
Krauterdampfe auffangen und einathmen

ließ, durch ſein Beiſpiel lehret.

Zweite Abtheilung.
Arzeneien welche in die Safte wurken.

J. Alaſſe.
Verdickende Arzeneien Incraſſantia.

J.5)Aeyhüchte Saamen Cerealia.

2. Gallerte der Thiere Gelatinae animalium.

F J. Ara—
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3. Arabiſches Gummi Gummi Arabi—

cum; iſt beſonders in anhaltenden Durchfallen
und der Ruhr wenn alle Mittel vergebens geweſen

zu verſuchen. Es ſoll in Milch aufgeloſet die
Schmerzen in der Ruhr beſanftigen. Pringle
halt aber einen Kamillenthee vor ſicherer. Monro
giebt folgendes decoct. arabicum an.

F. G. Arabic. vnc. dimidiam
coq. in Aq. hord. bull. libris duabus
ad. ſolut Gumi.
vtend. pro potu. J

addi poteſt ſi opus habetur

Spiritus Nitri dulcis drachina J. duae.

4. Miſtel Viſei querni lignum. Colbat
und Loſeke ruhmen ihre Krafte wider die fallende

Sucht. Die Formeln ſind folgende. J

Fr. Viſei querni pulueris. drachm. dimidiam

F. c. Syrup. Poeon. q. ſ. Electuar.
Alle 6 Stunden auf einmal zu nehmen und auſſer
dem, folgenden Trank zu trinken.

Fr. Viſe. quern. cont. vnc. quatuor
Flor. Poeon. manip. vnum
Infund. aq. bullient. libris quatuor

edule. Syrup. de Poeon. vnciis duabus.

Loſeke gab alle zStunden in Pulver ein halb Qutl.
und ließ einen Trank davon beſtandig trinken und
heilte dadurch die fällende Sucht zweimal ſehr

glucklich.
5. Starkende Nittel Roborantia. Ei

ſenfeile und Peruvianiſche Rinde.

I. Blaſſe.
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II. Alaſſe.
Mittel welche die Safte fluſſiger machen.

u

J. Abtheilung.
Verdunnende Nittel Diluentia.

J.

8as Waſſer beſonders mit ſeifenartigen Pflan
zen als Seifenkraut Saponaria Graßwurzel Rad
Graminis u. ſ. w. abgekocht.

2. Nolken ſerum lactis, ſie werden aus fri
ſcher Milch mit. Citronenſaft oder Weinſteinrahm
zubereitet, am beſten ſchickt ſich das Lab aus den
Kalbermagen dazu. Sie bekommen faſt allen
Kranken.

Il. Abtheilung.

Aufloſende Arzeneien Reſoluentia.

A. Kuhlende Aufloſungsmittel Reſoluentia
refrigerantia.

.1. Pfaffenrohrlein Taraxacum der ausge—
preßte Saft und das durch Gahrung zubereitete
Waſſer erhalten viele Lobſpruche in den Frankiſchen

Sammlungen: auch lobt van Swieten einen
Trank in der Gelbſucht welcher folgender und ſehr

gut iſt.

F 2 F. Rad.
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F. Rad. Graminis librari ſemis

ũnꝓaraxaci c. toto vnc. quatuor
Sciſſa tuſa bulliant in
ſ. q. aquae vel ſeri lactis per à horae
colaturae fortiter expreſſae libr. duabus adde

Mellis puri vnc. tres
Doſ. vnc. quatuor.

Des Exrtracts bedient ſich Tiſſot folgender maßen.
he. Sapon. albiſſ. drachmas ſex.

Extr. Taraxac. dr. vnam c. ſemis.
Gum. Ammon. drach. vnam
Syrup. Cap. veneris q. ſ.
f. L a. p. lL pond granor. trium.

2. Klettenwurzel Radix Bardanae.
he. Rad. Bardaul. vnc. tres

Nitri depur. drachm. ſem.
Coque per  hor. in
Aq. font. Menſ. vua Cola.

Tiſſot.

3. Meerzwiebel Radix Scillae.

4. Zuker Sacharum. Er wird aus keiner
andern Abſicht den Arzeneien beigemiſcht als um
ihren! Geſchmack zu verbeſſern. Ein Sirup aus
bloßen Zuker konnte faſt die Stelle aller Sirupe

welche in Apotheken vorrathig ſind, erſetzen. Ful—

ler beſchreibt folgenden.

h. Aq. font. pur. lihras duas
Sachar. albi depur. libras tres
Coque dilis. deſpumand. ad debitam
conſiſtentiai Syr.

5. Ho—
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5. Honig wird zu gleichem Zweck gebraucht.

Er loſet auf, erweichet, und iſt in Bruſtbeſchwer—

den ein gutes Mittel. Das Oxvmel ſimplex kann
in allen hitzigen Fiebern in die Getranke als Waſ—

ſer, Gerſtentrank u. ſ. w. in ziemlicher Menge ge—
than werden und der Erfolg beweiſet ſeine vortheil—
hafte Wurkſamkeit, denn es kuhlet, es erofnet und

fuhret ab u. ſ. w.

6. Salpeter Nitrum depuratum. Die
aufloſende und kuhlende Krafte dieſes Mittels ſind
bekannt, und es iſt von je her von allen Aerzten em

pfohlen worden.
Formeoln.

R. Conch. praep. drachm. duas
Nitri depur. drachim. vnam

M. f. p. diu. in VI. partes.

K. Aq. font. vnc. octo
Succi citri
Syrup. acetoſit. Citri ana vnc. vnam.

Nitri depur. drachm. vnam ſemis n
M. D. S.

Kuhlender Julep alle Stunden einen Loffel voll um— f

geruttelt zu nehmen.

7 Mineralwaſſer. Der Selzer und derglei—
chen Sauerbrunnen werden mehr zur Vorbauung

als Heilung der Krankheiten verordnet, und muſ— m.

u

J

L

ſihten gewahlet werden. Sie ſind eigentlich nur u.
in lengwierigen Krankheiten und als ſolche Mittel

woelche bie Krafte anderer Arzeneien in ihrer Wur— S
kung vermehren und befordern zu gebrauchen.

F 3 g. Wein—

SJ

S
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8. Weinſteinrahm Cremor et Cryſtalli

Tartari.

9. Geblatterte Weinſteinerde Terra folia-
ta Tartari. Hurham erhebt dieſes Mittel mit
ſehr großen Lobſpruchen; er behauptet daß es die
verſtopften Druſen aufloſe und ſicher im Seitenſtich
und der Waſſerſucht gebraucht werde. Man giebt
15-Gran bis ein halb Quentl. in einem aufloſenden
Getranke. Er hekraftiget ſeine Meinung durch ſei—

ne eigene 2ojabrige Erfahrung. Jn der Luft fließt
ſie zu einem Liquor welcher ebenfalls ſehr kraftig,

und den Heiſter beſonders in Steinbeſchwerden
alſo giebt.

K. Liq. terrae fol. Tartari vne. vnam
Laud. Liquid. Sydenham drachin. vnam o.,

dimidia
M. D. S.

Auf einmal werden 5on 6o Tropfen in Waſſer ge
nommen und dieſe Gabe nach einigen Stunden
wiederholt.

10. Tartarus Tartariſatus. Muzgel hat
dieſes Mittel in der Raſerei vyrtreflich wurkſam be

funden.

F. Tartari Tartariſat.
Meollis ana vnc. ſemis
Aq. font. vncias octo.

M. D.Dieſe Arzenei wird Loffelweiſe genommen und cag

lich aufgebraucht. Sie thut eben die Dienſte
wie die geblatterte Weinſteinerhe.

ii. Sal
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u. Salmiac Sal Ammoniacum. Die
Zeugniſſe der wurdigſten Aerzte eines Muys,

Boerhaave, Allen, von Haller, Werlhof, n

Stoerk, Senac, Klein, Loſeke u. ſ. w. welche ka

J
1LMedicus geſammlet und dadurch ſeine eigene uulmn

Heilart beſtatiget hat, beweiſen hinlanglich daß der u4

ſchones Arzeneimittel ſei. Jn der Art ihn bei Kran— an
Salmiac in Wechſel und faulen Fiebern ein ſehr Atau

ken anzuwenden ſind die Schriftſteller etwas ver—

ſchieden. Boerhaavegiebt 2o Gran in einem war- ſutn
lmen Getrank woder 2 Stunden vor dem Anfall des

q ri.

o

T

p

Fiebers (karoxysmus). Muhys und andere geben
J

ein halb bis zwei Quentl. in gemeinem oder Zimmt— X
un

S

A]

waſſer aufgeloſet. Tiſſot giebt alle 4 Stunden lab nzwiſchen den Anfallen (Apyrexia) 2 Scrupel bis n
1NQuentl. er erinnert aber mit Recht daß er durch cnhen
dieſes Mittel nicht allemal den gehoften Zweck er— ſnn

reicht und daß empfindliche Magen nicht gerne utn
Salze ertragen, und ziehet daher die Fieberrinde n!e
dem Salmiac vor. Eben dieſes behauptet auch LI
Medicus und giebt daher den Salmiac taglich 2 D

li

p r
i

1

J

iſt folgendes.

vnrg

mal zu 1Quentl. und Abends die peruvigniſche iln
Rinde ober auch folgendes taglich 3 mal. utt

E
F. Cort. Peruu. ſerup. duos n

Sal Amman. ſerup. vnum

M. f. p. D. ula

Fr. Sal. Ammon.
Crem. Turtari ana drachin. vnam
M. f. p. diu in quatuor partes aequales. J

Zaglich zoder 4 mal eins zu nehmen. J

84 B. Er- IJ J
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B. Erhitzende Aufloſungsmittel. Reſol—

ventia calida.
1. Holztranke Decocta lignorum werden

gewohnlich in veneriſchen Krankheiten, zur Ver—
beſſerung der unreinen zahen Safte u. ſ. w. aus aus—

landiſchen Holzern und Wurzeln bereitet und Mor—

gens fruhe warm wie Thee, Nachmittags aber
kalt ſtatt des gewohnlichen Getranks genoſſen.

F. Raſur. Lign. Guajaci.
Saſſafras.

Rad. Saſſaparill.
Chinae ana vnc. vnam

Cinamom. acut. drachi. vnam
C. C. f. ſpecies.

Wir haben ein innlandiſches Mittel? welches weit
kraftiger iſt, die Sproſſen der Fichten Strobu—
li Pini, aus welchen Hoffmann einen Trank
verordnete, welchen ich wider den, Erbgrind in und

auſerlich vortreflich befunden. Es iſt folgender.

F. Turion. Pini manp. tres
Coque in Aqy font. libra vna c. dimidia

per quadrant. horae
frigeſact. adde totidem Vini albi
Stent per. diem. Exprimantur.

J

Dol. vnc. duae, ad tres: quotidie per menſem.

2. Bittere Krauter und Wurzeln. Lachen—
knoblauch Scordium, Erdrauch Fumaria, Fieberklee
Trifolium ſibrinum, Tauſeudguldenkraut Centau-

rinm minus, Cordubenedicten, Wermuth, Enzian
wurzel Kad. Gentianae rubre. Alle dieſe bittere

Mit—
ĩ J J J
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Mittel muſſen vollblutigen und trocknen Perſonen
ſehr ſparſam gegeben werden.

Formeln.
Hc. Hb. Scordii q. pl. Cone. D.

zum gewohnlichen Theer

F. Succi Fumar. rec. expteſſ. vnc. vnam duas D.

2 Rad. Gent. rubr. inc. vne. duas.
Vini Canar. L'albi libras duas.

Digere per 3 Dies D.
Doſis bis de die vnc. duae ad tres.

Fuller.
J

—22

F. Extract. Fumar.
Trifol. fibr.
Cardui bened. ana drachm. vnam.

dsolu. in Aq. Menthn. vnciis quatuor.

M. D. S. J

Alle 3 Stunden 1Loöffel voll.

eae

e

B. Extract. Cent. min. inl

Card. Bened.
J

Trif. ſibr.
Abſinth. ana drachm. ſemis-

un
Pulu. Myrrhae.

p

bu

5 ſn

qJun

Rhabarb. ana drachin. vnam. ic Jbell

M. f. Pil. pond. gran. vnius Flobd. fol. Arg. J. Cinabar. D. S. II
Balſamiſche Pillen davon Morgens und Abends
20 Stuck zu nehmen.

ffll
TF 5 z. Vir—
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z. Virginianiſche Schlangenwurzel Ra—

dix Serpentariae Virginianae. Wedel
kannte ſchon ihre Krafte in krampfichten Zufallen
und der Epilepſie, und lobte ſie zugleich als ein
gutes Schweißtreibendes und der Faulniß widerſte—

hendes Mittel. Sydenham gab ſie kurz vor dem
Anfall in Wechſelfiebern, und ließ darauf ſchwitzen.
Hurham, Pringle und Tiſſot geben ſie in faulen—
den bosartigen Fiebern als eines der ſtarkſten anti—
ſeptiſchen Mittel, und Fuller ruhmte ſie in der
fallenden Sucht.

FJormeln.
Fr. Rad. Serpent. Virg. puluer. gran. quindecim

Vini albi vncias tres.

M. D.
Sdenham.

Jx. Rad. Serp. Virgin. draehm. ſem.
Camphor. grana decem
Roob. Sambuci q. ſ. ad Bolum.

Lſſot.

h.. Rad. ſerp. Virg. in cont,
Cart. Peruu. pulu. guia drachin. tres.

Coq. in aa. font. libra yna ad dimid.

d9
Colat. ad e
Ag. Cinam. Spir. vne. vnam ſemis.
Syrup. Caryoph. drachmas duab

D. S.
Alle 4 bis 6 Stunden 4döffel voll zu nehmen.

Pringie.

r. Cort.
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he. Cort. Pernu. pulu. vne. tres.

Pulu. Rad. ſerp. Virg. vne. vnam
f. c. Syr. flor. Pocon. q. ſJ.

Electuar. mollius D.

Morgens und Abends iDtl. 3 oder 4 Monate lang
zu nehmen.

Fuller.

4. Myrrhen Myrrha. Hoffmann und Loſeke
loben ſie als ein ſchones Bruſtmittel, Tiſſot halt
ſie nebſt andern balſamiſchen Mitteln, weil ſie Reiz
und Hitze verurſachen, fujr ſchadlich in Lungenge—
ſchwuren, welche Meinung Geßner durch gluck.—

liche Verſuche widerlegt. Cartheuſer erzahlt ein
merkwurdiges Beiſpiel von einer durch die Myrr—
hen geheilten erblichen Schwindſucht der Lunge,
wenn ſie gekauet, und das was ſich nicht vom
Speichel aufloſen laßt wieder ausgeſpukt wird.
Van Swieten lobt die Myrrhen ebenfalls in Lung-
geſchwuren. Hurham befand ſie in der boßarti—
gen Braune in Gurgelwaſſer und Dampfen, und
die Tinctur vor ſich, und mit dem Vitriolgeiſt ver—
ſetzt, Loffelweiſe genommen, ſehr dienlich. Bern
hardt loſete die Myrrhen mit ſtarkem fetten Bier
faſt.ganz auf und gab von dieſer Aufloſung alle 3
Stunden 1Loffel vol. Man muß Beurtheilungs—
kraft beſitzen wenn man ſie gebrauchen und mit Nu

tzen anwenden will.

J

For
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Formeln.
F. Myrrhae grana quindecim

J Lap. cancrorum praep. dr. ſemis
J M. f. p. D. v. ſwieten.

F. Myrrh. puluer. drachim. vnam

Sach; Cand. vnc. duas

M. f. P. D. S.
Balſamiſcher Bruſtzuker alle 3 Stunden rKaffee

laffelgen voll.
Zr. Exiract. Myrrh aquoſae draclim. vüam

Sachar. finiff. vné. vnam
I NMiles ſit pro 4 vel 6 Dofibus.
J Hoffmann.

Fr. Myrrh. trit. vnc. ſemis
Sir. vini rect. libram vnain

NPaigere in Baln. Aren. per 6 dies
Cola.
Doſ. bis in die guttae quadraginta

Tiuct. Myrrhae.
Pharmi. Edinburg.

5: Naturliche Balſame Balſama natiua.
Hieher gehoren vorzuglich der Peruvianiſche und
Copaiva Balſam. Hoffmann und andere ruh—
men ſie als aufloſende, Urin und Schweißtreiben—
de Mittel, ja ſie ſollen innerliche Geſchwure der Urin

wege den weißen Fluß uud andere Krankheiten hei—

len. Nur iſt es ſchade daß ſie ſelten acht zu uns
J

kommen. Sie muſſen vorſichtig und ſparſam ge—
J

J For
braucht werden.
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Formeln.
L. Balſ. Perunian.

de Copaiu. ana drachm. duas
Vitell. ouor. vnc. ſemis

Glycyrrh. pulu. q. ſ üet
M. f. Electuar. J. Cond. Doſ. 3. de die drachm.

ſemis.
de Gorter.

F. Cort. Peruu. pulu. vne. vnam c. dimidia
Balſ. de Copaiu. drachm. duas.
Cond. Citri
Aiysd. dulc. ana dr. vnam ſemis J
Sach. in Aq. Rolſ. ſol. vncias octo.
f. l. a Tabell. pond. ſing, drachm. duarnm.

Taglich 2 bis z Stucke zu nehmen und den Gebrauch
der Molken oder eines Bruſttranks zu verbinden.

PFulter.

G. Ammoniak Gummi Gummi Ammo-
niacum.

2. Ofenruß Fuligo. Er wird als ein vor—
zuglich gutes Mittel in zuruckgetriebener Kratze,
mit etwas Kampfer gegeben. Oft hat er ſich in
der Gicht, krampfhaften Zufallen, und ſelbſt der

fallenden Sucht kraftig bewieſen. Auch denen
Wurmern ſoll er Verſuchen zu Folge ſehr zuwider

ſein. Boerhaabve rath dieſes an ſich widrige und
doch kraftige E. neßmittel in Pillen zu verordnen;
die Engliſchen Aerzte bedienen ſich der untenſte—
henden Tinctur, und Bernhards Verſuche ver—
dienen geleſen zu werden.

For
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Formeln.

Fr. Fuliginis ſplendent.
Sachar. Canar. ana drachin. ſem.
Camphor. gran. quatuor vel ſex.
M. f. p. diuid. in tres partes aequales

Jn zuruckgetretenen Ausſchlagen alle à Stunden
ein Pulver zu nehmen.

Fr. Fulig. ſplend. pulu. drachm. duas
Extr. Abſinth.
Sapon. Venet. ana drachinn. vnam.
M. f. e. Mell. ſ q. Pil. pond. gran: duor.

ohd. auri J. argenti foliis
Doſ. N. V. ad X. bis de die.

B. Fulig. ſplend. vnciam vnam
Aſſae foetid. vnc ſemis

Spir. vini Gallici libeam vnam.
Digere per triduum Cola.

Die Gabe iſt 2 bis 3 mal des Tages 40 Tropfen
in Waſſer oder Wein mit Zucker.

8. Venetianiſche Seife Sapo Venetus.

9. Schwefel Sulphur. Man ſiehet aus den
Wurkungen einem ſtinkenden Schweiß und der
ſchwarzen Farbe, welche das Silber derer die
Schwefel eingenommen haben bekommt, daß der
Schwefel in unſern Saften ſich aufloſet und auch

durch den ganzen Korper durchdringt wenn gleich
Cartheuſer und andere glauben wollen daß er in
dem Magen und den Gedarmen bleibe und nicht

in die zweiten Wege ubergehn. Boerhaave hielt
ihn vor ein gutes aufloſendes und Schweißtreiben—

des
d
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des Mittel. Jn der Kratze, Bruſtbeſchwerden
und Gicht iſt ſein Gebrauch bekannt wie v. Wolt—

ter dieſes durch den Gebrauch der Bruſtzeltlein
welche er ſehr anpreiſet und Cheyne welcher glaubt
er bewahre vor podaariſchen Anfallen, beſtatigen.
Doevern fuhrt ein Beiſpiel von einem durch den

Gebrauch des Schwefels abgetriebenen Bandwurm
an. Wider die Kratze hat ſich der Schwefel au—
ſerlich oft ſehr heilſam durch eine baldige Wurkung

erwieſen. Beſonders iſt nachſtehende Salbe des
Pringles ſelten fehlgeſchlagen und ſie hilft nebſt
Badern zuverlaßig.

Formeln.

Lc. Flor. Sulphuris drachmam dimidiam

Alle Morgen in mLoffel voll Milch zu nehmen.
Cheyne.

Fr. Flor. Sulphuris drachm. duas.
Nitri depur.
Lap. cancror. ana drachm. vnam
M. f. p. diu. in partes octo aequales.

Taglich 2-3 mal 1 zu nehmen.

Plor. Sulph. vnc. vnam
Sach. albi vnc. quatuor
Coq. in ſ. q. aq. font.
f. l. a. Rotul. pond. gran. duodecim

Nuchtern nach Tiſch und Abends etliche Stuck zu
nehmen.

idt WVoltter.

Jr. Sul.
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Sulphuris vini vne. vnam
Rad. Elleb. albi pulver.
J. ſal. Annnon. crud. drachim. duas.
Axuns. Porcin. vnc. duas
M. f. Vnguent.

Die leidende Theile oft damit einzureiben.

10. Dippelsol Oleum animale Dippelii.
Dippel empfiehlet dieſes Oel wider die fallende
Sucht und zur Stillung der Fieber. Junker fuh—
ret Beiſpiele an welche dieſes beſtatigen, und Car—

theuſer ruhmt es aus eigener Erfahrung. Hoff—
mann ſagt daß wenige Tropfen mit Brandewein
eingegeben heftigen Schweiß wurkten, daß es ein

Krampfſtillendes und Ruhe bringendes Mittel,
daß man aber mit deſſen Gebrauch ſehr vorſichtig
ſein ſolle. v. Haller hat es auch in nachkaſſenden

Fiebern mit Nutzen gebraucht. Werlhof giebt in
Krampfen und der fallenden Sucht 10 Tropfen

aufs hochſte zo. Beſſer iſt es kleine Gaben lieber
bald auf einander, als große auf ainmal zu geben.

Dieſes häben mich eigene Verſuche gelehret. Jch
habe zwar dieſes Mittel nur zweimal gebraucht und
nur zu 15 Granen, aber es half beidemal in ſolchen
krampfhaften Zufallen deren Urſache ein ganz be—

ſonderer Reiz muß geweſen ſein, denn ich konnte
vei einer genauen Unterſuchung weder in auſern
Umſtander noch in den erſten Wegen die Urſache
finden.

in. Spießglas Antimonium, Stibium.
Kunkel fand zuerſt die Krafte deſſelben an ſich ſelbſt

wurk-



von verandernden Arzeneien. 97
wurkſam und befreiete ſich durch den Gebrauch die—

ſer Arzenei, von der Gicht und dem viertagigen
Fieber. Hoffmann empfielet es in veralteter
Gicht von 10 Granen bis ein halb Quentl. taglich
genommen und laßt Holztranke decocta Lignorum

dabeitrinten. Boerhave und Huxham halten
es auch ihres Lobes wurdig nnd dieſer ſchlagt ſaure—
tilgende Mittel in vierfacher Menge damit zu ver

binden vor. Ciſſot ſagt von dem Spießglas “es
„werden einige haupt Krankheiten dadurch geheilet

1

„welehe!den andern Mitteln nicht gewichen ſind.“

Formeln,
J Fr. Antlin. Crudi gran. quintuor decem ad viginti

lLadp. Caneror. praep: ſerup. vnum ad drachm.

1.Vnam
M. f. p. D. IuNach den Umſtanden ſchwach oder ſtark zu geben.

HFr. Antim. Crudi puluneris.

Nitr. depur. aqga drachm. duas.
M. exacte f. p. diu. in acto part. aeq.Jſt. vor. ſtarke Leute ein gutes Schweißtreibendes

Mittel. ĩ
ull— 22Jr. Ant. Crud. Hungar.

Amygd. dule. excort. ana vne. ſemis
Cond. Cort. Citri drachmas duas.
f. c. ſiq. ſachars in aq. ſolut.
l. a. Morſ. diu. in partes octo.

J D. S. ulMorſellen davon eine auf einmal taglich 3 mal zu
nẽhmen. Dt.tr

er  Kunckel. Iuncker..
G 12. Spieß—
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12. Spießglas Goldſchwefel Sulphur An-

timonii Auratum. Maan braucht gemeiniglich
die dritte Niederſchlagung, man kann aber auch
die vierte und funfte machen, alleine oder mit an—
dern Mitteln verbunden. Die Gabe dieſes Mit—
tels laßt ſich auf folgende Art beſtimmen. Saug—
lingen wird der 4te oder halbe Theil von a Gran,

Kindern von 4 bis 6 Jahren ein halb bis 1Gran,
Erwachſenen 2 bis 4 Grane gegeben. Dieſe Arze—
nei wurkt bei manchen in der erſten auch ſehr klei—
nen Gabe ein Erbrechen, bei andern treibt ſie
Schweiß und andere Ausfuhrungen. Unzer lobt
ſie als ſpecifiſch in allen Wechſelfiebern und. Medi

cus beſtatiget ſeine Lobſpruche. Jn den Kinder
und Keichhuſten Steckfluſſen, hipochondriſchen
und hiſteriſchen Zufallen; Gicht, zuruckgetretenen

Ausſchlagen der Haut u. ſ. w. hat dieſes Mittel
das Zeugniß der wurdigſten Aerzte eines Hoff—

mann, Alberti, Junker, Unzer, Nicolai, Fa—
bricius u. ſ. w. vor ſich. Hoffmann ſetzte es auch
den Stahlarzeneien zu, deren Wurkungen ſehr ver

ſtarket wurden. Plummers Alterierpulver und
Kleins Mercurius Diaphoreticus ſind oben be—
ſchrieben worden.

Formeln.
Fe. Sulph. ant. aurat. tert. praec:

Crem. Tartari
Lap. Caner. ana dr. dimidiam
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Fx. Sulp. aur. ant. tert. praecip. gran. duodecim.

f. c. Extract. Centaur. minoris q. ſ-
Pil. pond. gran. duor.
Doſ. Nro. duo vel tria.

Medicus.

13. Mineralkermes Kermes minerale ſ

puluis Carthuſianorum. Dieſe herrliche Ar—
zenei wird in Seitenſtechen, Bruſtentzundung und

Hautkrankheiten mit Nutzen gebraucht. Hoff—
mann, Lemmery, von Woltter. TCiſſot
ruhmt ſie in der Gicht und andern Krankheiten.
Hoffmann ſagt man ſolle ſie fruh Morgens in
Thee nehmen und einen gelinden Schweiß abwar—
ten und dieſes gilt beſonders in den Krankheiten der

Haut. von Weoltter verſetzt den Mineralkermes
mit verſußtem Queckſilber, und giebt Morgens und

Abends von einem zu gleichen Theilen gemiſchten

Pulver, 2 Gran. Man kann ihn auch ſelbſt Kin
dern geben.

Jr. Kermes miner. gran. vnuum
Lap. cancror. praep. ſerup. vnum
M. f. p. diu. in 3 partes.

Kleinen wird taglich wund großern 2 Pulver gegeben.

Man kann auch Honig oder Sirup darzu thun.
Erwachſenen giebt man roder 2 aufs hochſte 4 Gra

ne. Baſter vermiſcht ihn mit 6 mal ſo viel Suß—
holzpulver friſch geſtoßen, und giebt alle 3 Stun—
den 20-25 Grane. Hurham erinnerte nlit Recht
daß man auch bei dieſer: wie allen andern Spieß—
glasarzeneien ſaure Dinge meide, und wenn ſie

Eckel oder Erbrechen macht krampfſtillende und

G 2 balſa. J
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balſamiſche Mittel zuſetze. Klein ziehet dem Mi—
neralkermes den Spießglas Goldſchwefel der drit—

ten Niederſchlagung vor.

14. Verſußtes Queckſilber Mercurius dul-

cis.
S

III. Alaſſe.
Arzeneien welche die Safte verandern lImmu—

tantia.

J. Abtheilung.
J

Einwickelnde Mittel Inuoluenitia.
1
J J.

Schleimichte Mittel. Mucilaginea. Dahin

gehoren abgekochte Gerſten, Haber und Reißtranke;
Getranke von Eibiſch, Pappeln, Arabiſches

Gummi in Nilch aufgeloſet u. ſ. w.
2. Fettigte Vnguinoſa. Dergleichen find

J weich geſottne Eyerdotter, friſche ungeſalzene But—
ter, Sußmandelol u. ſ. w.

3z. Gallertartige Gelatinoſa. Die Milch
und Molken, Fleiſchbruhen, Gallerte der Thiere
u. ſ. w. dienen zu dieſem Zwecke. Alle dieſe Mit—

J

J tel ſind beſonders bei der Bleikolick Colica pictonum,

wenn Purgiermittel zu heftig wurken und endlich
hei Giften und dergleichen doch mit wohl angeſtel—

ter Wahl nach den Umſtanden des Kranken anzu—
J wenden.

Il. Ab
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II. Abtheilung.
Verbeſſernde Nittel Corrigentia.

A. Arzeneien wider die Saure Antacida.

a. Saure einſchluckende Abſorbentia.
1. Krebsaugen Lapides cancrorum.

 2. Muſcheln Conchae.
3.-Magneſia Magneſia alba—

Man muß dieſe Mittel weder zu haufig noch in

großer Gabe auf einmal geben und wenn ſie einige

Tage gebraucht worden, gelinde ausfuhren. Tiſſot
lobt folgendes bei Kindern.

F. Lap. Caneror. J. Magneſ. alb. drachm. duas
Cinamoni. gran. quatuor
M. f. p. diu. in VIII. partes.

Davon. dem Kinde ohe es ſaugt in Waſſer oder
Milch zu geben.

Boerhaave, von Haen und andere Aerzte be—
haupten daß ſie leicht ſchaden. Hurham ſahe die

ubelſten Folgen nach haufigem Gebrauch der Er—
denmittel und rath ſtatt derſelben ganz dünnes
Kalchwaſſer mit guten Magenmitteln verbunden
in der ſauren Scharfe zu gebrauchen.

b. Alkaliſche Mittel. uul uaWeinſteinſalz Sal Tartari. Folgendes wird in pnIl.

nder engliſchen Krankheit von Roſenſtein angeprie—
J

J

J

ßn. —eJ G 3 Ix. Sa- ul
ftui
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he. Salis Tartari vnc. ſemis

ſolu. in aq. font. libra vna
ſeru. in phiola. D.

Morgens und Nachmittags einige Tage hinterein-
tander nach Maaßgabe des Alters 20- 10o Tropfen

in Waſſer zu geben.

c. Bittere Krauter und Wurzeln.
d. Venetianiſche Seife.

 Ê

B. Mittel wider die Faulniß Antiputrida.

L. Galle tilgende Mittel Antibilioſa.

1. Citronenſaft Suecus eitri.
2. Weinſteinrahm Cremor Tiurtari.
3. Tamarinden beſonders in Molken aufgeloſet

Serum lactis Tamarindinatum.

4. Eſſighonig Oxymel. ſimplex.
5. Sauerampfer und Sauerklee Acetoſa

et Acetoſella ſind  ſowohl in Suppen als auch
der friſch ausgepreßte Saft zu 2-4 doth mit vie

lem Vortheil zu gebrauchen.

II. Der Faulniß widerſtehende Mittel Anti-
ſeptica.

Auſſer denen eben angezeigten Galletilgenden find

folgende die wurkſamſten.

1. Kamillen Chamomilla.
2. Brunnenkreſſe und Loffelkraut Naſtur-

tium aquaticum et Cochleariae herba, ſind
als die beſten antiſrorbutiſchen Krauter bekannt üriß

werden
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werden in Suppen und Sallaten haufig genoſſen.
Der ausgepreßte Saft wird wie gewohnlich nuch
tern in Molken zu 4 Loth geüommen.

3. Wermuth und andere bittere Krauter.

4. Großer Baldrian Radix Valerianae.
Er iſt eins der. allerſtarkſten antiſeptiſchen Mittel;
Pringle. Jn krampfhaften Krankheiten, Schwin.
del, hiſteriſchen Beſchwerden, ja ſelbſt der fallen—

den Sucht hat er viele Beweiſe der Thatigkeit ab—

gelegt; Boerhaave, Mead, Cranz. Loſeke be—
richtet das ſiehmliche und ſetzt hinzu daß er friſch

im Fruhjahr mit Wein aufgegoſſen, oder der friſch
ausgepreßte Saft in allen Nervenkrankheiten, ſon—
derlich in Zufallen der Augen auch bei anfangenden

Staare)* von Kraften weit vorzuglicher ſei als
wenn er ſchon getrocknet iſt. Haller fand das Ex—
tract der Baldrianwurzel in der fallenden Sucht,

nebſt der China und Eiſen ſehr heilſam. Er iſt auch
Rein gutes Wurmmittel. Whytt fand ihn .in der

Verwirrung des Hauptes und nach Fordyce in
halbſeitigem Kopfſchmerz taglich zu 3 Qutl. in ei—

ner Lattwerge, nutzlich. John Hill hat einen be—
ſondern Tractat von ihm geſchrieben.

Formeln.
Fr. Valer. magn. pulueris

Cinabris nat. opt. trit. ana vne. vnam
M. ſ. p. Diu. in partes ſedecim.

Morgens und Abends eins zu nehmen.

G 4 R. Va-
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Er. Valerian. magnae recent. draclum. vnam cum

diwid.Coq. in aquae ſont. ine. ſex

Col. pro Doſi
5. Virginianiſche Schlangenwurzel Radix

Serpentariae virginianae.

6. Peruvianiſche Rinde Cort. Peruuianus.
Folgende Arzenei des von Hauteſierck enthalt vie-
les antiſeptiſche beiſammen in einer guten Miſchung.

Jer. Cort. chinae chinae.
Rad. Serpent. Virgin. ana dr. tres

Coque in aq. ſimpl. libra vna ad vne, oeto
Sub ſinem adde.
Flor. Chamaemoli Rom, drachm. vnam
in Colat. Miſce.

Nitri duleis drachm. ſeinis. o
Aq. Cinam viuol.
Svrup. Limon. J. eitri ana vnc. vnam.
M.t. Potio.

7 Murrhe, Capaivabalſam und andere na—
turliche Balſame. Sie muſſen aber ſehr behutſam

gebraucht werden. vw

8. Weineſſig Acetum vini,
9. Kampfer Camphora.
10. Mineralſauren Acida mineralia. Sal—

peter und Vitriolgeiſt Spiritus Nitri dulois
et Vitrioli. Der Bitriolgeiſt Spirituz Vi-
trioli iſt allen andern vorzuziehen. Sydenham
lobt ihn in bosartigen Blattern, Tiſſot giebt den
Schwefelgeiſt in der nachſtehenden Miſchung,
nicht nur im Eiterungsfieber  ſondern auch vorher

wenn
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wenn das Fieber ſehr heftig iſt, alle à Stunden
Lffel voll in einer Taſſe Gerſtentrank. Jn hitzi—
gen, faulen. und bosartigen. Fiebern empfielet er

ihn ebenfalls. Man kann ſeiner Meinung nach
auch Vitriolgeiſt anſtatt des Schwefelgeiſtes mit
gleichenr Nutzen geben. Roſenſtein giebt Kindern
von den namlichen Arzentimittel ſo. oft als nothig
in einer Taſſe Gerſtenwaſſer 1o Tropfen. Saug—
lingen aber:kann es wegen der Milch gar nicht ge—

reicht warden.
Fr. Spir. Sulphuris per Campanam

jJ. Vitriol. vnciam vnam
Syrup. Violarum vncias ſex.

M. D.,
Von Haller gab die ſauren Geiſter ebenfalls in

Fieber Und Nervenzufallen haufig. Mit der
Naphta des Vitriols oder dem ſogenamnten Alether
kann in wenigen Tropfen eben ſo viel ausgerichtet

werden, und ſie wird bei der Mutterbeſchwerung
als ein Mittel das geſchwinde hilft, angeprieſen.

C. Nittel wider die ſalzige Scharfe Acrimo.
niam ſalſam corrigentia.

1. Suſſe Arzeneien dulcia. Zuker, Honig,
Feigen, Sutzholzwurz und Mohrenſaft.

2. Kalchwaſſer Aqua calcis viuae. Man
giebt taglich 4 Unzen bis zu moder 2 Pfund mit

oder ohne Milch wie es der Kranke ſchwach. oder
ſtark ertragen kann; vornehmlich bei dem Gebrauch

der Seifenarzeneien in Steinbeſchwerden, wie ich

G5 oben
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oben ſchvn erinnert. Boerhaavelobt es in Scorbut,

und Morton bei innerlichen Geſchwuren. Andere
in Steinbeſchwerden und dem Durchfall der Aus-

zehrenden.

J

J

Dritte Abtheilung.

Nervenmittel Neruina.

I. Rlaſſe.
Erweckende oder reitzende Nervenmittel

VNeruina Excitantia.
i.

KGauipfer Camphora. ESeine Krafte erſtre—

vv cken ſich vorzuglich auf die Nerven, denn
man ſiehet, daß er die beinahe ganz verlohrnen
Krafte gleich wieder erwecket. und die noch uhrigen

ſammlet. Er widerſtehet auch der Faulniß vor—
treflich. Pringle. Jn bosartigen faulen Fiebern
wo die großte Schwache im Puls die wenigen ubri-
gen Krafte anzeiget, hilft er oft zum Erſtaunen,
und man kann ſich dazu des oben angezeigten Kam—

pfereſſigs bedienen. Riverius, die Wiener Aerzte
und Mauchard ſahen daß durch ihn die Ausſchlage
der Haut Exanthemata qusgeworfen wurden. Hoſf—

mann und Werlhoff brauchten ihn in Entzun—
dungsfiebern mit Nutzen, und erſterer lobt ihn auch

nebſt andern Schriftſtellern in krampfhaften Zu—

fallen
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fallen. Roſenſtein bediente ſich, um die Anſteckung
der Blattermaterie zu verhindern mit ſehr gutem
Erfolg einer Pillenmaſſe, welche den Kampfer und
verſußtes Queckſilber als den Grund der Miſchung

enthielte, und neulich lobte Hoffmann den Kam—
pfer, welcher ihn innerlich zu 20o Gran gegeben, und

auch auſerlich in Kliſtiren beigebracht und Um—
ſchlage damit bereiten laſſen, in den bosartigen

Blattern vorzuglich. Jn der Berniſchen Blatter
epidemie vom 1735. Jahr die v. Haller beſchreibt,
welche von fauler und brandigter Art war, half
allein der Kampfer noch in etwas, und Hochſtet-
ter bediente ſich deſſen ebenfälls nebſt Quittenwein
in einem bosartigen Fieber wo der Braud zuerſt
am Halſe und nachher auf der Bruſt durch ſchwarze

und heßlich ſtinkende Flecken ſich zeigte. Man hat
auch einige gluckliche Verſuche welche hin und wie—
der aufgezeichnet ſind, bei Raſenden mit dem Kam
pfer gemacht: Muzel aber gab ihn 14 Tage lang
alle Tage zurn Qutl. ohne die geringſte Verande—

 rung im Pulſe, noch weniger eine Beſſerung zü ſpuren.

Formeln.
Fr. Nitri depurat. grana deeem
Cuihphorae gran. duo ad quatuor

M. f. p. 8.
Auf einmahl zu nehmen.

zr. Cainphor. gran. viginti quatuor

Rad. Contrajeru.
Serp. Virginian.

Cort. Peruu. anaidrachm. vnam
M. f. p. diu. in partes ſox.

tr. Oleie—
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Fx. Olei Amygde dulg. ec. druchmo duat

Caummphot. ſerup. vnum
M. D. Doſ, gnttae viginti ad triginta
Conuenit e. oleo Bezoatd edelii-

hr. Camph. vnc, dimidiam

Amygd. dule. excort. vne. vnam
Costunde in riiortario vt fiant

Pilnlae Je
Dol.: grana  octa:ucl ſerupulum vnum

 Teetaud.
Be. Amygd. dule. excort. yne. dimid.

Aa. font. vne. ſex ad decem.

“t. J. à Emulſ. Gola.!
L

Colut. adde *in e

Nitri depun drachin. vnam c
e

Camphor. c fachi. æerit. gran. duodecim

M. D. S.

2. Phosphorus Phosphorus. Vrinae. Es
iſt eine Arzenei welche zwar in Apotheken nicht be—
kannt aber vielleicht nicht ganz verwerflich iſt. Menz

ſagt: er iſt das beſte Nervenmittel, welches die ganz
verlorne Krafte ſehr geſchwinde wieder herſteület;
er ſtillet die heftigſte Zukungen ſehr hurtig und
thut in boßartigen und Gallenfiebern gute Dienſte;
und dieſes wird auch mit Erfahrungen beſtatiget.
Man giebt 243 Gran und mehr in Roſenconſerve
als einen Biſſen auf einmal. Barchewitz fuhret
an daß er in Maſern, Lungenentzundungen, Gicht—

ſchmerzen, der fallenden Sucht.u. ſ. w. mit gutem

Erfolg
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Erfolg zu gebrauchen? Verſuche, welche mit Ein—
ſicht und Ueberlegungen angeſtellet werden, kounen
dieſesMittel vielleicht braäuchbar und allgemein

machen.
3. Andere Mittel. Hieher gehoren:
1. Dien Gewurze Aromata, ihre abgezo—

gene Waſſer Aquae deſtillatae, Eſſenzen und Oele
Olea. Sie ſind meiſtens zu hitzig und alſo mit
Behutſamkeit zu gebrauchen, ich habe oben'
bei den blahungstreibenden und ſtarkenden Mitteln

FJormeln angegeben, die auch hieher konnen gefu—
get werden. Sie wurken meiſtens auf die erſten
Wege. Sdollte ich einigeè dergleichen Mittel ange—

ben, ſo wurde ich das Zimmtwaſſer Aqua Cinamo.
mi c. J. ſine Vino und von ODelen das Fenchelol,
Citronen und Zimmtol, welches letztere das ſtarkſte
iſt, zu einem bis 4 Tropfen, rathen. Man kann
ſie mit. Zuker abreiben, woraus die Elaeoſachara
entſtehen, und mit genugſamer Menge, Waſſer
vermiſcht gebrauchen laſſen.

2. Ber Salmiak, Noßmarin und Lavendel.
geiſt Spiritus ſalis Aniinon. ſimpl. et Aniſatiih, Rot

rismurini et Lauendulae, ſind nur zum auſerlichen
Gebrauch, innerlich aber ganz zu vermeiden z. E.
ĩ xr. Spirit. Sal. Ammon: Aniſ. vne. vnam

Olei Laueridulae guittas ſedecim
M. D. in vitro ptobe oburato.

Ia

Riechſpiritus.
n

3. Der
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J. Der angenehme Geruch verſchiedener Blu—

men, Bluthen und Pflanzen z. E. der Roſen,
Maienblumgen, Nelken, die Bluthe, non Pome
ranzen, Citronen und andern Baumen, die Citronen—

Meliſſe und dergl. ſind. ebenfalls Nervenerquickend.
Andern, welche das Stinkende lieben, iſt der Ge—

ruch. des Teufelsdrecks in Ohnmachten ſehr dienlich

z. E.
Fr. Aſae foetidae vne. ſemis

Caſtorei
Camphorae ana ſerup. vnum
Olei ſuccini guttas decem

M. f. NodulusNarihus admouendus.

ure

J. Blaſſe.
 Nervenſtarkende Mittel Analeptica

Neruina.
1. Der Wein iſt, wie ich ſchon oben gedacht,

daas vorzuglichſte ſtarkende und gleichſam  belebende

Mittel. Es wird aber, Vorſicht erfordert ihn ge
horig zu gebrauuchen. Einige ſind ſehr hitzig und
reitzend, z. E. der Burgunder. und Champagner,
andere reitzen nicht ſo ſehr und ihre ſtarkende Krafte
ſind anhaltender, dahin gehoren. die alten. und por—

zuglich rothe Weine. Den beſten Nutzen in Krank

heiten erfahren diejenigen welche. an den Wein nicht

gewohnt ſind.

2. Weineſſig Acetum vini.

z. Hoff—
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3. Hoffmanns Mineralgeiſt Liquor ano-
dynus mineralis Hoffinanni. Seine kramf-
ſtillende und nervenſtarkende Krafte ſind aus
den Schriften des Hoffmanns und anderer be—
kannt genüg. Wer das einfache liebt giebt ihn
auf Zuker oder in etwas Zimmt oder gemeinen
Waſſer. Kindern kann man s oder 6 Tropfen,
Erwachſenen 2o bis zo geben, auf Zuker ſind 10

hinlanglich.

III. Rlaſſe.
Krampfſtillende Mittel Antiſpasmodica.

1. Baldrianwurzel Radix Valerianae
magne.

2. Gartenraute Kuta hortenſis. Die Al—
ten ſchatzten ſie ſehr hoch, und es iſt gewiß, daß
ſie ein gutes ſchweißtreibendes und krampfſtillendes

Mittel iſt, beſonders lobt Boerhaave das deſtil—
lirte und cohobirte Rautenwaſſer. Die friſche
Pflanze mit Waſſer oder Wein aufgegoſſen und
der Rauteneſſig ſind die beſten Mittel. Die Blat—

ter auf Butterbrod gegeſſen, geben ein gutes ma—

gen- und blahungtreibendes Mittel. Unzer be—
ſchreibt eine Butter welche auf Brod ofters gegeſſen,
in der Schwindſucht vortrefliche Dienſte leiſten ſoll.

Man nimmt namlich Gartenraute und Salvei
beide friſch zu gleichen Theilen 3 Hande voll, hackt
oder ſchneidet es ſehr klein und macht mit z Quar—

tiergen Ram eine Butter, ſeihet es durch ein Tuch

9 5 daß
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daß die Krauter zurucke bleiben. Die Engellan
der rathen auch eine Miſchung, welche Raute ent—
halt als ein Mittel wider den Biß der tollen Hunde.

z. Teufelsdreck Aſſafoetida, iſt dasſtarkſte
unter den ubelriechenden Gummiarten, und das
beſte innerliche Mittel in hiſteriſchen Zufallen. Hoff—

mann, van Swieten, Whytt.. Er iſt anti—
ſeptiſch. Pringle. Als ein wahres Nervenmittel
lobt ihn Gmelin. Man kann ihn zwei Tage alle
z Stunden 1Gabe in Pillen zur5 Granen als ein
gutes Wurmmittel gebrauchen, und ſo denn mit
Lariermitteln verfolgen. van Swieten. Als ein
hitziges Mittel bekommt et nicht, allen; auſſer in
ſehr ſpärſamer Gabe. Zu 3 Gran innerlich gegeben,
ſoll er in der Beinfaule die Abſonderung der Kno—
chen Exfoliatio befordern. Die beſte Form iſt die

Pillenform.
Formeln.

F. Sumit. Rutae rec. manip. tres
Aſſ. foetid.
Caſtor. opt. ana drachin. duas.

Infunde. per dies aliquot
Aceti Vini libras duas.
et inſolentur.

Aſſ. foet. drachm. vnam femis
Camphor. drachm. ſemis
Cont. ſimul adde'.
Caſtorei Ruſſ, drachm. vnam c. dimidia.
Olei.ſtillat Corn. Ceru. guttas viginti quatuor.

F. M. Pilular.
Pilulae ſoetidae.

zZe Aſſ.
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h. Aſſ. foetid. vne. duas.
Spir. Vinoſ. rect. libram vnam.
Digere et cola.
Tinet. foetida.

Pharm. Lonau.

K. Alſ: foetid. drachm. vnam
Solu. in aqua Ceraſor. l. Cinam. vnc. quatuor.
ſine calore. D. in vitro S.

doffel voll auf einmal zu geben.

Dieſes Mittel iſt ſehr leicht und hurtig zu berei—
ten, hilft geſchwinde, und wird, wo eine ſchnelle
Hüulfe nöthig iſt, mit Nutzen gebraucht.

4. Biebergeil Caſtoreum Ruſſicum. Je—
dermann kennt dieſe Arzenei als ein gutes Mittel

wider die Mutterbeſchwerung. Whhtt glaubt,
daß es denen Kranken die erwunſchte Beruhigung

verſchaffe, deren Beſchwerden meiſtens von Bla—
hungen herruhren. Er verſetzt das Laudanum oft
mit dem Biebergeil, oder deſſen Tinctur, nicht ohne

wurklichen Vortheil. Es iſt ein hitziges Mittel, und
man ſetzt daher gerne ein kuhlendes zu, oder brau—.

chet es zugleich.

Formeln.

h. Conch. ppt. cdrachim. duas.
NVitri depur. drachm. vnam,
Caſtorei Ruſſ. pulu. gran. octo ad ſedecim.

AM. f. p. diu. in. 6 partes aequales.

Taglich zmal i Pulver in Waſſer zu nehmen.

H Ca.
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B. Caſtorei Ruſſic. vnc. vn. ſem.

Sp. vin. Rect. libr. vnam
Digere leni calor. p. tridunm.
Cola. Doſ. 3 de Die guttae quadragints.

Tiuctura caſtorei.
Bdinb.

Fr. Liquor. Anod. Hoffin. drachin. duas
Eſſ. l. Tinct. Caſtor. drachim. vnam
M. D. in vitro S.

Krampfſtillende Tropfen, davon zo. 4o aille halbe
Etunden, wahrend dem Aunfall zu geben, ſonſt aber

amal des Tages und darzwiſchen ein Teinperiin

pulver.

üuul5. Bieſam Moſchus, iſt das hervlichſte Mit.
tel in allen krampfhaften Krankheiten, und ſelbſt der
fallenden Sucht. van Swieten, Hoffmann e.
Einem gjahrigen Madgen, woelches die fallende
Sucht hatte, gab der Frhr. dan Swieten etliche
Tage ofters 10 Grane und hrilete ſie. Medicus
ließ einen Biſſen von H Gean. Bieſam, mit  Gran
Kampfer, in der Tobſucht mit Gichtern, einem hochſt

elenden Kranken gebrauchen, und er genaß. Die
Engellander bedienen ſich des Bieſams in dem
Keichhuſten. Whytt und andere. Geßner folgte
ihrem Beiſpiel. Gmelin empfielet folgendes im
Biß der tollen Hunde und boßartigen Fiebern, in

welchen auch Pringle den Bieſam wurkſam be—
funden.

Jr. Mo-
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Jr. Moſchi

Nitr. depur.
Lap. Caner. ana gran. duodecim
Camphor. gran. vnum

Mithrid. q. ſ. f. Bolus.
Alle 8 Stunden 1Biſſen zu geben.

Man lobt auch eine Formel, welche Zinober und
Bieſam enthalt, der Waſſerſcheu vorzukommen.

Feolgender Julep iſt eine der beſten Formeln,
welche man nach Gefallen vermindern oder verſtar—

ken kann.
Lr. Moſechi arana duodeeim

Sachar. puriſſ. drachm. vnam
tete Sach. c Moſcho et gradatim adde.

Aq. Roſarum vnc. ſex.
lulepus e Moſcho.

l.
Lunud.

G. Ambra Ambra gryſea. Hoffmann
lobt ſie in der fallenden Sucht zu etlichen Gra—

nen, andere ſteigen mit der Gabe bis zu einem hal—
ben Qutl. Sie iſt ein wurkſames und ſchones ſtar-

kendes Mittel, welches nach Cardans Bericht, das
Leben unermeßlich verlangertt. Baco de Veru—
lamio erzahlet, daß ein Apotheker zu Kalekut, ſein
Leben auf 160 Jahre, durch den Gebrauch der Ambra

gebracht, und daß die Vornehmen in der Barba—
rei aus eben der Urſache ſehr alt wurden, dahinge—

gen der Pobel fruhzeitig wegſturbe. Rolfink rathet,

H 2 ſie
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ſie wider die Peſt zun-3 Gran in einem weichen Ei
zu nehmen. Wedel. Jn unſern Zeiten iſt ſie nicht

ſehr im Gebrauch, vermuthlich weil ſie ſehrtheuer iſt.

7. Andere Nittel.
a. Hollunderbluthen Flores Sambuci,

konnen als ein Thee mit Waſſer aufgegof—
ſen, ſehr oft als ein krampfſtillendes und be

ruhigendes Mittel, beſonders in der Gicht,
in Krampfen des Unterleibes c. gebraucht
werden.

b. Blahungen treihende Mittel Carmi-
natiua.

c. Hoffmanns Mineralgeiſt Liquor
anod. Hoffmanni.

d. Zinober Cinabris natiua et factitia.
Er wird, in ſehr ſtarker Gabe, als ein gutes

J krampfſtillendes Mittel, beſonders von den
Iſ. engliſchen Aerzten geprieſen: gemeiniglich

144.

aber kommt er zu einer Miſchung, welcheJ

wurkſamere Mittel z. Ex. Baldrian, Bieun ſam u. ſ. w. enthalt.

IV. Rlaſſe.
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IV. Alaſſe.
Beruhigende und Schlafmachende Mittel

Sedantia et Narcotica.

1. Mohnſaft Opium. Die beſte Art dieſes
große und wichtige Arzeneimittel zu gebrauchen, iſt

folgende. Man loſet entweder den Mohnſaft mit
Waſſer auf, und macht daraus nach Hoffmanns
Art das Extraet, welches von einem halben bis Gran

als eine Pille gegeben wird; oder man bedienet ſich

Sydenhams Schmerzſtillender Eſſenz Lauclanum
liquidum Sydenhami, welche, da ſie gemeiniglich mit

Safran und Gewurzen, diy ohnehin erhitzen, gemiſcht
iſt, dadurch verbeſſert werden konnte, wenn man
den ſpaniſchen Wein ganz allein aufgieſſen wurde.
Man giebt ſie auf folgende Art.

r. Laud. Liq. Sydenhi. deachm. vnam
D. in vitro.

Aufs hochſte 5 Tropfen einem Kind von mittlern

Jahren, und 24 einem Erwachſenen, auf einmal zu
geben. Getheilte Gaben von g zu 5 Tropfen in
Waſſer oder Zimmtwaſſer, ſind immer vortheilhaf—

ter, als ganze.

Es iſt. bekannt daß der Mohnſaft Schlaf—
mache. Die Turken werden, weil ſie ihn ge—
wohnt. ſind, durch ſeinen Gebrauch luſtig und mun—

ter. Jch habe bei einigen Kranken, welche durch

H 3  Jurcht
J

S
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Furcht und Verzweiflung ihre Seelen und Leibes—
krafte ſchwachten, von kleinen Gaben gute Beruhi
gung und Schlaf, und nachdem ſie erwachten, eine
gewiſſe Art von Heiterkeit weihrgenommen. Man
hat Leute geſehen, die durch die Gewohnheit es dahin

gebracht, daß ſie taglich, wie Junker von einer Frau
erzahlet, zu 1Loth ohne. Schaden nehmen konnen.
Der Mohnſaft iſt das einzige Mittel in der Mund-
ſperre, in welchem Falle aber ſehr reichliche Gaben,
ohne Schaden gegeben werden konnen. Man lobt
auch in dieſem Fall. die Krafte des Bieſams. Sy
denham und von Haen brauchen ihn in Blattern
ziemlich ſtark, dahingegen Tiſſot und Tralles,
welcher das ſchonſte Buch vom Mohnſaft geſiefert,
ſehr vorſichtig ſind. Pringle lehret, daß man in
der  Ruhr alle aus dem Mohnſaft bereitete Arze-
neien, wenn die erſten; Wege noch nicht reine ſind,

vermeiden muſſe, und Zimmermann fuhret die
Zeugniſſe der Aerzte von dem Gebrauche detgleichen

Mittel in der Ruhr, an. Young behauptet mit
Recht die Schadlichkeit des Mohnſaftes in der Voll.

blutigkeit und Entzündungen, als welche dadurch,
ſeiner Meinung, nach, in heifſfen Brand verwandelt,

werden: er. ruhmt. denn Mohnſaft in Rieren- und
Steinſchmerzen, die Blutfluſſe und Wehen zu be—
fordern, und die Nachwehen zu verhindern: vor den
chirurgiſchen Operationon iſt er dienlich, niach jhnen

ſchadlich, ſchwindſuchtigen allezeit gefahrlich, im.
Krebs, wegen den entſetzlichen Schmerzen, nunver
meidlich, ob es gleich.gewiß iſt, daß er ſchaden kann.

J Nir-
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Alegends ſind die Mittel aus dem Mohnſaft ſchab
licher, als in der Gicht, denn hier iſt der Erſolg oft—
inals tadlich geweſen. Ein ſo wurkſamss Mittel
darf alſonicht anders, als mit genquer Ueberlegung
rer hlüfficht gereichet werden.

oiſ,
32. Giftartige Pflanzen. Plantae vene.
natae.

eò
J. Schierling blcuta concgium.

g. Bilſenkraut HNyoſeiamus,

z. Stechapfel Stramonium.

4. Zeitloſe Colchicum.

5. Eiſenhutlein Napellus. u. ſ. w.

Die Verſuche, welche Stork mit dieſen Pflan—
zen gemacht, muß man ſich aus ſeinen ſchonen
Schriften bekannt machen. Der Schierling hat
vor allen was vorzugliches, und iſt beſonders in- und

auſerlich wider den Krebs und verhartete Druſen—
geſchwulſten, von vielen Aerzten, nach der Vorſchrift,

welche Stork gegeben, mit Nutzen verſuchet worden.
Andern ſind die Verſuche nicht nach Wunſch einge—

ſchlagen. Jch will, da ich nur einen einzigen Ver—
ſuch gemacht, und auch dieſer, weil die Kranke die

di i S H 4 Arze.
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Arzeneien ausſetzte, mißlunge, nur erzahlen, wie
er eigentlich ſoll gebraucht werden. Man giebt
den Schierling in Extract mit pulveriſirter Pflanze

zu Pillen gemacht, fangt mit.2 bis 4 Gran an,
und ſteigt nachher in der Gabe; als ein Aufguß

werden g bis 12 Loth gemein Waſſer auf ein halb
Qutl. getrocknetes Schierlingspulver, gegoſſen.
Das friſche Schierlingskraut als ein Sallat ge—
geſſen, brachte beiæiner Frau, die lange verge:

bens Mittel aus dem Mohnſaft gebraucht, Schlaf
zuwege. Fontanus.
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auſerlichen Mitteln.





Erſter Abſchnitt
Ausfuhrende Mittel.

J KNlaſſe.
Blutausfuhrende Mittel.

I.

n derlaſſen Venaeſectio. Die UmſtandeJ muſſen den Arzt Wundarzt unterrich

ten, wenn, an welchem Theil, und wie viel Blut

wegzulaſſen. Es iſt bekannt, daß man in allen.
hitzigen und Entzundungsfiebern, desgleichen bei
auſerlichen Entzundungen „nicht weniger zur Vor—
bauung bei einer vorhandenen Vollblutigkeit, mit
erwunſchtem Erfolg eine Ader ofnen konne. Hochſt

ſchadlich iſt das Aderlaſſen ſchwachlichen, bleich—-
Waſſer-und ſchwindſuchtigen u. ſ. w. Die Lan—
cette iſt ein weit ſichereres Jnſtrument, als der ſo—
genannte Schnepper.

2. Schrbpfen Scarificatio. Es wird in
heftiger Entzundung des Hauptes und der Gehirn—

haute, an Hinterhaupte nut Vortheil unternommen.

Wal—
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Walther. Jn Entzundungen der Autgen verrich—

tet man es durch ein Burſtgen aus Gerſtenahren:
welche Operation ſchon Hippocrates kannte und
Woolhouſen in den neuern Zeiten wieder anfieng,

und an Platnern und Trillern gute Nachfolger
fand.

3. Blutigel Hirudines, ſind ein bekanntes
Mittel das Blut aus den aufgeſchwollenen Maſt—
darm Blutadern venae haemorrhoidales, auszu-
ſaugen. Pringle fand ſie in Augenentzundungen
oft wurkſamer, als Blaſenpflaſter; ſie muſſen aber
an dem untern Theil der Augenhole, oder nahe an
dem auſerlichen Winkel, angeleget werden: Er lobt
ſie im Lagerfieber, in der Tobſucht, wo wegen
Schwache des Pulſes nicht darf zu Ader gelaſſen
werden, im hitzigen Rheumatifmo u. ſ. v. Das
Scharlachfieber, welches gleich ini Anfange von einem

boſen Hals begleitet wird, kann, wenn ſie hinter die
Ohren angeſetzt werden, nicht nur gemaßiget werden,
ſondern es ſetzt ſich auch die Geſchwulſt des Halſes,
und die davon entſtatidenen ſchlimmen Folgen ver—

ſchwinden. Jn den Maſern werden ſie, um die Au—
gen zu verwahren, an die Schlafe und unter die
Augen angeſetzt, von Roſenſtein. Ein Frauen—
zimmer wurde, durch zwei angeſetzte Blutigel, von
einer ſchmerzhaften Geſchwulſt an der untern Lippe
befreiet. Die Geſchwulſt war ſicht viel großer,
als eine Erbſe, aber ſchwarzblau und ſehr ſchmerz—
haft, und wurde von einigen Aerzten fur krebsartig
gehalten. Die Kranke verlangte endlich meinen
Rath, ich gab den Rath 2Blutigel anzuſetzen; und

der.
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ĩ

der Schmerz vergieng, ungeachtet die Blutigel ſehr ri
t

bald abgefallen waren: das beſonderſte war die ſn
darauf folgende Vereiterung und gluckliche Ver—

J

kiß
narbung, welche ſo ſchon geſchahe, daß man nichts

j

E
unebenes an der Lippe bemerken konnte. Foreſt fn
erzahlet aus einem andern Schriftſteller, daß ein— ß
mal ein vom Schlag geruhrter Graf, bei dem man J

wegen ſeiner Volleibigkeit, keine Adern bemerken 4.it

konnte, durch Anſetzung ſo vieler Blutigel, daß der 7 E
ganze Korper davon bedeckt geweſen, wieder zu rechte 7
gekommen und geneſen ſei. Wer die alten Schrift—

J

ſteller, welche den Gebrauch der Blutigel in einer n

zahlreichen Menge Krankheiten aufgezeichnet ha—
4 1J

ben, kennen will, kann ſich hievon in einer Streit- u
ſchrift welche Krauß gehalten, unterrichten.

L.I. Blaſſe.

Mittel welche andere Materien abfuhren.
J

J

A. Rothmachende Mittel Rubefacientia, J

Epiſpaſtica.

1. Brenueſſeln Vrtica vrens. Das Peit— nnr

ſchen mit dem friſchen Kraut, verurſacht einen ſo ug

C

J

wird.. J I
ſtarken Zufluß der Safte zu dem Theil, an welchen ar

uan
es geſchiehet, daß auch Lahmungen dadurch gehoben uea

werden konnen. Die Alten bedienten ſich dieſesMittels haufiger, als es zu unſern Zeiten gebraucht if

2. Senf JJe
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2. Senf Sinapi. Manbediene ſich in Pocken,

um die Augen und das Geſichte zu bewahren, der
Senfumſchlage Linapiſmus, und legt ſie auf die
Waden oder Fußſohlen u. ſ. w.

Formeln.
R. NMieae panis vncias quatuor

Sem. Sinap. vne: duas
Sal. coim. vnec. dimidiam
kceti q. ſ. vt f. cataplaſina.

F. Fernient. Panis
pulu. Sinap. rec. ana vne. vnam ad duas.

M. paſta.
Z. Sinap. pulu. vne. duas
Picuum vnc. vnam.

M.

3. Das: Reiben Frictio. Man kann die
Theile, wohin der Zufluß gehen ſoll, mit bloßen
Tuchern, ober auch mit geiſtigen und wurzhaften

Dingen beſeuchtet oder eingeräuchert, reiben. Das
Reiben muß aber lange genug angehalten und fort-
geſetzt werden. Das Reiben mit Baumol iſt in
der Waſſerſucht ein bekanntes Mittel, welches die
Landleute in Elſaß ſchon lange als ein gutes Mittel
gebrauchen. Wie nutzlich das Reiben des Unter-
leibes ſey, wenn verhaltene Blahungen allerlei Unbe.
quemlichkeiten verurſachen, wiſſen dieienige, welche
es verſuchet haben. Ein gelindes Reiben verthei—

let oft auch verhartete Geſchwulſte und hilft oft in
ſolchen Fallen mehr, als alle innerliche Arzeneien und

auſerliche Salben.
B. Kunſt-—
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 Bi. Kunſtliche Geſchwure.

1. Blaſenpflaſter Veſicatoria. Der ausü-
benden Arzeneikunſt iſt an dieſem Mittel ſehr viel
gelegen, denn ſein Nutzen iſt ſehr ausgebreitet. Van

Swieten legte Blaſenpflaſter auf den abgeſchornen
Kopf, und heilete durch dieſes Mittel, eine von ver—
trockneten Kopfgeſchwuren entſtandene fallende

Sucht. Huxham, Tiſſot und andre, empfehlen
ſie in heftigen Gliederreiſſen. Jn Halsentzundun—
gen werden ſie in den Nacken, in andern Entzun—
dungsfiebern auf den ſchmerzhaften Theil.ſelbſt, mit

erwunſchter und oft faſt unglaublich ſchneller Wur—

kung aufgeleget. Pringle, Monro, von Haen,
Medicus. Die Vortheile, welche von denſelben
in Augenkrankheiten zu erwarten, ſind zu bekannt,

als daß ich ſie anpreiſen ſollte. BeiSchlagfluſſen,
Lahmungen u. ſ. w. werden ſie oft mit Nutzen ver—
ſucht. Ein Blaſenpflaſter auf. das gelahmte oder
krampfhafte Glied gelegt, auſert oft ſchleinige Hulfe.
Faſch zeiget  in einer eigenen guten Streitſchrift

den ausgebreiteten Nutzen der ſpaniſchen Fliegen—
pflaſter, und beruft. ſich durchgehends auf die Zeug—
niſſe der Aerzte, welche er haufig geſammlet hat.
Gewohnlich werden die ſpaniſchen Fliegen Cantha-

rides zu Blaſenpflaſtern gebraucht, und man miſcht
theils etliche Gran Kampfer, um ihre Wurkung auf
die Urinwege zu mildern, theils einige Graue
Moehnſaft, damit ſie nicht ſo viele Schmerzen er—
wecken, zu. Bei dem Gebrauch iſt eine, Man—
delmilch mit Kampfer zum Getranke dienlich. Die

Beſor-
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Beſorgung eines ſolchen Blaſenpfläſters lehret die
Wundarzeneikunſt.

Formein.
Fr. Canthard. pulu. drachm. duas

Camphor. grana decem.
M. accur. c. ferm. Panis c. aceto ſubacti

draclun. ſex.
adplica.

Fr. Cantharid. pulu. drachmas duas
Extr. Opii grau. ſex ad quindecim.
Sapon. liquid q. ſ.

Niſc.
Extendatur ſuper alutam,
Adplicetur donec veſicam excitauerit.

d J

2. Fontanelle Fonticulus. Die Einpfro—
pfung der Pocken, oder das ſogenannte Blatterbel—
zen, iſt eigentlich nichts anders, als ein Fontanell.
Wie nutzlich zur Vorbauung und Vorbereitung in
Kinderblattern, ſowohl die Blaſenpflaſter, als Fon—
tanelle ſind, hat erſt neulich Hifſchel: gewieſen.
Jn der Peſt ſelbſt ſind dergleichen offene Geſchwure
von vortreflichen Nutzen.

Z. Haarſeil Setaceum. Dieſe Art von kunſt.
lichen Geſchwuren iſt ziemlich aus der Mode ge—
kommen, weil nicht allemal eine zweckmaßige Wur

kung erfolget iſt. Die Wundarzeneikunſt lehret,
wie man ſich dabei verhalten ſolle.

C. Nit.
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C. Nittel, wodurch der Wundarzt, die in den
Holen des Korpers widernaturlich ergoſſene

Feuchtigkeiten, ausfuhrt.
Die Durchbohrung der Hirnſchaale, Tre-

panatio, Erofnung des Unterleibes, der
Bruſt und des Hodenſacks Paracenteſis ab-
dominis, Thoracis, Scroti gehoren hierher.
Wer eine Kenntniß hiervon erlangen will, muß ſich
bei Meiſtern in der Kunſt von dieſen wichtigen
Operationen unterrichten laſſen, und aus den Schrif-
ten der Wundarzte Raths erholen.

D Nieſemittel LErrhina, Ptarmica.

1. Tabak, Nicotiana.
2. Fein geriebener Zuker.

Z3 Majoran, Lavendel, Mayblumen,
Salbvei ec. Sie werben getrocknet und zu feinen

Pulver gerleben, auf folgende Art vervrdnet. z. E.
J ht. Fol. Maioram

galuiae
Flor. Lilior. Tonu.

Lauend. an. ſernp. umumSachar. pulu. ſerup. duos.

Olei majoran. guttas tres

M. f. P.
Niesſchnupftabak, wovon taglich einigemal eine
Prieſe zu nehmen.

4. Weiſer Vitriol, Vitriolumalbum.
Fe. Aq. Maioran. vnc. duas.

Vitriol. alb. ſerup. vnum ad draehm. dimidiam

M. D, in vitto S.
Taglich etlichemal einige Tropfen zu ſchnupfen.

Hoff—
J
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Hoffmann hat von dem gehorigen und ſchablichen

Gebrauch der Nieſemittel beſonders gut gehandelt.
Das Nieſen, wenn es zu haufig iſt, wird durch den
Dampof der Milch, oder in die Naſe gezogener lau

licher Milch, am, beſten gehoben.

E. Mittel, welche durch das Kauen den Schleim
und Speichel abfuhren, Maſticatoria.
1. Zimmtrinde, Cortex cinam. aduti, iſt

gelinde.
2. Pfefferkorner, Srana pipetis.
z. Bertram und Pimpernellwurzeln, Rad.

Pyrethri, Pimpinell. albae ſind ſcharf.!
4. Das Tabaksrauchen. Wer es nicht ge—

wohnt iſt bekommt. ejnen paufigen. Speichelfluß ſo
lange er Tabak raucht, auch die, welche ſchon lange
rauchen, ſind von dieſer Plage ſelten frei. Aus die—

ſem Grunbe, weil viel Speichel. dabei. auggeworfen
wird, iſt das Tabaksrauchen magern Perſonen fchad
lich, und ineben dieſer Urſache liegt die Heilkraft des

Tabakrauchens in Zahn. und Ohrenſchmerzen u. ſ. w.
5. Die Gurgelwaſſer Gargarismata. Sie

konnen auf vielfaltige Art gemiſcht werden, der
Endzweck ihres Gebrauchs aber muf ihre Miſchung

beſtimmen.
Formeln.

Hb. Vine. per Vinc. q. pl.
Coq. in ſuff. q. aquae ad libr. vnam

add. Aceti vini
Mellis ana vnc. duas.

M.f. Gargatiſma
Niſſot.

he. ln-
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k. Infuſionis Saluiae, libr. vnam

Mellis q.-ſ.
f. Gargariſma.

Rad. Althaeae vncias duas
Caricas quatuor.
Aqg lont. brat tres. Coque ad duas lib.

Cola.
Vargariſima:erholliens.

,l
up.Pbarii. Pa

Jr. Aq. font. vne. fex.
59Nitr. depur. drachm. vnam.

Svrup. de Koſis ſiceis vnc. vnaiin.

M. adde
Olei vitriol. güttas quadraginta.

Gargariſriia cömun.
u

ppj. Paup.

F. Nyrrh. pulueriſ. drachim. vnam
ſolu. in mortario cum.
Vitell. ouor: drathumn. duabus, adde:“ 4
Mellis vncias dias

t.Vini albi lilirani:ſcinjs.

A. f. collutio.
Jſt in der Mundfaule, Geſchwuren, brandigten
Schaden des Mundes rc. eür gutes Mittel.

Le. Vini albi libram ſeinis
Sinap. conf. vnc. vnain ad duas.
ad inteuſam acredinem
Aquaec font. vnc. quatuor
M ellis vnc. duas.

Aceii parum. Iliſeẽ]
Oft des Tages ein wenig, davon in den Mund zu

nehmen und wieder ausjuſpeien. Es ſoll ii lahmung
der Zunge ſehr dieulich fein.

Fuller.

Je F. Aeu
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x. Aeuſerliche Darmreinigende Mittel.

1. Scharfe Purgier und Wurmtreibende
Mittel, wurken auch auſerlich angebracht. Die
Salbe von Schweinsbrod Vnguentum de
Arthanita und ahnliche Zuſammenſebungen he-
ſtatigen dieſes. Mercurialmittel wider die Wur—

mer und auch Krazze auſerlich zu gebrauchen, iſt
unſicher und nicht ſelten hochſt gefahrlich.

2. Kliſtiere Enema, Clyſma.
a Erweichende Kliſtiere.

Beiſpiele.
Fx. Hb. et il. Alalu. ninth duss.

Inciſ. intf. aq. bull. librain vnam

Cola Col. adde 5Mellis vnc. vnam D.

K. Auenae excort. manip. duos
flor. Chaniom, man. vnumCoq. in ſuff. q. aq. fant. ad kbram vnum

Colat. adde.
Olei Lini l. Oliuar cochl. ynum dus
Salis paux. ſi plac.

M. f. Clyſter.R. Lact. Vacein qꝗ. ſi.

Olei Amygd. dule., coch. vnuin
M. D. cum Inſtr. Chyſm.

ſ4. Larierende Kliſtiere. Hieher rechne
ich die Tabaksraüchkliſtiere, wo der Ta—

boacksrauch dürch eine Maſchine beigebracht

wird; von Haen, Schaffer. Die reitzen
de, welche aus ben vorhergehenden mit Zu

ſatz
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ſatz ein halb bis 1Qutl. Meerzwiebelpulver
und dergleichen gemacht werden. Die pur

gierende, zu welchen Lariermittel Rha—
barbar, Jalappe, Sennesblatter u. ſ. w.
genommen werden, allezeit nach Maaß—

gabedes Alters und der Umſtande des
Kranken.

Beiſpiele.

Jt. Rad. Seillae dr. vnam
Coq. in aq. libra vna c. diinidia ad libram

vnam
adde Salis anmon. drachm. vnam

D. c. Inſtr. elvſm.

Fr. Hb. Mahuae manip. duos.
Fol. S. S. S vne. dimidiam
Aquae commumnis ſ. q.

Colat. vne. octo adde
Nitri depur. drachm. vnam
Olei Kni cochlear. vnum

D. f. Clyſter.

7. Kliſtiere wider die Wurmer. Oel—
kliſtiere mit einigen Granen Wermuther—
tract ſind wider die Maden dienlich. Ro

7

ſeenſtein lobtein Kliſtier aus 2 Loth Queck
ſilber mit einem Pfund Waſſer abgekocht
and mit Honig vermiſcht. Fulter xuhmt

Kliſtiere mit peruvianiſcher Rinde wider

die Fiebar, ſie ſind aber auch in andern
Fallen, und beſonders wider die Wurmet,

ſehr wurkſam z. Er.

J 3 Fr. Cort.
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F. Cort. Peruu. puluer. reſp. aetatis drachin.

vnam ad ſex ECoq. in aq. font. vnc. tribus ad acto.
per horae dimid, Colat iniiciatur.

Eins der beſten Kliſtiere wider die Wurmer, kann
aus Milch mit Knoblauch abgekocht und mit Honig

verſetzt, zubereitet werden.

J Blahungen treibende Kliſtiere.

Formeln.
Flor. Chaimom. manip. duos
Sum. Millef. manip. vntun
C. cant. coq. in aq. font. ſ. q. ad vno. octo.
add. olei Chamam. coct. vnc. vnam, vnani

c. dimidis.
D. c. luſtr. ehyſmat.
e. Nahrende Kliſtiere. Dieſe fuhren zwar

ab, aber ſie ertheilen zugleich, dem Kor—
per einen Zuſatz von nahrhaften Theilen.

Sie werden z. Be alſo bereitet.

Iuſculi opt. libram vnain
Vini gener. Cyath.

Vitellos ouor. daan
M. f. Clyſter. iteraudus ſe opus.

Lietaud.

3. Stuhlpillen, Stuthlzapfgen Suppoſi.
toria. Die Bieſamkugelgen, eine Zwetſchke u.
ſ. w. in Oel und Butter getaucht, ſind die beſten.

——2—
Ee—

Zuei
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verandernde Mittel.
J. Klaſſed:

Zurucktreibende Mittel. Repercutientia.

enn der Zufluß der Safte in die Gefaße,
durch auſerliche Urſachen ſo ſtark ver—

co mehret wird, daß ſie ſich anhaufen, und
durch ihren beſtandigen Antrieb die Gefaße ſchwa—
chen, und endlich anstreten; ſo muß der Wundarzt

ſolche Mittel anwenden, welche im Stande ſind,
did Gefaße zuſtarken, damit ſie, die in ihnen enthal—
tenen Safte, mnicht fortlaſſen, oder, wenn ſie ſchon

wurklich ſich ergoſſen haben, wieder aufzunehmen
und mit fortbewegen konnen. Dieſe Mittel nennet
man Zurucktreibende, und nach ihrer gedoppelten

Abſicht im erſten Fall, abwehrende defenſiua, im
zweiten zuſammenziehende adſtringentia. Sie
konnen bei Quetſchungen, Entzundungen, Ge-

ſchwulſten, Wunden u. ſ. w. aber nur im Anfang
ſicher gebraucht werden, ſie verhindern den beſtan—

digen Zufluß der Safte an geſchwachte Theile, und
ihren Außfluß, wovon das beſtandige fließen der

Thranen Epiphora, und Blutfluſſe, Beiſpiele geben.
Sdbdhadlich, ja nicht ſelten dochſt gefahrlich, find

dieſe Mittel, in naturlichen Blutfluſſen, wenn ſich
eineVJ 4

5
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eine Krankheitsmatexie in einen Theil verſetzet, und
eine Geſchwulſt macht, wenn die Entzundung ſchon
einige Zeit gedauret, oder von innerlichen Urſachen

entſtanden, oder bosartig iſt, oder in Druſen ihren
Sitz hat; und wenn endlich gichtiſche, oder andere
heftige Schmerzen ihre Anwendung verbieten.

1. Kaltes Waſſer. Es iſt jehr dienlich, um
ben Zufluß der Safte von den Augen abzuhalten,
ſie taglich einige mal mit kaltem Waſſer auszuwa—

ſchen; die Zahnſchmerzen ſind oft durch kaltes Waſ.
ſer geſtillet worden, und hei Verrenkungen, gleich
im Anfange gebraucht, thut es oft vortrefliche
Dienſte. Cranz.

2. Eiß, iſt in wahren Pulsadergefchwulſten oft
gut befunden worden.

3. Schnee, dieſes iſt das einzige wahre Hulfs.

mittel erfrohrne Glieder wieder zu heilen.

4. Weineſſig alleine, oder mit Waſſer vermiſcht
Jum Umſchlag.

5. Alaun, Alumen. Folgendes einfaches
Mittel iſt das beſte in einer durch auſerliche Gewalt

entſtandenen Augenentzundung.

He. Album Oui vnius
Aluminis fruſtulum.

Agitentur vaſe vitreo donee Maiſa ſit in ſpif.
ſata.

„6G. Vitriol. Mit dem weißen Vitriol konnen
folgende im Thranenfluß Epiphora, welcher von ei—

ner Schwache entſtanden, dienliche Mittel bereitet
werden.

Jr. Aq.
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Ir. Aq. Roſar. vne. vnam

Vitriol. alb. ſcrup. vn.
M. D. in vitro. S.

Oeſters 1 Tropfen in den großen Augenwinkel ein—

zufloßen.

Fc. Butvri inſulſ. Maj. dr. duas,
Vitr. albi ſerup. vnum.

M. f. Vnguentum.
Morgens und Abends mErbſe groß in den innern
Augenwinkel zu ſchmieren.

hr. Vitriol. alb. dr. vnam
Aq. comm. vnc. vnam.

Dieſes lobt van Swieten als ein ſchones blutſtil.
lendes Mittel.

7. Bleizubereitungen Plumbi praeparata.
Jch alaube, hier eine vorzugliche Stelle denen Blei—
mitteln anweiſen zu konnen, welche Goulard, in
ſeinen nie genug zu empfehlendenchirurgiſchen Wer
ken, augegeben. Man kann „faſt ſollte man es
behaupten konnen, wenigſtens beinahe alle auſer—
liche Mittel entbehren, wenn man von dieſen geho—

rigen Gebrauch zu machen weiß. Um ſich von den
vortreflichen Wurkungen zu uberzeugen, muß man
gedachte chirurgiſche Werke ſelbſt leſen, um ſo mehr,

da ſie außer den Erfahrungen von dem Nutzen der
Bleimittel, auch leſenswurdige Beobachtungen

uber die veneriſchen Krankheiten, und die Krank—
heiten der Harnrohre, in welchen die Kerzen aus
Bleiextract nutzlich geweſen, enthalten. Die vor
zuglichſten Goulardiſchen Formeln ſund felgende:

Jz Lus

—a



138 Zweiter Abſchnitt
Extractum Saturni.

F. Lithargyrii aurei librani vnam
Aceti optimi libras duas
Bulliant per horae ſpatium, ſpatula lignen
agitentur et liquor decantatus ſeruetur.

Aqua vegeto-minevralis.

F. Extracti Saturni drachmas duas ad vnc. ſemis.
Aquae fontan. libras duas. Miſce.

Candelarum J. Pecier.

Fe. Extracti Saturni vnc. vnam.“
Cerae flauae liquatae libras duas

M. ab igne remotis, immergeo telas.
f. candelae ſ. a.

5

Candolarum II. Ppecies.

he Exctracti Saturni vncias duas  ab

Cerae flanae iiquatae libram vnam

M. vt.ſupra.

Candelarum III. Specier,

Fr. Extraeti Saturni vncias quatuor
Cerae flauae liquatae libram vnam

M. vt antea.

Salchow, welcher in'ſeinen chirurgiſchen Be—
obächtungen die goulardiſchen Erfahrungen beſtati-
get, macht zugleich fokgendes aus der Mennige
Ninium, zubereitete Mittel bekannt.

72
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Pvuctura Minii.

he. Minii optime triti libram vnam
Infund. Acet. vini deſt. libr. duas
eöque Vaſe vitreo l. terreo

BSpatula lignea perpetuo agitando per hor. 1J
ad duas.

Fdi maſſa nimis fit ſpiſfa adde
Aceti deſtill. lihras duas
Liquorem frigide decanta filtra. Seru. vſu.

Dieſe Tinctur wird in Augenkrankheiten alſo ge—
braucht.

Je. NVPiuet. Minit guttas duod. ad quindecim
Sp. vin. rectif. guttas vigint. quatuor

 dpir. vini Camph. guttas triginta.
Aq. font. l. Roſar. vnc. duas ad ſex.

M. D. S.
Umgeruttelt und warm gemacht die Augen fleißig
damit gewaſchen.

Jn dieſe Klaſſe gehoren auch die blutſtillenden

Mittel Haemoſtatica: Kleine Blutgefaße zie-
hen ſich meiſtens durch ihre Kraft von ſelbſten wie—

der zuſammen, und große haben die Hand des
Wundarztes nothig: Der Brandtewein und Kam—
pfergeiſt und der Eichenſchwamm Agaricus pedis
equini l. Chirurgorum, werden oft mit Nutzen ge—
braucht, jenes mit Lappen aufgelegt, dieſer zu Pul—
ver gerieben und durch Federſpulen auf den Theil

geblaſen.

li. Klaß
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Il. Klaſſe.
Erweichende Mittel Emollientia.

Diejenigen Mittel, welche die Spannung und
Reizbarkeit der Faſern, und den daher entſtehenden
Schmerz heben, werden erſchlappende, oder er—
weichende Mittel genennet. Sie werden in in—
nern und auſerlichen Entzundungen, welche mit ei
nem Fieber verbunden ſind, in verharteten gutar-

tigen Geſchwulſten, in Steifigkeit der Gelenke, mit
Vorſichtigkeit nach den Umſtanden verordnet, dien.

lich, in waßrigen Geſchwulſten aber, in Verhar—
tungen der Druſen, welche leicht krebsartig werden

u. ſ. w. ſchadlich ſein. Sie muſſen allemal warm
auf den leidenden Theil aufgelegt, und nicht zu lan—

ge daraufegelaſſen werden, weil, wenn man mit
ihrem Gebrauche zu lange anhalt, ſehr leicht eine
Eiterung erfolgen kann. Der Augenſchein muß
die. Regeln beſtimmen, wenn, und welche erwei—
chende Mittel in dieſem und jenem Falle mit Nutzen
angewendet werden.

1. Dampfe von Waffer, oder Milch, oder
mit zugleich abgekochten erweichenden Krautern.

2. Bahungen. Steife Glieder werden in den
Bauch friſch geichlachteter Thiere geſteckt, und durch
den oft widerholten Gebrauch einer ſolchen Bahung

ofters wieder erweichet.

3. War—
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z. Warme Bader aus Waſſer, Milch, oder

mit denſelben abgekochten erweichenden Krautern

und Wurzeln.

4. Semmelgrumen Micae panis alhi.
Dieſe werden entweder allein, oder mit erweichen—

den Krautern in Milch abgekocht, und zwiſchen zwei
Tucher, als ein Umſchlag (Cataplaſnia) warm
aufgelegt. z. E

Kr. Micae panis alb. lihras duai
Flor. Meſilotti

vVaindbuci ana inan. ſemis
Voque ĩn Laclis ljbris lex ad

Gonliſtentiuin Cltaplaſiniatis
Micae panis ſilis.

ex lact. dule. coct. lihram vnam

add. par. Crceti
Cataplaſma.
Krauter und Wurzeln. Dergleichen ſind

Haſenpappeln Maluae, Steinklee Melilotus Woll-
kraut Verbaſeum, Eibiſchwurzel Radix Altheae u.
ſ. w. Sie werden zu dem nehmlichen Zweck ver
ordnet, z. E. zu Blahungen.
Fe. b. Malu

Verbaſci —Que—

Melilott. ana man. duos
Rad. Althaeae

Lil. albor. ana vnc. duas,.
Sem. Lini vne. tres.
Inc. contuſ. M. coq. in L q. Lact. D.

6. Eyerdotter Vitellus duorum.

xr. Vi-

S 2 2PO

ñ
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„Aei Oliar. lbrat ſex.
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Je. Vitell. onor. quinque

Canquaſſanmtur cum..
Aq. Roſarum vne. tribus

1
adce
Croei draehin. vnaui.:.
M.f. Cataplasma.

Ein ſehr ſchon erweichend und ſchmerzſtillender Uni.
e

 d

7. Ausgepreßte Oele Olea expreuavn-
guinoſa. Baum Mandel. und Leindt ſnd die

beſten, ſie muſſen! aber friſth fein und durfen doch
mbei auſerlichen Entzundinigen iücht verſucht werden,

dagegen ſind ſie wider den Biß der Thiere, wenn

man ſich leicht verbrannt, in:der Steißkei der
Gelenke u. ſ. w. eingerieben? Zs velſteßtlſch aber,
daß das Einreiben nach und nach warm geſchehen
muß, ſehr nutzlich. Folgendes Pflaſter zeiget die
Verbindung der erweichend und zurucktreibenden

Miittel. ehtct.u Ae. Lithargyr. libras tres ll
Coque vt f. Emplaſtruni-i  .2

quod vicem ſupplet Emplaſtrorum Dinehylon
ſimpl. et Diapalmae.

Empl. commune.
fin Ediqð.

8. Hirſchinſchlitt Seüum ceruinutn.

9. Gelb Wachs Cera citrina.

For—
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Formeln.

F. Seui ceruin. part. vnam.
Terae flauae
Colophonii. part. duas

leni igne liquata miſcentur
ſlatimque comixta ab igne

remouentur.
Empl. emoll.

Poerniri.

r. Seui Carqin. vne. ſemmis
Cerae. Ciirin.

ruiereb. Venet. ana drackim. duas.
 taquet ſuper ignem adee

Viiell. oui  vnuntt
D. in Pyxide.“

Aüf Linwand geſtrichen;aufzulegen.

Meorh muß:ich gañz kurz. anmerken, daß die er
weichenden Mittel, vftizentheilendr reſoluentia, ver
eiternde, oder zeitigenhe nijurantia, und  ſchmerz

ſſtillende anodina. Mittel merden, und  daß: wir, durch
dieſer Arten Mittel Zumiſchung, den perlangten

Endzweck welchen uns die Ratur zeigen. muß, noch
leichter.erreichen konnen. Was den letztenFall betrift,

ſo wurde ich, wenn die erweichenden Mittel durch
ihre eigene Kraft die Schmerzen nicht lindern, das
ſtuſſige Laudanum des Sydenhams beimiſchen.

21 J J 1
2 e

t71 i

III. Alaſ
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m Ul. Blaſſe.

Zertheilende oder aufloſende Mittel

KReſoluentia.
Diejenigen Mittel, welche die zahen in den Ge—

faßen ſtockenden Safte verdunnen und in kleinere

Theile trennen, und den Gefaßen einen ſolchen
Grad der Starke mittheilen, daß ſie dieſelben durch—

laſſen, werden zertheilende oder aufloſende Mit—
tel genennet. Oft werden die Gefaße von den. ſto
ckenden Saften, und ihrem beſtandigen Zufluß all
zuſtark geſpannt; in diefem Fall muſſen zuerſt er
weichende, nachmals erweichende und aufloſende

Mittel verbunden gebraucht werden, und zugleich
nach Beſchaffenheit der Umſtande, ein Aderlaß var
hergehen. Oft verlieren die Gefaße ihre Starke,
durch die än ihnen  ſtockenden Safte alſo, daß dieſe
zuletzt ſo dicke und zah werden, daß ſie ſich ſelbſt den

Weg verſchließen. Jn dieſem Fall müſſen die ſto-
ckenden Sufte verdunnet; und die Gefaße durch gei
ſtige Mittel geſtarket werden, damit ſie die ſtockenden

Safte zertheilen, und mit den andern in Umlauf
bringen konnen. Man ſiehetielſo hieraus, daß ver
ſchiedene Mittel, nach der Verſchiedenheit der Krank.
heiten z. E. der Entzundungsewaſſerigen Geſchwul
ſten, Verhartungen in den Druſen u.ſ. w. mit Vor-
ſicht und Ueberlegung angewendet werden muſſen.

.1. Dampfe von warmen Waſſer allein, oder
mit Eßig; van Swieten ließ die Theile mit war—
men Tuchern eine Stunde lang reiben, und alsdenn
den Dampf vom warmen Waſſer, oder mit Eßig

vermiſcht,
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vermiſcht, auffangen. Er heilte dadurch verhar—
tete Halsdruſen, Kniegeſchwulſte durch ein war—

mes Tropfbad u. ſ. w.

2. Schierling Cicuta maculato caule.
Jn verharteten Druſengeſchwulſten hat ſich der au—

ſerliche Gebrauch oft thatig erwieſen, und jetzt wird
der innerliche und auſerliche Gebrauch in Krebsſcha—

den ſehr geruhmt, obgleich nicht alle Verſuche nach
Wunſch ablaufen. Man kann ihn auf folgende
Art verordnen.

B. Cieutae ſiccatae q. plac.
 ſactulb molli aticludatur.Einige Augenblicke in Waſſer gekocht, ausgebruckt

und auf den leidenden Theil gelegt, und nach 2
Stunden allemal wiederholt.

J riſſot.Fr. Farin. hordeae vne. ſex
fol. Cicut. rec. opt. cont. vnc. duas

Aeeti. q. ſat.Coque paruum et adde

Gal. animon. crudi vnc. dimid.
f. Cataplaſma diſeut.

Pharm. Paup. Edinb.

Gumm. Ammon. libr. vnam
sölu. in
Sucei Cicut. libr. tribus.
Igne moderato coque ad conſiſtentiam

Emplaltri mollis
ſub ſinem adde
Saponis Veneti vncias quatuor.

Hauteſierck.

Auf Leder oder Leinwand geſtrichen.

K 3. Bit
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z. Bittere und gewurzhafte Krauter mit

Wein abgekocht, z. E.

he. Hb. Rutae
Ablinthii

„Flor. Sambuci
Lauendulae ana manip. vnum.

Coc. M. coq. in Vini Gall. rubri libr. vna ad
vnam ſemis

Colat. D. pro fotu.

4. Brandewein Spiritus Vini rectifie.

5. Kampfergeiſt Spiritus Vini Campho.

ratus.
6. Salmiac Sal ammoniacum. Nachſte-

hendes Mittel lobet van Swieten in Quetſchungen.

Fc. Salis aminon. puri vnc. vnam
Sol. in Aq. font. vnc. viginti

adde
Vini Generoſ. vncias quinque
Aceti fort. vnc. duas cum dimidia

D. S.
Zum Gebrauch auſerlich umzuſchlagen.

7. Venetianiſche Seife Sapo venetus.
Sie giebt in Brandewein aufgeloſet ein ſehr gutes
aufloſendes Mittel.

K. Sapo Venet. vnc. duas
Camph. vnc. ſemis
f. c. Spir. vini rect. q. ſ.

per digeſtionem Balſamus.
calide frictione adplicandus.

J

8B. Queck—
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8. Queckſilberſalben Vnguenta Mercu.

rialia. Sie ſind weder von großem Nutzen, noch
ſicher zu. gebrauchen, veneriſche Zufalle ausge—

nommen.

IV. Blaſſe.
Vereiternde oder zeitigende Mittelsuppuran-

tia vel maturantia.

Die Entzundung hat wie bekannt, verſchiedene
Ausgange; wird ſie gehorig behandelt, ſo zertheilt
ſie ſich; halt man zu. lange mit zertheilenden Mit
teln an, ſo gehet ſie leicht in Verhartung, oder

gar in heiſſen Brand uber; folgt man endlich der
Natur, ſo zielet ſie zum glucklichſten Ausgang der
Vereiterung ab, und man hat bei dem ganzen Ge—
ſchafte weiter nichts zu thun, als die Hinderniſſe,
welche der Vereiterung. entgegen ſtehen, aus dem
Wege zu raumen. Die Mittel, weſche bdieſem
Zwecke gemaß gebraucht werden, nennt man verei
ternde, oder zeitigende, Mittel. Oft iſt es hin
langlich genug, eine Vereiterung zu erhalten, wenn

der Theil, an welchem ſie geſchehen ſoll, vor dem
Zugang der Luft verwahret und gelinde gebahet

wird. Dieſes geſchiehet durch erweichende Mittel,

welche beſonders in Blutſchwaren, und wenn der
Brand zu beſorgen iſt u. ſ. w. nutzlich ſind, man
muß aber keine Oele darzu wahlen. Jn andern
Fallen z. E. wenn die Geſchwulſte oder Abſceſſe,

welche zur Zeitigung zu bringen, hart, unempfind-

lich, und ohne Entzundung doch nicht kropfartig

K2 ſind,
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ſind, muſſen reizende Mittel, oder reizende und
erweichende verbunden, angebracht werden. Wenn
die Vereiterung gar nicht erfolgen will, ſo kann
man in Nothfall Blaſenziehende und atzende Mit—
tel, doch mit Ueberlegung verſuchen. Jſt ſie ſo
weit gediehen, daß man ſie aus Zeichen als geſche—
hen wahrnimmt, ſo iſt es dienlich, den Abſceß durch
den Hollenſtein Lapis infernalis, oder beſſer
durch eine Jnciſion zu ofnen. Die beſten und be—
wahrteſten Mittel die Vereiterung zu befordern,
finden wir an den nachſtehenden.

i. Feigen Caricae pingues, ſie werden in
Milch gekocht, und warm auf den leidenden Theil
gelegt, oft wurkſam befunden. Man bedient ſich
ihrer gemeiniglich die Geſchwulſt des Zahnfleiſches
zu zertheilen oder in Vereiterung zu bringen, und

andern Fallen.
2. Honig Mel. Eine Salbe aus Honig, Mehlu.

Butter iſt ein gemeines, aber oft ſehr ſchones Mittel.

z Zwiebeln Cepae, ſie werden theils unter
der Aſche gebraten ſub eineribus toſtae, theils auch

ihr ausgepreßter Saft ſuecus zu Umſchlagen und
Pflaſter genommen.

Formeln.
x. Farina Tritiei

Foen. Graeci ana vnc. ttes
Coque ſub iugi agitatione in
ſ. q. Aq. font. ad pultis conſiſtentiam

adde
Pulp. Cepar. ſub ciner. aſſatar. vne. duas
GSum. Amm. in vitello oui ſol. vne. vnam.

ſ. ad vſum.
Dieſer



ausfuhrende Mittel. 149
Dieſer Umſchlag wird taglich 4 mal ubergeſchlagen,

und wenn er durr iſt, mit etwas ungeſalzener But
ter linde gemacht. Er dienet beſonders in Entzun
bung druſſigter Theile.

de Woltter.
Fr. Sueei cepar.

Perment. panis ana ꝗ. plao.
f. in mortario lapideo

Emplaſtrum.
wird in entzundeten Schambeulen 2 mal des Tags
umgewechſelt, geruhint.

4. Amoniak und Galbanum Gummi
Gummi Ammoniaeum et Galbanum

Formeln.
r. Gumm. Ammon.

Galbani ana vnc. vnam
NMellis comm vnc duas

t Jdi.f. Caiaplalina adol. calide.
cle Gorter.

r. Mellis ad ſpiſi. eocĩ. vne. tres
Eepar. vſtulat. vnc. vnam ſemis
Gum. Galban. in aceto ſol.

J Sapon. Venet. ana vne. vnam
M. f. c. ſ. q. Olei verbaſei

Cataplaſma.
Nlatuer.

V. Rlaſſe.
Wundreinigende Mittel Vulneraria

mundificantia.
Unter dieſe Klaſſe rechne ich alle Mittel, welche

ein Geſchwur gehorig zu behandlen, und zur voll—

K 3 kom
5.
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kommenen Heilung zu bringen, erfordert werden.
Der Wundarzt hat zur Heilung eines Geſchwures
oft weiter nichts nothig, als den Eiter wegzuſchaffen,

die Wunde mit Charpie und einem gehorigen Banh
zu verſehen. Es geſchiehet aber, daß die unreinen

Theile nicht ſelbſt durch Hulfe der Natur ſich von
den geſunden abſondern; und alsdenn hat er ſoge—

nannte Digeſtivmittel nothig. Eines der beſten
iſt folgende Salbe:
hr. Tereb. Venet. vnc. ſem̃is n

Vitell. oui vnius
 Mlellis vüe. vVnain.. u. “eM. f. Vnguentum. 2

o

Jſt ſie nicht ſtark gemig fökann man

Pulu. Myrrhae elect. dtachiri. vnam ad. duas
zufugen. Jft das Geſchibur Fiſtelartig, ſo macht
man, in dem man beſaggke. Sulbe mit etlichenn Unzen

Brandtwein vermiſcht rtiie Injectios, und bedient

ſich derſelben warm bei jedenr gerband. Manhat
ſeinen Zweck glucklich erreichet, wenn man auf dem
Grunde des Gefchwures neues friſches Fleiſch her—

vorkommen ſiehet, und alsdenn auſſer dem. Verhand
nichts nothig. Wollte:aber das Geſchwur. auf die
Digeſtive und Charpie nichts geben; ſondern bei
der Heilung noch immerfort einen Ausfluß ſuchen,

ſo konnten feine Erdenmittel als: Bolus, Krebsnu.
gen rc. welche die flußigen Materien einſaugen, wie
auch die goulardiſchen Bleimittel, jedoch nicht ohne
Vorſicht und Behutſamkeit „um nicht einen Aus—

fluß, welcher heilſam ſein kann, ſo geſchwinde aus—
zutrocknen, gebraucht werden. Was die bosar—

tigen
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tigen Geſchwure betrift, ſo erfordern ſie eine eigene

nach ihrer verſchiedenen Art eingerichtete Heilungs-
methode, und ſind in dieſem Falle innerliche Arze—

neien vorzuglich mit auſerlichen zu vereinigen, und
mit gehoriger Sorgfalt zu.gebrauchen. Auch die
auſerlichen muſſen nach der Beſchaffenheit des Ge—
ſchwures, und ſeiner beſondern Urſachen abgemeſ—

ſen ſein; ſo werden z. E. veneriſche, am beſten Queck—
ſtlberſalbenrc. ſcorbutiſche, die wider dieſe Krankheit

angeprieſtne Mittel; krebsartige, den Schierling;
undhioch andere, die ihnen eigene Mittel, welche die

ausubende Arzenei und Wundarzeneikunſt weiter

erortert, annehmen. Von der peruvianiſchen Rinde,
welches ich hier im vorbeigehen nicht unberuhrt laſ—

ſen kann, kann man ſich auch auſerlich im heißen
und kalten Brand, wie dieſes viele Erfahrungen
beſtatigen, vieles perſprechen: Es verſteht ſich
aber, daß man zugleich allemal genau auf die Um
ſtande zu ſchen hat.

«aues: —Quut ii  vii

vl Vlaſſe. c
Aetzende oder Beizmittel Cauſtien.!

0

PDieſes ſind ſolche Mittel, welche die Theile zer—
ſtoören und wegfreſſen, und gleichſam wie Feuer ver

Ê

der. Wunde. hindert, wenn ſich widernaturliche
Auawchſe am Korper auſern, wetche nicht pon
innern Urſachen entſteben, wenn varhartate Ge—

K 4 ſchwul-
v
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ſchwulſte nicht konnen äusgeſchnitten werden, in

detii Beinfras u. ſ. w. jedoch allemal, nach den,
vonl Kunſtverſtandigen angegebenen Lehren, welche

hier anzufuhren allzuweitlauftig ſein wurde/ Wir
haben von dieſen Mitteln einige, welche gelinde, ati—

dere, welche heftiger wurken. Die gelindern ſind
folgende:

J. Alaun, der gebrannte, Alumem!vſtum,
iſt wegen ſeiner Wurkung als ein Aetzmittel bekannt,
und man braucht gewohnlich ein bergleichen ſul.
ver in die Schaden einzuſtreuen.

Kr. Bol. armen. drathm. duas.
Allum. vſti ſerupiduos.. JAM. pulu. D.

ll

2. Ungeloſchter Kalch Cahx viua. Obgleich
dieſes Miittel nicht allemal ſicher, ſo hat uns doch
Vogel in Lubeck ſelbiges wider die Muttermahler,
welche es ſicher wegſchaft, angeprieſen.!i Er be—
ſtreicht, namlich ein Stuck Leinwand mit einem
gut klebenden Pflaſter, nach der Große des Maales,

und ſchneidet in der Mitte ein Loch. Darauf ſcha—
bet man-eine halbe Unze, oder ein Loth vonetiani
ſche Seife, und reibet nach und nach pulveriſirten
ungeloſchten Kalch hinein. Dieſen Teig bindet man

mit Heftpflaſter auf das ganje Maal, in 12
Stunden wird ein Schurf, der leicht getheilet
werden kann, und muß auch darnach nichts mehr

vom Maale zu ſehen ſein. Bei großen Malern
muß man es ofter widerholen. Das Kalchwaſſer
iſt ein bekanntes auſerliches Mittel. Es iſt auch

eine
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eine Salbe aus ungeloſchten Kalch, Operment und
Eiweiß bekannt, welche die Haare ausrottet.

Die ſtarkern Aetzmittel ſind:

I. Aetzendes Queckſilber, Mercurius ſub-
limatus corroſiuus. Es wird nicht anders als
mit ſehr viel Waſſer verdunnet, ſicher konnen ge—
braucht werden. Jn. den Krankheiten der Haut,
J. Er Krase, Finnen, Kupferhandel u. ſ. w. hilft
es oft geſchwinde und ehne Schaden.

HSr. Aq. font. vnc. fex
Merc. ſubl. corr. drachim. vnam

AM. D. in vitro ſign.
des Morgens und Abends das Geſicht damit an den

behafteten Stellen zu waſchen.

2. Der. Hollenſtein Lapis infernalis. Die—
ſes iſt das allerbeſte und ſicherſte Aetzmittel,
welches allen andern den Vorzug ſtreitig machet;
weit man alle Theile, jeden beſonders, damit beruh—

ren kann, welches bei den andern, ſie mogen in
feſter vberſtußiger: Form ·gegeben werden, nicht

angehet.“ Mir dunkt? ich habe geleſen, daß Su
torius den Mohnſaft mit den Aetzmitteln zu verbin
den gelehfet, wodurch man im Stande geſetzet
wird, ohne Schmerzen daß ſchadliche und faule vom
gefunden wegzunehmen.

Kz Ver—
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